
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0.60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 mornt 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Poftanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Socidte Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- «nst ausländische Zeitungen r« Originalpreisen ohne festen Aufschlag. 26. Jahrgang.

JW. 158. VvoinbeVg- ttennerstag, bett 9, Irtti. 1903.
Der Gesetzentwurf zur Verbesserung

der Wohnungsverhältnisse.
Eine der ersten Aufgaben, die dem neuen Land ¬

tage zufallen wird, dürfte voraussichtlich die Berat ¬
ung des Gesetzentwurfes zur Verbesserung der Woh ¬
nungsverhältnisse für Preußen fein. Der leitende
Gedanke bei der Ausarbeitung der Vorlage war,
die Herstellung billiger, in gesundheit ¬
licher, sittlicher und sozialer Hinsicht einwand ¬
freier Wohnungen z.u fördern und damit
wenigstens den dringendsten Bedürfnissen auf diesem
Gebiete abzuhelfen. Die Herbeiführung billiger
Mietpreise soll einerseits durch gesetzliche Beschränk ¬
ung der ungesunden Bodenspekulation, andererseits
durch Erweiterung der Befugnisse der Ortspolizei-
behörde ermöglicht werden, welche die Festsetzung
von Bebauungsplänen, sowie die Fertigstellung bort

Straßen und Straßenteilen betreffen. Dabei soll
besonders auf die Anlage von Plätzen, Schmuckan-

ckagen, Spiel- und Erholnngsplätzen in ausgiebiger
Zahl und Größe bedacht genommen werden.

_
Durch

geeignete Bestimmungen wird ferner der Errichtung
großer M as f enmiethäus er mit mehrfachen
Quergebäuden und Höfen entgegentreten und zu^
gleich dafür gesorgt, daß auch Straßen von geringer
Breite und Baublöcke von geringer Tiefe geschaffen
werden. Demgemäß soll auch in Zukunft eine von

der Straßenfluchtlinie weiter als 3 Meter zurück ¬
weichende Baufluchtlinie gestattet sein. Endlich
wird ausdrücklich die Pflicht der Gemeinden zur
Fertigstellung und Unterhaltung der Ortsstraßen
ausgesprochen, wogegen die fcisler für den Weg
Unterhaltungspflichtigen der Gemeinde eine ent ¬
sprechende Entschädigung zu gewähren haben.

Die Ausnutzung der Grundstücke für Bauzwecke
wird durch die B a u o r d n u n g geregelt. Die be ¬
züglichen Bestimmungen betreffen die Ausnutzbarkeit
des Grundes und Bodens hinsichtlich der bebaubaren
Fläche und der Stockwerkzahl, die Errrichtung von

Anlagen, die beim Betriebe Nachteile oder Belästi ¬
gungen für die Nachbarschaft oder des Publikums
überhaupt herbeizuführen ereignet sind, die äußere
Beschaffenheit von Wohngebäuden an Straßen und
Plätzen, sowie das Einschreiten gegen Bauten, welche
die Straßen oder öffenlichen Plätze verunstalten.

Um die privaten Bauunternehmungen zur Her ¬
stellung von Häusern mit gesunden und zweckmäßig
eingerichteten Kleinwohnungen zu veranlassen, ist
eine Begünstigung solcher Häuser hinsichtlich der
Straßenkostenbeiträge und der Gebühren für Ka ¬
nalbenutzung, Wasserbezug, Baugenehmigung, so ¬
wie bei der Heranziehung zur Steuer vom Grund ¬
besitz vorgesehen. Besonders gilt das für Wolmungs-
gebäude, die von Aktiengesellschaften, Genossenschaf ¬
ten und Gesellschaften mit beschränkter Haftung,
von Arbeitern, Handwerkern usw. errichtet werden,
in der ausgesprochenen Absicht, minder bemittelten
Familien gesunde und zweckmäßig eingerichtete
Wohnungen zu gewähren.

Für die Benutzung der Gebäude zum Wohnen
und Schlafen sind folgende Mindestanforderungen
aufgestellt: Als Wohn- oder Schlafräume (auch
Küchen) dürfen nur solche Räume benutzt werden,
die zum dauernden Aufenthalt von Menschen polizei ¬
lich genehmigt worden sind: Wohn- und Schlaf ¬
räume müssen auf jeden Bewohner über zehn Jahre
mindestens 10 Kubikmeter Luftraum und
4 Quadratmeter Bodenfläche fallen.
Die Wohnung muß so viel Räume enthalten, daß die
ledigen, über 14 Jahre alten Personen, nach dem
Geschlecht getrennt, in besonderen Räumen schlafen
können und daß jedes Ehepaar für sich und seine
noch nicht vierzehnjährigen Kinder einen besonderen
Schlafraum besitzt: solche besonderen Raume können
auch durch feste Abschläge von mindestens 2 Meter
Höhe hergestellt werden. Sofern von einer Eigen ¬
oder Mietwohnung eine Wohnung abvermietet oder
weiter vermietet wird, muß auch der dem Vermieter
verbleibende Wohnungsteil den bezeichneten Anfor ¬
derungen entsprechen. Ähnlich lauten die Bestimm ¬
ungen über die Schlafräume der Dien st boten
und Gewerbeg eh ülfen. Die Aufnahme
von Zirnmermietern, Einliegern und Schlafgängern
darf nur erfolgen, wenn die Schlafräume dieser Per ¬
sonen von denen des Wohnungsgebers und seiner
Familienangehörigen baulich oder in einer sonst ge ¬
eigneten Weise, die den unmittelbaren Verkehr aus ¬
schließt, getrennt sind; alleinstehenden Männern und
Frauen ist die Aufnahme von Einliegern oder
Schlafgängern gleichen Geschlechts in ihre Schlaf ¬
räume gestattet.

Der Gesetzenwurf enthält schließlich erne Reihe
von Bestimmungen über die Durchführung der
Wohnungsaufsicht, die der Gemeinde ob ¬
liegt. Für Gemeinden mit 100 000 und mehr Ein ¬
wohnern soll zur Handhabung der Aufsicht ein

Wohnungsamt errichtet werden. Für kleinere
Gemeinden kann die Errichtung eines solchen Amtes
vorgeschrieben werden, auch können sich mehrere Ge ¬
meinden zu einem gemeinsamen Wohnungsamt ver ¬

einigen. Die Wohnungsaufseher sind berechtigt,

alle Räume, die zum dauernden Aufenthalt von

Menschen benutzt werden, sowie die dazu gehörigen
Nebenräume, Zugänge, Aborte zu betreten. Die
Besichtigung muß unter möglichster Vermeidung von

Belästigungen erfolgen und darf in der Regel nur

zwischen 8 Uhr morgens und 8 Uhr abends vorge ¬
nommen werden. Räume, in die Schlafgänger auf ¬
genommen sind, können auf gründ einer besonderen
Ermächtigung der Ortspolizeibehörde auch außer ¬
halb dieser Stunden besichtigt werden. Finden sich
Mängel vor, so ist zunächst Abhülfe durch Rat, Be ¬
lehrung oder Mahnung zu versuchen. Läßt sich da ¬
durch keine Abhülfe schaffen, so ist ein Einschreiten
der Polizeibehörde zu veranlassen.

Der vorstehend in feinen wesentlichen Punkten
gekennzeichnete Gesetzentwurf bedeutet zweifellos
einen sehr bedeutenden Fortschritt gegen die bestehen ¬
den Verhältnisse, und es ist im Interesse der gesund ¬
heitlichen und sittlichen Hebung des Volkswohls
dringend zu wünschen, daß die Bestimmungen des
Entwurfs sobald als möglich zur Wirkung und
Durchführung gelangen.

Papst Lev XIII.
aus betn Sterbebette.

Die Situation ist annähernd dieselbe, wie
gestern, ein neuer Beweis der staunenswerten Le-
bensenergie, die dem 93 jährigen Greise innewohnt.
Man hat in den Kreisen der Ärzte und nahestehenden
Würdenträger jede Hoffnung aufgegeben; trotzdem
ist gestern Nachmittag am Papste eine Opera ¬
tion vorgenommen worden, die der Greis glück ¬
lich überstanden hat.

Es wird uns über die Ausführung dieser Ope ¬
ration und ihren Verlauf vom gestrigen Tage 6e-
richtet: Professor Mazzoni betrat den Vatikan kurz
nach 12 y2 Ülw mittels mit dem Operationskasten,
den er im Vorzimmer zurückließ. Als der Papst
Mazzoni erblickte, beunruhigte er sich etwas, wurde
aber wieder ruhig, als er die beruhigende Miene
Mazzonis sah. Der Papst fragte, ob es sich um

eine geringfügige Sache handele und fuhr auf die
Antwort Mazzonis, daß er in wenigen Minuten
fertig sein werde, fort, Mazzoni solle nur ohne
weiteres das Erforderliche tun, er habe Vertrauen
zu ihm. Der Papst, welcher auf einem Lehnstuhl
saß, wurde darauf von dem Kammerdiener Ceutra
auf das Bett gelegt, aber nicht vollständig entkleidet.
Man entblößte nur die Brust. Der Papst betete
still. Die Operation begann um 1 Uhr. Professor
Mazzoni wurde von Dr. Lapponi assistiert. Maz-
zoni machte zunächst mit einer Metallspritze eine
Kokaineinspritzung, um den Teil der Brust unemp ¬
findlich zu machen. Der Papst selbst unterstützte
ihn dabei, die Brust zu entblößen. Der Papst gab
kein Zeichen des Schmerzes von sich. Mazzoni machte
sodann mit derselben Nadel einen E i n st i ch und
entzog zunächst eine kleine Menge Flüs ¬
sigkeit. Nachdem dieser Versuch geglückt war,
nahm Mazzoni die endgültige Flüssigkeitsentziehung
vor.

Die Operation ging Dank der außer ¬
ordentlichen Geschicklichkeit Mazzonis sehr gut
von statten. In ganz kurzer Zeit wurden 800
Gramm blutiger Flüssigkeit entfernt. Mazzoni er ¬

klärte dem Papst, daß die Operation zu Ende sei.
Dieser erwiderte: „Wie, Sie sind schon fertig?“
Auf die bestätigende Antwort Mazzonis fügte der
Papst hinzu: „Warum habe ich nichts gefühlt,
während ich früher einmal bei einer andern Ein ¬
spritzung Schmerzen gehabt babe^ Mazzoni ant ¬
wortete, dies sei auf einen neuen Apparat zurück ¬
zuführen, den er dem Papst nach seiner Genesung
zeigen werde.“ Der Papst erwiderte: „Ja, so wirds
sein, aber sicher kommt Ihrer wunderbar geschickten
Hand das größere Verdienst zu.“ Nach der Ope ¬
ration betupfte Mazzoni die Wunde mit in Kollo ¬
dium getränkter Watte. Hierauf 30 gen• die Ärzte
sich zurück und faßten das Bulletin ab. Um 3 Uhr
verließ Mazzoni den Vatikan, wird jedoch um 71/2
Uhr von neuem den Papst besuchen.

Das erwähnte Bulletin wurde um 4% Uhr
nachmittags veröffentlicht und lautete:

„Der an der Brust des Papstes ausgeführte
Probestich ergab eine sero-hämatische Flüssigkeit.
Man schritt darauf zum Vruststich (Thorakocentese),
durch welchen etwa 800 Gramm Flüssigkeit entleert
wurden. Eine rasche Untersuchung nach der Opera ¬
tion ergab einiges Schleimrasseln in der zuerst er ¬

griffenen Lungengegend. Der Papst ertrug die
Operation gut; seine Stimmung ist gehobener und
der allgemeine Zustand scheint etwas
gekräftigt; gegenwärtig ruht der Papst.

Lapponi. Mazzoni.“
Über den Charakter des Krankheits ¬

bildes, das von den Ärzten Dr. Mazzoni und
Dr. Lapponi bekanntlich als senile Hepatisa ¬
tion der Lungen bezeichnet wurde, wird d^r
„Nat.-Ztg.“ von ärztlicher Seite geschrieben: Als
Hepatisation der Lungen bezeichnen die Ärzte ein
Stadium der Lungenentzündung, bei dem
die Lungen eine dem Gewebe der Leber ähnliche

derbere Konsistenz annehmen. Die durch das hohe
Alter des Papstes und den seit Jahren fortschreiten ¬
den Marasmus des Greis enalters be ¬
dingte Herzschwäche hat offenbar auch eine
Erschlaffung und Welkung des Lungengewebes her ¬
vorgerufen, das bald in einen entzündlichen Zustand
überging. Die Blutgefäße der Lungen schwitzen
oder sondern dabei eine faserstoffhaltiae Flüssigkeit
aus, welche sich in den normalerweise nur luft ¬
haltigen Lungenalveolen ansammelt und dort ge ¬
rinnt. Die Flüssigkeit wird zu einer festen Masse,
welche das sonst elastische, lufthaltige Lungengewebe
in eine dichte, derbe Konsistenz umwandelt, die dem
Gewebe der Leber gleicht und daher als Hepatisation
(Verleberung) der Lunge bezeichnet wird. Der ganze
Krankheitsprozeß, der sonst nur während einer
akuten kroupösen Lungenentzündung aufzutreten
pflegt, ist hier eine ausgesprochene Er ¬
scheinung der Gr eisenschwäche.

Weiter wird noch gemeldet: Mazzoni erklärte
gegenüber einem Vertreter der „Agenzia Stefani“,
die Gefahr drohe stetig. Aber da die Krankheit
unberechenbar sei, sei es möglich, daß der Papst
noch drei Tage lebe.

Der Zustand des Papstes war gestern Abend
7 Uhr derselbe, wie im Bulletin nach der Operation
angegeben wurde. Trotz der durch die Operation
bewirkten Erleichterung besteht die Gefahr des
Eintretens der Katastrophe fort.

Mehrfach haben wir hervorgehoben, daß trotz
des Kräfteverfalls und der Anzeichen der bevor ¬
stehenden Auflösung die G e i st e s k r ä f t e u n ge ¬
trübt und klar geblieben sind. Dafür wird jetzt
ein neuer Beweis berichtet. Am Sonntag diktierte
der Papst dem Sekretär Angeli einige la ¬
teinische Verse und bat diesen, sie sofort in
die Druckereides Vatikans zu schicken,
weil er den Korrekturabzug sehen wolle.
Ter Papst äußerte, es wären die letzten Verse seines
Lebens und er wolle sie vor seinem Tode veröffent ¬
lichen. Der erste Hexameter lautet: „Sol moritur
vespro cedens sua regna rubenti.“ Zu Deutsch:
„Sieh', schon erbleichet die Sonne, der Abendröte
entweichend.“ Die Verse atmen tiefe Melancholie
und enthalten unter Anrufung des Erlösers und der
heiligen Jungfrau einen. Abschied von allen
Christen.

Weiter wird noch berichtet:
Rom, 7. Juli. Wie der „Messagero“ meldet,

sagte der Papst gegen Mitternacht in heiterer Weise
zu Lapponi: „Sie müssen mir sagen, wenn der letzte
Augenblick gekommen ist.“ Lapponi erwiderte:
„Seien Sie ruhig, es ist keine unmittelbare Gefahr
vorhanden.“ Der „Messagero“ meint, der Papst
sterbe langsam .in seinem Zimmer dahin.
Während der ganzen Nacht blieben Lapponi und der
Leibdiener Ceütra mit den Senatoren Angeli und
Mazzoloni sowie den Neffen des Papstes und vier
Kämmerern in dem Vorzimmer.

Die Bronzetüren des Vatikans wurden um

y2 12 Uhr nachts geschlossen. Der Petersplatz trägt
wie die Stadt überhaupt sein gewohntes Aussehen.

Der Gemeind erat sprach heute Abend in
einem einstimmigen Beschlusse seine besten
Wünschefür die Genesung des Papstes aus.

* * *

Daß man in den Kreisen der obersten kirch ¬
lichen Würdenträger mit Sicherheit dem Hinscheiden
des Papstes in kürzester Frist entgegensieht, be ¬

weisen die mancherlei Vorbesprechungen der Kar ¬
dinäle über das abzuhaltende Konklave. Es liegen
darüber heute mehrere Meldungen vor, die wir nach ¬
stehend wiedergeben.

Rom, 6. Juli. Wie „Capitan Fracassa“ mel ¬
det, versammelten sich bei Kardinal Gotti heute elf
Kardinäle, um ihre Ansichten bezüglich einer
Pap st wähl auszutauschen. Es seien
dabei die Namen Vannutelli, Gotti und Rampolla
genannt worden. Das Blatt meldet weiter, wenn

Kardinal Oreglia zum Papst gewählt werden sollte,
werde er den Namen Pius X. annehmen, weil er

von Pius IX. zum Kardinal ernannt worden sei;
sollte einer der von Leo XIII. ernannten Kardinäle
gewählt werden, so werde er wahrscheinlich den Na ¬
men Leo XIV. annehmen.

„Jtalie“ meldet, Kardinal Gibbons werde dem
Konklave beiwohnen können, da ein Dampfer sich
anheischig gemacht habe, ihn in sechs Tagen nack
Havre zu bringen. Dagegen werde der Erzbischof
von Sydney, Kardinal Moran an dem Konklave
nicht teilnehmen können. Die Kardinäle, welche den

Kardinalshut noch nicht erhalten haben, werden rhn
durch den Camerlengo empfangen, damit sie am

Konklave teilnehmen können. Die A r ch i t e k t e n

des Vatikans Schneider und Martrnuccr
haben ihre Maßregelnfür das Kon ¬
klave getroffen.

Rom, 7. Juli. „Giornale d'Jtalia“ meldet,
die Arbeit unter den als Papabili genannten
Kardinälen habe begonnen. In der ver ¬

gangenen Nacht haben sie an die ihnen befreundeten,
Kardinäle im Auslande telegraphiert. „Capitale“^
meldet, sie habe sich erkundigt, ob der Tod des
Papstes auch der italienischen Regierung amtlich
werde mitgeteilt werden. Man habe ihr geantwor ¬
tet, es werde wahrscheinlich nicht geschehen. Der
Vatikanische-Korrespondent der „Gazzetta di Vene ¬
zia“ hat bei Dr. Mazzoni Erkundigungen einge-
zogen, der ihm sagte, man dürfe sich keine Illusionen
mehr machen, übrigens habe er, Mazzoni, gewollt,
daß die katholische Welt über den Zustand des Pap ¬
stes nicht im Unklaren bleibe. Im Verein mit Lap ¬
poni habe er einen Krankheitsbericht verfaßt, den sie
Rampolla gebracht hätten. Dieser habe an eine
ernste Krankheit des Papstes nicht geglaubt. Ram ¬
polla habe vermeiden wollen, die Katholiken zu be ¬
unruhigen. Es scheine, bemerkt der Korrespondent,
daß Dr. Mazzoni seine ganze Autorität habe anwen ¬
den müssen, um zu erreichen, daß der Krankheits ¬
bericht auch der Presse gegeben werde. — Der „Tri-
buna“ zufolge würden im Konklave zwei
Strömungen zu tage treten, die eine für
Gotti, die andere für Rampolla. Auch Serafino Van ¬
nutelli, di Pietro und Capecelatro hätten Anhänger.
— „Giornale d'Jtalia“ meldet, die von Professor
Mazzoni nach dem Probestich ausgeführte Opera ¬
tion sei der letzte Versuch, das Leben des Papstes
zu verlängern. Seit heute morgen habe sich der Zu ¬
stand des Herzens sehr verschlimmert, derjenige der
Lunge dagegen leicht gebessert. Die Stimme sei
schwach und zuweilen werde es dem Papste schwer,
sich verständlich zu machen. Das Bewußtsein sei
vollkommen klar; der Papst kenne den Ernst seines
Zustandes. Wiederholt habe der Papst verlangt,
sein lateinisches Gedicht gedruckt zu lesen.

'

Das
baldige Ende sei jedenfalls un ¬

vermeidlich.
* * *

Vatikan und Quirinal.
Rom, 6. Juli. Gegenüber einer Meldung des

Pariser „Gaulois“ erklärt die „Tribuna“, die ita ¬
lienischen Minister hätten keine Veranlassung gehabt,
sich im Hinblick auf die Erkrankung des Papstes mit
der Reife desKönigs nach Paris zu be ¬
schäftigen. Hinsichtlich des Zeitpunktes der Abreise
des Königs von Racconigi nach Paris sei durchaus
nichts geändert worden. — Ferner erklärt die „Tri ¬
buna, es auf das bestimmteste. für falsch, daß DZ-
nisterpräsident Zanardelli mit den Ministern seines
Kabinets über irgend welches Vorgehen beraten habe,
das bezwecke, die dem Papst durch die Gesetze ver ¬

bürgte Unabhängigkeit einzuschränken. Minister ¬
präsident Zanardelli werde sich darauf beschränken,
die Achtung der Gesetze und der Freiheit zu sichern.

Rom» 7. Juli. Die „Tribuna“ meldet: Heute
morgen prüfte der M i n i st e r r a t die Frage,
dieReisedes Königs infolge der Erkrankung
des Papstes aufzuschieben. Ein Beschluß
wurde nicht gefaßt, denn man würde sich -natürlich
auch mit der französischen Regierung ins Einver ¬
nehmen setzen müssen. Auch die Meinung des Kö-
nigs, dem die Frage Mterbreitet wurde, wird zu
Horen sein. Die „Capitale“ bemerkt: Die Aufschieb ¬
ung des Besuches kann angebracht erscheinen, nicht,
weil der König während des Konklaves in Rom sein
müßte, wobei seine Gegenwart nicht nötig ist, son ¬
dern, weil es nicht angemessen sein würde, daß der
König an Festlichkeiten teilnehme zu einer Zeit, da
der Tod des Papstes zahlreiche Menschen in Italien
und Frankreich in Trauer versetzen würde.

Letzte Nachrichten vom Sterbelager.
Drahtmeldungen.

Rom, 8. Juli. (Bulletin von 8 Uhr 25 Min.
abends.) In dem Bulletin wird über das ziemlich
befriedigende Befinden des Papstes
Mitteilung gemacht und gesagt, Blutumlauf und
Atmung sind allmählich in fortschreitender Besserung
begriffen. Der „La Voce della Verita“ zufolge ist
die bläuliche Färbung der Extremitäten beim Papst
geschwunden.

Rom, 8. Juli. Um 4 Uhr früh erwachte
der Papst, nahm Nahrung zu sich und wollte sich
erheben, zugleich wünschte er die letzten Bulletins
zu sehen. Möglicherweise werden die Flüssig ¬
keitsentziehungen noch einmal wiederholt
werden. Professor Mazzoni erklärte einem Mit ¬
arbeiter der „Jtalia“, es sei alle Wahrscheinlichkeit
vorhanden, daß der Papst der Krankheit erliegen
werde, aber er glaube noch nicht daran.

Rom, 8. Juli. (Mitternacht.) Im Vatikan
herrscht vollkommene Ruhe. Jedermann hatte sich
um 10y> Uhr in seine Gemächer zurückgezogen.
Die Piazza di St. Pietro ist völlig menschenleer.

Rom, 8. Juli. (P r i v a t m e l d u n g.) Die

„Jtalia“ meldet, der Papst habe den Wunsch ge ¬
äußert, daß Kardinal Gotti sein Nachfolger werde.
Die „Tribuna“ tritt der Pariser Meldung ent ¬

gegen, wonach die italienische Regierung vier Kan ¬
didaten für den päpstlichen Stuhl präsentiert haben



sollte. Die „La Voce dellä^Veri'ta““eiMrt, M&
italienische Regierung sei und bleibe eine eifrige
Schützerin des Konklaves.

Weitere Nachrichten bringen wir unter den
„Letzten Drahtnachrichten“.

Politische TageSschau.
** Browberg, 8. Juli.

Eine bemerkenswerte Rede über das Ver ¬
hält n i s des K a i s e r s zum Papst hielt am

gestrigen Dienstag der Kardinal-Erzbischof Dr.
Fischer in Köln. Wir erhalten darüber folgende
Drahtmeldung:

Köln, 8. Juli. Bei einem F e st m a h l, wel ¬

ches zu Ehren des Kardinal-Erzbischofs Fischer
am gestrigen Nachmittage von der Bürger ¬
schaft gegeben wurde, brachte der Kardinal auf
den Kaiser und auf den Papst einen Trink-

s p r u ch aus, worin er nach der „Köln. Volksztg.“
u. a. sagte: „Ich habe aus dem Munde des Kai ¬

sers selbst vernommen, wie sehrer den hei ¬
ligen Vater schätzt und der heilige Vater

sagte mir verschiedentlich, er ehre unseren Kaiser
hoch und bewundere ihn. Wie schön und erhebend
war das untrügliche Zusammenwirken zwischen
Papst und Kaiser! Das Zusammentreffen
dieser beiden Herrscher vor wenigen Wochen war ein

weltgeschichtlicher Moment. Wenn der

Papst und der Kaiser auch in mancher Beziehung
verschieden sind, so müssen wir doch die Kongeniali ¬
tät, in welcher sie eifrig auf allen Gebieten des Le ¬
bens zusammenwirken, bewundern. Dieses Zusam ¬
menwirken der beiden größten Herrscher
der Gegenwart ist um so wichtiger, als der Geist
der Zerstörung und des Umsturzes in unserem
Vaterlande weitere Verbreitung gefunden hat. Es

tut da not, daß alle staatserhaltenden
Kräfte sich zusammenschließen und daß
diejenigen, welche berufen find, an der Spitze zu

stehen, die Geister zu leiten und das Schwert zu

führen, zusammenarbeiten zum Wohle des Vater ¬

landes, zum Schutze der Menschheit!“
Ein Gebet des Kaisers für den Papst. Kaifer

Wilhelm U. erhielt die Nachricht von der schweren
Erkrankung des Papstes, wie dem „Berliner Börsen-
Courier“ von zuverlässiger Seite aus Kiel mitge ¬
teilt wird, Sonntag morgens an Bord der „Hohen-
zollern“. Bei dem vormittags stattfindenden
Schiffs gottesdienst sprach hierauf der Kai ¬
ser ein Gebet für den Papst. Der Kaiser sagte: De ¬
peschen aus Rom enthalten schlechte Nachrichten. Der

Papst, den ich kenne, liebe und verehre, ist in Gefahr.
Beten wir für ihn.“ Der Kaiser sprach sodann ein ¬

fach und eindrucksvoll ein Gebet für Leo XIII. Der

Schlußsatz des frei gesprochenen Gebets, das auf die

Anwesenden tiefe Wirkung ausübte, lautete: „Die
Welt braucht große, gute Männer, möge der all ¬

mächtige Gott dem heÜigen Vater noch viele Jahre
schenken.“

Über die Berufsarien der neugewählten Reichs-
Lagsabgeordneten veröffentlichen Berliner Blätter
eine statistische Zusammenstellung. Danach sitzen
im Reichstag 92 Gutsbesitzer und Land ¬
wirte gegen 112 im alten Reichstag. Davon ent ¬
fallen 41 auf die beiden konservativen Parteien.
Ferner sind 51 Juristen vorhanden gegen 111
im alten, ferner 30 Red akteure und 20

Schriftsteller, zusammen 50 bei der Tages ¬
presse beschäftigte Abgeordnete gegen 40 im alten
Reichstag. Dem geistlichen Stande gehören
22 Abgeordnte an, genau so viel wie bisher. Der
Adel in seinen verschiedensten Abstufungen ist im
neuen Reichstage durch 71 Abgeordnete vertreten
gegen 83 im letzten, gegen 126 im Reichstage von
1890.

Dem angeblich toten Liberalismus singt die kon-
servative „Kreuzztg.“ einen Grabgesang, der mit den
Worten schließt: Der Parlamentarismus wurde einst
vom Liberalismus geschaffen als Instrument

einerHerrschaft; nun ist dieser nicht mehr imstande
ein eigenes Werkzeug zu führen und damit s ch e i -

:) e t er als Faktor des politischen Lebens e n d g i l -

tig aus.“ Hierzu bemerkt die „Nat. Ztg.“ mit
Recht: Wir haben die liberalen Wahlniederlagen
keinen Augenblick beschönigt, aber als „Trümmer“
können wir es doch nicht gerade bezeichnen, wenn die
nationalliberale Fraktion um zwei
Mandate stärker in den Reichstag einzieht als
1898. Und was das „endgiltige Ausscheiden als
Faktor des politischen Lebens“ anbriangt. so ist im ¬
merhin festzustellen, daß dw sämtlichen liberalen
Gruppen einschließlich der zugehörigen Wilden
über rund 90 Sitze verfügen und gegen 2,2 Millio ¬
nen Stimmen aufgebracht haben, d. i. rund eine
Million Stimmen mehr als die beiden konserva ¬
tiven Parteien und ein Zuwachs von 300 000 Stim ¬
men gegenüber 1898. Mit dem „Ausscheiden“ hat
es also noch gute Wege!

Ein allgemeiner Gastwirtskongreß, der gegen
die von den Oberpräsidenten für Schlesien und die
Rheinprovinz erlassenen Po l i z e i v e r f ü g u n -

gen über Verabfolgung geistiger Getränke Ein-
sprucherheben soll, wird zum Herbst nach Ber ¬
lin einberufen. Gastwirtskreise glauben, daß diese
Verfügungen nur die Einleitung seien für eine, für
das ganze Königreich Preußen berechnete Verord ¬
nungsgesetzgebung, welche die Gastwirte empfindlich
treffen würde. Auf dem deutschen Gastwirtstage
in Bromberg ist die Frage bekanntlich Gegenstand
einer Verhandlung gewesen und einstimmig der Be ¬
schluß gefaßt worden, einen in dieser Streitfrage
schwebenden Prozeß bis zur letzten Instanz durch ¬
zufechten.

Für die Unterstützung der Sozialdemokratie
bei den preußischen Landtagswahlen tritt Abgeord ¬
neter Barth in einem von HÄgoland datierten Briefe
an die Redaktion der „Kieler Ztg.“ lebhaft ein. Es
sei geradezu ein polittscher Skandal, wenn auch
vom nächsten preußischen Landtage die So z i a l d e -

mokratie völlig ausgeschlossen sein
solle. Die Sozialdemokratie könne nicht darauf,
rechnen, aus eigener Kraft allein unter dem Drei-
Aassenwahlsystem auch nur ein einziges Mandat zu
erringen. Die Freisinnigen müßten den So ¬
zialdemokraten helfen, in das preußische Abgeord ¬
netenhaus auch unter dem gegenwärtigen Drei ¬
klassenwahlsystem einzuziehen.

Neue Feldgeschütze. Wie die „Germ.“ aus

bester Quelle erfährt, ist jetzt eine größere Anzahl

Feldhaubitzen mit Rohrrücklauf bei Krupp in Essen
bestellt worden. Bei den Versuchen mit diesen Ge ¬
schützen hat sich eine b i s h e r nicht erreichte
Feuerwirkung im Felde ergeben. Es ist
wohl als sicher anzunehmen, daß auch die nicht
preußischen Armeen diese Geschütze einführen
werden.

Zur Frage der Kritik von Begnadigungen
schreibt die „Köln. Ztg.“: Wenn man gegenüber
der Begnadigung des Grafen Pückler zu einer
Geldstrafe von 6000 Mark vielfach betont, daß nach
preußischem Staatsrecht die Kritik einer Gnaden ¬
maßregel nicht zulässig sei, weil die Begnadigung
ein Vorrecht des Monarchen bilde, . das
jedenfalls der parlamentarischen Kritik
nicht unterliege, so ist hierauf zu erwidern, daß
diese Auslegung irrig ist. Allerdings gehört das
Gnadenrecht zu den Vorrechten des Monarchen, aber
feine Ausübung fällt unter den Begriff des Re-,
gierungsaktes und für jeden Regierungsakt besteht
in dem konstitutionellen Staate die Verantwortlich ¬
keit des Mnisters, der bei ihm mitgewirkt hat, bei
Begnadigungen vonZivilpersonen ist dies der Justiz-
minister, der Ich seiner Verantwortlichkeit für den
Inhalt des Gnadenaktes nicht entziehen kann. Der
Hinweis auf den Charakter der Gnade als eines
monarchischen Vorrechts ist gegenüber dieser Rechts ¬
lage umso weniger am Platze, als in den letzten
Jahren oft genug sich Veranlassung geboten hat,
in den parlamentarischen Verhandlungen auf die
eine oder andere Begnadigung einzugehen und der
I u st i z m i n i st e r hierbei stets die Ve r a n t -

wortung übernommen und nicht 1 gezögert
hat, die Gründe anzugeben, die nach seiner. Ansicht
die Maßregel rechtfertigten. Die Kritik des Parla ¬
ments ebensowohl wie der Presse ist auch der Hand ¬
habung des Begnadigungsrechts gegenüber staats ¬
rechtlich berechtigt, und man wird an diesem Recht
umsomehr festhalten müssen, als der verantwortliche
Nkinister darüber unterrichtet werden mutz, daß
manche Begnadigungen in weitesten Kreisen mit
größtem Befremden aufgenommen und in einer
Weise ausgelegt werden, die dem Staatsinteresse
nicht frommt; die pa rl a ment aris ch e Be ¬
händ lung soll und muß die Gelegenheit
bieten, dem Lande die Grü n de mitzuteilen, die für
die Begnadigung sprechen und ohne deren Kenntnis
das Rechtsgefühl der weitesten und wahrlich nicht
der schlechtesten Kreise einer recht schweren Be ¬
lastungsprobe ausgesetzt würde.

Auswärtige Politik und Sozialdemokratie.
Den englisch - französischen Beziehungen widmet
das sozialdemokratische Zentralorgan heute eine
lange Erörterung. Sie ist deshalb von praktischer
Bedeutung für die innere Politik des Reiches, weil
sie auf das unumwundenste den Glauben an ein
englisch-französisches Einverständnis gegenüber
Deutschland ausspricht. In dieser Beziehung heißt
es im „Vorwärts wörtlich: „Ebenso wird es nicht
schwer sein, eine britisch-französische Abmachung
gegenüber Deutschland zustande zu bringen. Ja, in
Deutschland darf man bereits mit der Tatsache rech ¬
nen, daß es, so oft Frankreich in Frage kommt, nicht
nur Rußland, sondern auch England gegen sich
haben wird. Noch mehr: Die deutsch-französischen
Beziehungen werden sich nunmehr noch delikater ge ¬
stalten. Man erinnere sich nur an Derouledes Mah ¬
nung an feine Genossen, den König von England
höflich in Paris zu empfangen!“ — Der Hinweis
auf Deroulede und Genossen ist im vorstehenden
Zusammenhang durchaus am Platze. Denn den
französischen Chauvinisten wäre nichts erwünschter,
als wenn der Revanchekrieg Frankreichs gegen
Deutschland unter den Auspicien Großbritanniens
geführt werden könnte. Sieht aber die Sozialde ¬
mokratie das englisch-französische Eirwerständnis
gegenüber dem deutschen Reiche als so innig an,
daß dadurch die Beziehungen zwischen Deutschland
und Frankreich „noch delikater“ sich gestalten wer ¬
den, dann wird man künftig bei der Beratung des
Militär- und des Marineetats im' Reichstage erst
recht fragen, wie die Sozialdemokratie die Verwerf ¬
ung aller der Aufrechterhaltung und Verstärkung
unserer Wehrkraft dienenden Mittel verantworten
will.

Auslandsreisen von Eisenbahnbeamten sieht
Minister Budde gern. Gegenüber der Beschwerde
über das Verfahren eines EisenbaHndirektionsprä-
sidenten, der die Auslandsreisen feiner Beamten
nicht liebte und den Antragstellern in den Meisten
Fällen die Bescheinigung zur Erlangung der freien
Fahrt auf den Auslandsstrecken versagte, hat der
Minister nach dem „Lokalanz.“ verfügt, daß er es
für sehr zweckdienlich erachte, wenn das Eisenbahn-
personal seinen Urlaub benutzte, um auch außer ¬
halb des Heimatlandes Verkehirsverhältnisse kennen
zu lernen; solches Vorhaben der Beamten sei von
Nachgeordneten Dienststellen nach Möglichkeit zu un ¬

terstützen.

Über den Besuch des Präsidenten Loubet in
London, dessen politische Bedeutung wir
an anderer Stelle würdigen, liegen
mehrere Meldungen vor, die das gewohnte Bild,
des bei solchen Gelegenheiten üblichen Zeremoniells
ergaben. Am Montag begab sich Präsident Loubet
vom Buckingham-Palast nach Marlborough-Houfe
zu einem Besuch beim Prinzen von Wales,
welchem er das Gr o ß kreuz der Ehren-
le g i o n verlieh. Der Präsident stattete darauf dem
Herzog von Connaught einen Besuch in Clarence-
House ab und fuhr sodann nach der ftanzösischen
Botschaft, wo er eine Abordnung der französi ¬
schen Kolonie empfing. Von der Botschaft
kehrte der Präsident nach Aork-House zurück, auf dem
ganzen Wege von einer ungeheuren Menge b e -

geistert begrüßt. Von Aork-House begab sich
Präsident Loubet wieder nach dem Buckingham-
Palast, wo gegen y2 9 Uhr ein Festmahl stattfand.
Über die daselbst ausgebrachten Trinksprüche
haben wir bereits gestern berichtet. — Gestern
(Dienstag) um 1 Uhr fuhr Präsident Loubet mit
dem französischen Botschafter Cambon und Gefolge
in Staatswagen, von einer Abteilung der Leibgarde
geleitet, nach der Guildhall, wo er von dem Lord ¬
mayor und den städtischen Behörden mit großem
Pomp empfangen wurde. Nach Überreichung
einer Adresse in einem Kästchen nahmen die hohen
Gäste, unter ihnen der Prinz von Wales und andere
Mitglieder des königlichen Hauses, die meisten Mi ¬
nister und andere Würdenträger, das Frühstück ein.
Der Lordmayor brachte in herzlichen Worten einen
Trinkspruch auf den Präsidenten aus. Dieser er ¬
widerte: „Ich schließe mich gern den Wünschen an,
die Sie für das herzliche Einvernehmen zwischen den
beiden Völkern zum Ausdruck brachten, von denen

jede einen noiwendigen Platz in der Geschichte der I
Zivilisation einnimmt. Das Gefühl ihrer gemein ¬
samen Interessen muß ihnen den Geist der
Versöhnlichkeit uind des Einvernehmens einflößen,
der, wie Sie es richtig bezeichnete, der Sache der
Menschheit dienen wird. Die Anwesenheit des Mi-
nisters des Auswärtigen der Republik an meiner
Seite ist Ihnen ein Unterpfand für den Wert, den
die ganze französische Regierung darauf legt, zwi ¬
schen unseren beiden Ländern diese glücklichen
Freundschaftsbeziehungen zur Ent ¬
faltung zu bringen. Ich erhebe mein Glas zu Ehren
des Lordmayors und des Gemeinderats.“ — Mi ¬
nister Delcasse stattete am gestrigen Dienstag Vor ¬
mittag dem Minister des Äußern Marquis of Lans-
downe einen Besuch ab und hatte mit ihm eine län ¬
gere Unterredung. Präsident Loubet'empfing ge ¬
stern um 11 V2 Uhr das diplomatische Korps; nach
Schluß dieses Empfanges hatte Delcafsö ein Ge ¬
spräch . mit dem russischen Botschafter Grafen
Benckendorff.

An die Reise des Präsidenten der französischen
Republik nach London knüpfen sich, so schreibt unser
E. v. I.-Mitarbeiter aus Paris, große Erwart ¬
ungen, zu denen die Sprache der Offiziellen und Of ¬
fiziösen allerdings nicht berechtigt. Doch hat man

auf diese das geflügelte Wort eines großen Diplo ¬
maten, die Sprache sei dazu da, um die Gedanken
zu verhüllen — mit Recht oder Unrecht — noch von
jeher angewandt. In der Begründung der Kredit-
forderung von 600 000 Francs für die Reise Lou-
bets und den Empfang hoher Gäste in Paris ist
nur von einer p l a t o nis ch en F r eun dschaft
zwischen Frankreich und Großbritannien die Rede,
und der Minister des Auswärtigen, Delcassö, hat,
zur Beruhigung des russischen Verbündeten, in einer
Unterredung mit dem Pariser Berichterstatter des
„Daily Mail“ ausdrücklich darauf hingewiesen, daß
es sich lediglich um einen „H ö f l i ch k e i t s -

5 es uch“ handele und die Notwendigkeit, einen
Vertrag abzuschließen, aus dem guten, Grunde nicht
vorhanden sei, weil zwischen Frankreich und Eng ¬
land keine Mißhelligkeiten beständen und, ihre Be ¬
ziehungen zu einander völlig normale wären. Das
klingt 'fast so, als wenn die Beziehungen zwischen
zwei Staaten anormale sein müßten, um diese bünd ¬
nislustig zu machen. Aber wenn man auch von jener
nicht ganz glücklichen Ausdrucksweise Delcasfts oder
seines Interviewers absieht, so erscheint der von ihm
entwickelte Gedanke auch aus sachlichen Gründen
recht anfechtbar. Ist es wirklich richtig,
daß zwischen England und Frankreich
keine Interessengegensätze existie ¬
ren, die zu Mißhelligkeiten Anlaß gegeben haben
oder noch geben? Die gesamte Ges ch sichte
der modern e n Kolonial Politik Frank ¬
reichs beweist das Gegenteil. Nur ein Bei-

. spiel zur Erhärtung dieser Tatsache. Noch vor kur ¬

zem hat (Stiemte, der Präsident der kolonialen
Gruppe im Palais Bourbon, in einer Unterhaltung
mit einem englischen Journalisten und dann auch in
einem in der „National Review“ veröffentlichten
Aufsatz die zwischen Frankreich und- England schwe ¬
benden Streitfragen der Kolonialpolitik aufgezählt
und Vorschläge zu ihrer Lösung gemacht Daß letz ¬
tere den Engländern wenig gefallen dürften, weil

sie u. a. der Errichtung der französischen Schutz ¬
herrschaft in Marokko, wie auch im Mekongtal gel ¬
ten, ist eine Sache für sich. Sie würden, nur dar ¬

auf kommt es uns an, jedenfalls nicht gemacht wor ¬
den sein, wenn zwischen der besten der Republiken
und der besten aller konstitutionellen Monarchieen
eine völlige Interessengemeinschaft und Harmonie
bestände. Man kann also, ohne sich einer Übertreib ¬
ung schuldig zu machen, die Behauptung aufstellen,
daß die drei Tage, die Herr Loubet mit dem Mni ¬
ster des Auswärtigen als Gast König Eduards in
London zubringen wird und die übrigens für alle

Beteiligten sehr ermüdend sein dürften, nicht annä ¬
hernd ausreichen würden, um die vielen kolonial-
politischen Probleme, die,, beide Länder betreffend,
der Lösung harren, auch nur durchzusprechen, ge ¬

schweige denn, sie theoretisch und praktisch zu lösen.
Es handelt sich bei der englisch-französischen, An ¬
näherung aber nicht nur um die Lösung kolonialer,
sondern auch um die anderer internationaler Fra ¬
gen. Offenbar übertreiben die, welche die Befürcht ¬
ung äußern, ihre Spitze, richte sich lediglich oder auch
nur hauptsächlich gegen Deutschland. Die
Weltpolitik, deren verwickelten Konsequenzen sich
auf die Dauer kein Staat entziehen kann und die in

letzter Linie durch wirtschaftliche Interessen und nicht
durch sentimentale Erwägungen bestimmt wird,
schließt solche Einseitigkeit aus.

Der „Montagsrevue“ zufolge wird der König
von Spanien im Herbst dem Wiener Hofe einen Be ¬

such abstatten.
Zur Lage in Österreich. Dem Wölfischen

Bureau wird von einem Privatkorrespondenten ge ¬
schrieben: Die Krisis ist end gülti g bei ¬

gelegt. Der Kaiser überreichte persönlich dem
Ministerpräsidenten v. Körber ein äußerst huldvolles
Handschreiben, das nach der „Wiener Ztg.“
folgenden Wortlaut hat: Lieber Dr. v. Koerber!
Nach reiflicher Überlegung und eingehender Prüf ¬
ung der Gründe, welche Sie veranlaßt haben, mir
Ihre und des Gesamtministeriums Demission an ¬

zubieten, v e r m a g i ch n i ch t, trotz der Schwierig ¬
keiten, die nach Ihrem Dafürhalten die Lage be ¬
herrschen und hemmend auf Ihre Tätigkeit wirken,
Ihrer Bitte um Erhebung zu willfahren. Ange ¬
sichts der in der allernächsten Zeit ihrer Regelung
erbeischenden, hochwichtigen Angelegenheiten, welche
bewährten Kräften anvertraut bleiben müssen, be ¬
darf ich Ihrer mir überaus wertvollen Dienste auch
fernerhin. Indem ich Ihrer und der übrigen Mit-
glieder des Ministeriums für die vielfachen bis ¬
herigen Verdienste mit Dank und Anerkennung ge ¬
denke, zähle ich auf Ihren so oft erprobten Pa ¬
triotismus und versichere Sie meines fortdauernden
vollen Vertrauens. Wien, 7. Juli 1903. Franz
Joseph. — Der Kaiser tritt am heutigen Mittwoch
seine Reise nach Ischl zum Sommeraufenthalt an.

Ans Serbien. Der „Kölnischen Zeitung“ wird
aus Belgrad gemeldet: Es verlautet Bestimmt, Eng ¬
land wolle die diplomatischen Beziehungen
mit Serbien erst wieder aufnehmen, wenn die bei ¬
den Mitglieder der Regierung, die zu den Ver ¬
schwörern gehörten, ausgeschieden seien. Der Ge ¬
sandte Bonham werde abberufen und durch einen
Nachfolger ersetzt werden, der seine Beglaubigung
erst nach Umbildung der Regierung dem König
Peter überreichen werde. — Die S k u p s ch t i n a

wird vom 1. bis 14. Oktober einberufen. Die Wah ¬
len sind vom 8. bis 22. September anberaumt.

Zum Lürklsch'bulgarischen Konflikt wird ge ¬
meldet: Die neuen offiziellen Nachrichten aus Sofia
neigen der Ansicht zu, daß die bulgarischeRe-,
gierung keine ernsten Kriegsabsich-,
t e n hege und keine ernstlichen Kriegsvorberei*
Lungen treffe, sowie daß die letzten Beschwerden aus?
irreführende Nachrichten in der Presse zurückzu ¬
führen seien. Die Pforte hat ihren Botschaftern in
Wien, Petersburg und Paris eine Zirkularnote ge*
sendet, in welcher sie die bulgarische Zirkularnote
widerlegt und erklärt, daß der Zweck aller bisherigen
maßvollen militärischen Vorkehrungen die Unter ¬
drückung des fortdauernden Bandenunwesens sei
und die Pforte Leine kriegerischen
Absichten hege.

Uber die Vorgänge in Oftasien sind in der letz^
ten Zeit mehrfach recht ungünstige. Berichte ringe»;
laufen, die indeß bisher eine authentische Bestätige
ung nicht gefunden haben. Nunmehr sind dev
„Köln. Ztg.“ höchst bedenkliche Berichte über die
Lage in China zugegangen. Aus Petersburg
wird dem Blatte gemeldet, die Gouvernements ¬
zeitung in Vlagowestschensk (Amur) bringt folgende
Meldungen, die noch der Bestätigung bedürften:
Die Gesandtschaften in P eking träfen
abermals Vorbereitungen für etwaiqq
Zwischenfälle. Eilends würden Vorräte in
den Gesandtschaften angehäuft, die beinahe armiert
ten Festungen glichen. Die Bewachung sei bedeu ¬
tend verstärkt worden. Den europäischen Regierun ¬
gen seien äußerst beunruhigende Nachrichten zuge ¬
gangen; nur die Angst der Chinesen vor einer aber ¬
maligen intertrationalen Einmischung halte den
Ausbruch der Wirren noch zurück. ^Zuverlässig
verlaute, die amerikanische Gesandtschaft in Peking
habe sich um Hilfe nach Washington gewandt und
ihre Forderung durch sehr gewichtige Beweisgründe
unterstützt. Die Volks st im me nehme aßer*
mals einen ge fahrdrohenden Charakter
a n, der jeden Augenblick einen Ausbruch her
Feindseligkeiten befürchten lasse.

Deutschland.
Berlin, 7. Juli. Prinz Ei t e l F r i e d r i ch,

der zweitälteste Sohn des Kaiserpaares, vollendet
heute sein 20. Lebensjahr. Der Prinz wurde am
7. Stli 1883 im Marmorpalais bei Potsdam ge-!
boren, er liegt derzeit seinen Studien auf der Uni-'
versität Bonn ob.

Dresden, 7. Juli. In den Räumen der deut-:
scheu Städteausstellung tagte während der!
letzten drei Tage bei sehr zahlreicher Beteiligung!
aus allen Teilen Deutschlands unter dem Vorsitz
des Herrn von Schenckendorff der sechste deutsche:
Kongreß für Volks- und Jugend-j
spiele. Besonders groß war die Zahl der vertre-s
tenen Städte. Die Verhandlungen nahmen den;
besten Verlauf Ed gaben vornehmlich den Städten!
weitgehende Anregungen zur Förderung der Ge-j
fundheit ihrer Bevölkerung. Der Vorsitzende schloß;
den Kongreß, indem er den städtischen Behörden von!
Dresden dankte, die den Kongreß in jeder Hinsicht!
gefördert hatten.

Saßnitz, 7. Juli. Die Kaiseryacht „H o h e n-:
zollern“ ist heute Nachmittag auf der hiesigen?
Rede eingetroffen.

S. M. Aacht „Iduna“ mit der Kaiserin!
und den Prinzen August Wilhelm und Oskar an

Bord traf heute Abend vor Saßnitz ein.
Außer der kaiserlichen Dacht „Hohenzollern“

sind auch „Nymphe^, „Meteor“ und „Sleipner“
hier eingetroffen.

Warnemünde, 7'. Juli. Der Kaiser an

Bord des „Meteor“ verließ nach 11 Uhr Warne ¬
münde in der Richtung auf Rügen. Die „Hohen-
zollern“, „Nymphe“ und „Sleipner“ folgten, das
Panzerschiff „Mecklenburg“ feuerte Salut.

Belgien.
Brüffel, 7. IM. In Beantwortung einer

Interpellation betreffend: den Bau der Eisenbahn
von L ö w e n n a ch Aach e n erklärt der Eisen ¬
bahnminister, daß die neue Linie den Weg um 2*4,
Stunde abkürzen werde.

Großbritannien.
London, 7. IM. (Oberhaus.) Lord Balfonr

of Burleigh bringt einen Gesetzentwurf ein, der die
bestehenden Be stimmungen über die
A u t o m o b i l e abändert. Der Entwurf sieht
vor, daß die Wagen eingetragen werden und ein Er ¬
kennungszeichen tragen müssen, und stellt rücksichts ¬
loses Fahren unter Strafe. Die jetzige Geschwindig ¬
keitsgrenze von zwölf Meilen in der Stunde wird

aufgehoben; die Lokalbehörden dürfen sie jedoch in
ihrem Bezirk oder in Teilen desselben beibehalten
oder ein niedrigeres Tempo fesfietzen. Auf die Ver ¬
letzung der Vorschriften sind hohe Strafen gesetzt.

Amerika.
Evansville (Indiana), 7. Juli. Seit mehreren

Tagen sind hier Unruhen ausgebrochetr, die sich,
gegen die Neger richten. Heute versuchte
der Pöbel das Gefängnis zu stürmen, um dort be ¬

findliche Neger zu lynchen. Die Angreifer wurden
von der Mliz mit dem Gewehrkolben zurückge ¬
schlagen, rückten aber wieder vor und warfen mit
Steinen nach den Soldaten. Es fiel ein Schuß,
der den Anlaß zu citiern: allgemeinen
Schießen gab. Der Pöbel wurde schließlich
zurückgeworfen und ließ 7 Tote und 14 23eri
wundete auf dem Platze.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Korrrnrarktstraste.

Tageskalender für Donnerstag, de« 9. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 26 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 20 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 54 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 22 d 29'. Vollmond.
Mondaufgang vor 8 Uhr abends. Untergang gegen
3 / 4 4 Uhr morgens.

Uebersichtstabelle.
Zeit der Beobachtung.
Monats Tag Stunde

Lustdruck am
«Grad reduc,
in Millimeter

Tempe ¬
ratur rt.
Celsius

-Feuch ¬
tigkeit
m.O|n

Wind ¬
rich ¬
tung

Be.
wöl.
kling

7 7 mittags 1 Uhr! 747, 3 22,i I 19 NW 3
7 7 abends 9 Uhr 749,i 16, 3 39 NNW 1
7 8 früh 9 Uhr | 751,i 17, 7 | 36 WNW 0

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 17,9 Grad Reaumur
— 22,4 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
9,7 Grad Reaumur ------ 12,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Bei wechselnder Bewölkung meist heiter, trocken
nachts kühl.



AuS Ma-t und Land.
Bromberg, 8. Juli. ^

nn Verbandstag. Im Anschluß an den Be ¬
richt über den Verlauf des gestrigen Tages berichten
wir nachstehend über den Beginn der heutigen Ver ¬
handlungen des Gastwirtstages: Heute Vormittag
10 Uhr nahmen in Patzers Saal die Verhandlungen
des Verbandstages ihren Anfang. Der Vor-
sitzende der nord-östlichen Zone untz des Bromber ¬
ger Vereins Schulz eröffnete den Verbandstag mit
Begrüßungsworten und hieß namentlich die erschie ¬
nenen Ehrengäste, Regierungspräsident Dr. von
Günther, Regierungsrat v.Guldenfeld, den Ehren ¬
vorsitzenden BürgermeisterSchmieder und die Stadt-
räte Wolff, Metzger, Plasse, Kommerzienrat Franke.
Zawadzki, Teschner und Schönberg herzlich will ¬
kommen. Sodann übernahm den Vorsitz der Ver ¬
bandspräsident Anton Ringel (Berlin), der ein
Hoch auf den Kaiser ausbrachte, welches in der Ver ¬
sammlung begeisterten Widerhall fand. Es wurde
die Absendung folgenden Huldigungstele ¬
gramm an den Kaiser beschlossen:

„Ew. Kaiserlichen Majestät senden die Zum
30. deutschen Gastwirtstage in Bromberg ver ¬
sammelten Vertreter des deutschen Gastwirts ¬
verbandes ehrfurchtsvolle Huldigung und er ¬
neuern in der Ostmark des Vaterlandes das Ge ¬
löbnis der Treue Zu Kaiser und Reich.“

Deutscher Gastwirtsverband, -f
I. A.: Ringel, Vorsitzender-

Regierungspräsident Dr. v. Günther über ¬
brachte in herzlichen Worten die Grüße des Pro ¬
tektors des Verbandstages, Qberprüsidenten von
Waldow. Se. Exzellenz habe ihm ausdrücklich mit
der Vertretung beauftragt. Er wünsche, daß die
Verhandlungen weit über das Gewerbe hinaus von

segensreichen Erfolgen begleitet werden mögen. Der
Vorsitzende dankt namens der Versammlung, die
hierauf folgende Drahtung an den Oberpräsidenten
absandte:

„Die zum 30. deutschen Gastwirtstage in
Bromberg versammelten Vertreter des Deutschen
Gastwirtsverbandes sagen Ew. Exzellenz als dem
Protektor unserer Tagung Dank für die uns über ¬
mittelten guten Wünsche füt dasGedeihen unserer
Körperschaft und senden ehrerbietigen Gruß.“

Über den Verlauf der Verhandlungen berichten
wir morgen.

* Schulpersonalien. Regierungsbezirk Posen,
evangelische Schulen: In den Ruhestand sind ver ¬

setzt die Lehrer Saremba in Rogasen und Jordan
in Gosciejewo: endgiltig angestellt: Radtke in
Zduny als Rektor, Reder in Scherlanke, Kreis Neu-
tomischel. Katholische Schulen, endgiltig angestellt:
Komczynski in Bulakow, Kr. Koschmin, Wielickt in
Gurschno, Kr. Lissa, Sasse in Goray, Kr. Schwerin
a. W. Regierungsbezirk Bromberg: evangelische
Schulen, endgiltig angestellt: die Lehrer Friedrich
in Wtelno, Kr. Bromberg, Foerster in Rogowo, Kr.
Znin. Katholische Schulen, endgiltig angestellt: die
Lehrer Maik in Witoslaw, Kr. Wirsitz, Freund in
Woycin, Kr. Strelno; Kukücki in Trzemzal, Kr.
Mogilno, Kaminski in Kruschwitz-Stadt. Die Orts ¬
schulaufsicht über die neue evangelische Ansiedlungs-
jchule in Kludzyn, Kr. Wvngrowitz, ist dem Pfarrer
Kruska in Gr.-Holle, die Kreisaufsicht über diese
Schule dem Kreisschulinspektor Lichthorn in Won-
growitz übertragen worden.

* Personalnachrichten von der Post. Angestellt:
als Postassistent Thiel aus Bromberg in Posen. Ver ¬
setzt: die Oberpostassistenten Krajewski von Meseritz
nach Lissa, Wohlfeil von Inowrazlaw nach Posen,
die Postassistenten Arndt von Gembitz nach Bart-,
schin, Dathe von Czersk nach Pr. Friedland, Schös ¬
ser von Weißenhlöhe nach Bromberg, Wawrick von

Schneidemühl nach Bromberg. Wiederangenom-
nten: der frühere Postassistent Gast in Konitz. Ge ¬
storben: der Postassistent Waberzek in Preußisch
Friedland.

* Spielplan der Sommertheatcr. Patzers
Sommertheater: Die beliebte Operettennavi-
tät „Madame Sherry“ gelangt heute Mittwoch
bereits zum 4. Male zur Aufführung. — Morgen
Donnerstag wird auf mehrseitigen Wunsch Heu ¬
bergers Operette „Der Opernball“ wiederholt. —

Ehysi umtheater: Heute wird nochmals
„Lutti“ in Szene gehen. Morgen wird zur Feier
des 30. Gastwirtstages für die Festteilnehmer und
Ehrengäste Burchards vaterländisches Schauspiel
in j Akt: „Lützows wilde Jagd“ gegeben. Am Frei ¬
tag wird zum ersten Male als Novität Ludwig
Fuldas 3aktiges Lustspiel „Kaltwasser“ zur Auf ¬
führung gelangen, welches am Lessingtheater in
Berlin großen Erfolg erzielte. Nachgerühmt wird
dem Stück besonders die glückliche Erfindung der
Handlung, des Milieus und der einzelnen Fi ¬
guren.

f Bromberger Ansichten. Im Kunstverlage von
C. Mauve hier ist gegenwärtig ein Album mit einer
Serie Ansichten Brvmbergs in Chrom-Lichtdruck
erschienen. Die Bilder zeichnen sich durch Schärfe
und dabei zarte Farbentönung aus.

f Fundsachen. In dem Monat Juni sind nach ¬
stehende Fundsachen polizeilich angemeldet worden:
sieben Portemonnaies mi Inhalt, eine goldene Da-
menuhr, vier seidene Schirme, ein Damenring mit
Stein, eine Zigarrentasche nebst Spitze, ein Ka ¬
narienvogel und zwei Geldbeträge. Tie unbekann ¬
ten Verlierer können sich auf dem Fundamt melden.

* Bei dem Schießen um den Kaiserpreis von
den besten Kompagnieen des 2. Armeekorps hat die
erste Kompagnie des hiesigen Regiments Nr. 14 den
Preis errungen.

F Crone a. Br., 7. Juli. (Bei d em neuer-

dings gemeldeten Unfall) hat nicht
Herr v. Lniski, sondern dessen Nachfolger der Guts ¬
besitzer Dlugonski einen Armbruch erlitten.

— Czarnikau, 6. Juli. (Der hiesige
M ä n n e r g e s a n g v e r e i n) feierte am Sonn ¬
tag sein 2öjähriges Stiftungsfest, zu dem die Ge ¬
sangvereine aus Filehne, Schönlanke, Behle, Kal ¬
mar i. P. und Ro gasen erschienen waren, auch der
Regierungspräsident Dr. v. Guenther aus Brom ¬
berg nahm an dem Festem teil. Die Stadt hatte
reichen Flaggenschmuck angelegt. Vormittags wur ¬
den die auswärtigen Vereine eingeholt. Um 12y2
Uhr traf der Regierungspräsident ein, den Ma ¬
gistrat und Stadtverordnete an der Netzebrücke er ¬
warteten und begrüßten. Ebenda hatten die oberen
Klassen der Schulen Aufstellung genommen. Um
1 Uhr nahm der Herr Präsident die Vorstellung
der Beamten entgegen und begab sich mit denselben
zu dem gemeinsamen Mittagessen der Sangesbrüder
im Hotel Kramp. Um 4 Uhr nachmittags formierte
sich der Festzug auf dem MarIp.tlatz, Schulrat Schick

Melt die Festrede. In dem Festzuge, an dem auch
der Landwehr-Verein, die Schützengilde und andere
Ortsvereine teilnahmen, befanden sich 3 Triumph ¬
wagen, die den Gesang, die Germania und die
Loreley darstellten. Der Zug wurde durch Herolde
zu Pferde eröffnet und begab sich vom Marktplatz
durch die Mehnerstraße nach dem Stadtwäldchen,
wo sich ein zahlreiches Publikum versammelt hatte.
Me dargebotenen Gesangsvorträge fanden großen
Beifall, Festgäste und Publikum verweilten bis
spät abends im Walde. Es folgte dann ein Tanz-
kränzchen im Krampschen und Müllerschen Saal.

Jastrow, 6. Juli. (Der Kaiser hat
e i n e P a t e n st e l l e) Lei dem siebenten lebenden
Sohne des Försters Saytpe Hierselbst übernommen.
Es ist bereits der 10. Sohn, aber die ersten drei
sind gestorben.

Krotoschin, 6. Juli. (Radfahrerfest.
Schwerer Unglücks fall.) Gestern fand
in Jarotschin das Verbandsfest des Radfahrer-Per ¬
bandes Posen-Süd-Ost statt. Auch die hiesigen Rad ¬
fahrervereine beteiligten sich cm den verschiedenen
Fahren. — Ein recht bedauernswerter Unglücksfall
ereignete sich gestern Abend in der Nähe unseren
Stadt beim Ausflugsorte Grögersruh. Als näm-.
lich der Rittmeister a. D. v. Selle mit seinem Ge ¬
fährt, auf dem sich noch seine Frau, die Frau Bür ¬
germeister und ein Fräulein befanden, nach Hause
fuhr, wurde das Pferd scheu und ging durch. Die
beiden erstgenannten konnten, ohne großen Schaden
zu nehmen, vom Wagen abspringen, wogegen die
Leiden letztgenannten Damen schwere Ver ¬
letzungen davontrugen. (Pos. Ztg.)

Jarotschin, 7. Juli. (Grundsteinleg.
ung. Gnadengeschenk. Scharia ch.)
Am vorigen Donnerstag fand die feierliche Grund ¬
steinlegung-zum Neubau der evangelischen Volks ¬
schule Hierselbst statt. Schule und Kirche, Staat und
Stadt wohnten durch zahlreiche Vertreter dem Fest ¬
akte bei. Der königliche Ortsschulinspektor Pastor
Steffani sprach in seiner Festrede in Gegenwart des
Landrats von Unger den Dank der Schulgemeinde
für das ihr zum Bau zu teil gewordene wahrhaft
königliche Gnadengeschenk von 80 000 Mark aus. —

Der Scharlach ist hier erloschen, hat aber eine
Pflegeschwester der hiesigen Diakonissenstation als
Opfer gefordert. Bei der Pflege eines scharlach ¬
kranken Kindes übertrug sich die Krankheit auf sie
selbst und führte nach kurzer Zeit zum Tode.

Graudenz, 7. Juli. (Streik.) Die Grau-
denzer Malergehilfen haben in der großen Mehr ¬
zahl, 63, die Arbeit niedergelegt, dä die Meister
ihre erhöhten Lohnforderungen (2 Pfg. für die
Stunde mehr) abgelehnt haben. Nur vier Gehilfen
arbeiten weiter.

Marienburg, 7. Juli. (Zündender Blitz-
schlag.) Ein Gewitter mit heftigen Regengüssen
entlud sich gestern Abend gegen 9 Uhr über unserer
Stadt und Umgegend. In Tessensdorf wurden
durch Blitzschlag Scheune und Stallungen des Be ¬
sitzers Bestehorn eingeäschert.

Deutsch-Krone, 7. Juli. (600 jährig es
Stadtjubiläum) Vom schönsten Wetter be ¬
günstigt feierte am Sonntag Deutsch-Krone das Fest
seines 600jährigen Stadtjubiläums. Die Feier, zu
deren Kosten die.Stadt 3700 Mk. beigesteuert hatte,
gestaltete sich zu einem wahren Volksfeste. Auf
städtische Kosten wurden sämtliche Stadtarmen ge ¬
speist. Der Gründungstag fällt eigentlich schon auf
den 23. Aprils denn an diesem Tage wurde Ihr
1303 von Waldemar dem Großen von Branden ¬
burg das Stadtprivileg verliehen. Lange Zeit war

Deutsch-Krone mit seinem fruchtbaren Gebiete dev
Zankapfel zwischen Polen, dem deutschen Ritter ¬
orden und Brandenburg. Der Name Deutsch-Krone
(früher Arnskrone oder poln. Walcz) tritt zum
erstenmale in dem Berichte über den Städtekrieg
im Jahre 1460 auf. Erworben wurde die Stadl
von Preußen unter Friedrich dem Großen int Jahre
1775. Sie zählt jetzt 7800 Einwohner.

Königsberg, -7, Juli. (Z u m P r o v i n z i a l-
Sängerfest) ist noch nachzutragen, daß bei dem
Festessen, welches gestern - im Tiergarten stattfand,
nachstehendes Telegramm an den Kaiser abgesandt
wurde: „Über 2400 Sänger, in Preußens alter
Krönungsstadt beim 21. Preußischen Provinzial-
Sängerfest vereint, erneuern den Schwur imwandel ¬
barer Treue zum angestammten Herrscherhaus, in
Dankbarkeit für die Worte, die der Kaiser jüngst
in Frankfurt a. M. über die Wege und Ziele des-
deutschen Männergesangs gesprochn. Dem deutschen
Kaiser, der deutschen Ehre, dem deutschen Volke
unser Lied jetzt und immerdar!“

Bunte Ehronik.
C. X. Das Belgrader Blutbad im

— Kinematographen. Aus London wird
berichtet: „Auf die besondere Bitte mehrerer leiten ¬
der Aussteller haben wir eine Darstellung des Bel ¬
grader Blutbades vorbereitet.“ — Diese erstaunliche
Ankündigung findet man in dem neuesten Katalog
einer Londoner Firma über Films für Kinemato ¬
graphenmaschinen. Auf die Frage eines Bericht ¬
erstatters, der diese vielversprechenden Proben einer
sensationellen Industrie sehen wollte, teilte man ihm
mit, daß keine Films mehr am Lager wären, dg
die Nachfrage danach so stark gewesen ist.
Aber der Katalog gibt eine bis ins Kleinste gehende
Beschreibung: „Der König und die Königin be-
treten das Vorzimmer, dort ist ein Tumult, und die
Schildwache wird erschossen; die rebellischen Offi ¬
ziere stürmen über die Leiche der Schildwache herein,
aber nicht, ohne daß einer oder zwei von ihnen
dabei abgetan werden. Andere Offiziere drängen
sich Leim Eingang herein, richten den Revolver aus
den Köni^. und die Königin und vollenden ihre
unmenschliche Tat. Me von Kugeln durchlöcherte
Königin fällt zuerst, und dann fällt der unglück ¬
liche König über ihre Leiche-“ Eine Nachschrift fugt
hinzu, daß keine Kosten gespart worden sind, um
eine getreue Wiedergabe der tragischen
Szene zu geben. Erfahrene Künstler wären dabei
beteiligt gewesen, die Ausstaffierung des Königs
und der Königin wären nach den letzten Photo-
graphieen so lebensähnlich gemacht, daß man un ¬

möglich einen Unterschied von dem verstorbenen
Königspaar entdecken könnte. Es kann wenigstens
festgestellt werden, daß man auf Londoner Bühnen
diese Films nicht sieht: sie wurden für Schaubuden ¬
besitzer angefertigt, die in kleinen Städten und
Dörfern der englischen Provinzen umherziehen.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 8. Juli. Dem „Lokal-Anzeiger“ zu ¬

folge hat der Kaif eran den Londoner Automobil ¬

klub auf die Mitteilung von dem Siege des deutschen
Automobils um den Gordon-Bennett-Pokal ein
Dankestelegramm gesandt.

Stolp i. P., 8. Juli. (Privat.) Heute früh
wurde der wegen fünffachen Mordes zum Tode ver ¬
urteilte Mörder Benthin durch den Scharfrichter
Schwietz in Breslau hingerichtet. Benthin
war geständig und zeigte Reue.

Kaffel, 8. Juli. (Prozeß Schmidt.)
Der G e r i ch t s H o f erkannte gegen Schmidt
auf 3 Jahre 8 Monate Zuchthaus, wo-

von 8 Monate Untersuchungshaft in Anrechnung
gebracht wurden, und 3000 Mk. Geldbuße. Me
bürgerlichen Ehrenrechte wurden Schmidt belassen.
Der Antrag des Staatsanwalts lautete auf 4^
Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverlust und 3000
Mark Geldstrafe.

Wen, 8. Juli. (Voss. Ztg.) In Kroatien sind
neuerdings Unruhen ausgebrochen. Südlich
von Zlatar-Bistria zerschnitten Bauern die Tele ¬
graphendrähte und warfen die Telegraphenstangen
um. Militär ist entsandt. Die öffentlichen Ge ¬
bäude werden'militärisch bewacht.

Budapest, 8. Juli. (Voss. Ztg.) Der durch
das Schaustück „LooPing-the-Loop“ Mannte Ameri ¬
kaner Broms verunglückte int Zirkus Lidoli und
dürfte kaum den morgigen Tag überleben.

Brüssel, 8. Juli. Die Zuckerkommis ¬
sion trat heute zu einer Sitzung zusammen, um

über die von Deutschland gewünschte Prüfung zu
beraten, welche dahin geht, Rußland eine Herab ¬
setzung der Ausgleichszölle zu bewilligen, um eine
nachträgliche Anschlietzung Rußlands an die Kon ¬
vention vorzubereiten. Verschiedene Redner haben
sich bereit erklärt, die Möglichkeit, welche Artikel 4
der Konvention gibt, zu benutzen, um die festgesetzten
Ausgleichszölle herabzuse tzen. Der Betrag,
um den die Zolle herabgesetzt werden sollen, wird
morgen festgesetzt werden.

Athen, 8. Juli. Der Ministerpräsident hcch
dem König die Demission des Kabinetts an ¬

geboten.
Mailand, 8. Juli. (Voss. Ztg.) Me Lage des

Agraraufstandes in der Provinz Ferrara
verschlimmert sich.

London, 8. Juli. An dem Festmahl in
der französischen Botschaft nahm auch der deutsche
Botschafter Graf Wolf-Metternich teil.

London, 8. Juli. Gestern Nachmittag stattete
Präsident Loubet mehreren Mitgliedern des könig ¬
lichen^ Hauses Besuche ab und kehrte sodann nach
Porkhouse zurück, von wo er sich nach der fran ¬
zösischen Botschaft zu einem Festmahl begab. Der
König traf um 7% Uhr in der Botschaft ein, wo
er von dem Präsidenten empfangen wurde. Reden
wurden bei der Tafel nicht gehalten. Präsident
Loubet trank auf das Wohl des Königs und der
königlichen Familie. Man bemerkte, daß Cham-
berlain sich andauernd mit dem Minister DelcassZ
tmterhielt. Der König verließ zuerst die Botschaft,
um sich zu der Festvorstellung int Convent Garden-
Theater zu begeben. Präsident Loubet folgte als ¬
bald. Das Theater bot einen prächtigerr Anblick.
Die gesamte Aristokratie Englands wohnte der
Vorstellung bei. Üm.9 Uhr betraten der König, der
Präsident und die Mitglieder der königlichen Fa ¬
milie die Loge. Das Orchester spielte die Mar ¬
seillaise und die englische Nationalhymne. Die Vor ¬
stellung war um Mtternacht beendet und kehrten
der König und Präsident Loubet nach dem Bucftng-
hampalast bezw. Aorkhouse zurück.

Pekmg, 8. Juli. Die japanische Regierung
hat offiziell die-Forderung des Ausgleichs für die
ant 1. Juli in Silber gezahlte Rate der Ent ¬
schädigungssumme erhoben unter Zugrundelegung
der Goldbasis.

Peking, 8. Juli. (Reutermeldung.) Auf Vor-
stellung des Vizekönigs von Liang Kwang sind die
G d u v e r n eure und alle früheren Beamten dort

Kwangsi wegen Begünstigung des Aufstandes in
der Provinz von ihren P o st e n enthoben

f
; worden.

“

Newyork, 8. Juli. Unweit der Station Bock-
fish in Virginia erfolgte ein Zusammenstoß
zwischen einem Personenzuge mtb einem Güterzuge.
Dreiuttdzwanzig Personen wurden getötet, dar ¬
unter mehrere österreichische Einwanderer.

Zur Erkrankung des Papstes.
Rom, 8. Juli. „La Voce della Verita“

meldet, der Past habe eine verhältnismäßig ruhige
Nacht gehabt.

Rom, 8. Juli. Um 9% Uhr vormittags wurde
folgender Krankheitsbericht ausgegeben: Die Nacht
verging ziemlich ruhig, obschon der Papst keinen
erguickenden Schlaf hatte. Der Puls ist rasch, aber
regelmäßig. Die Atmung ist nicht so frei wie
gestern Abend. Der Zustcnid des Papstes gestattet
keine längere Untersuchung, doch kann man fest ¬
stellen, daß der Prozeß in der Lunge die Neigung
hat, sich zu lösen, und bemerkt, daß die Flüssig ¬
keit im Brustfell sich nicht zu erneuern scheint. Der
Zustand des erlauchten Greises ist indessen be ¬
unruhigend angesichts des Depressionszuftan-
des, der sich von Zeit zu Zeit einstellt. Lapponi.
Dr. Mazzoni.

Rom, 8. Juli. Professor L a p p o n i traf den
Papst heute früh in ziemlich gedrückter Stimmung
im Bette liegend an. Der Papst sagte ihm, daß
in feinem Zustande ein Rückschritt eingetreten sei.
Er fühle sich schwach und habe sich gestern
besser gefühlt. Er beklage dies weil er heute viel
zu tun habe. Um 11 Uhr wollte er sich aus dem
Bett erheben und in den Lehnstuhl setzen. Me
Tempertur ist zwischen 36

3

und 36\ Mazzoni will
mit Dr. Lapponi heute Abend iy2 Uhr den Papst
besuchen, falls nicht unvorhergesehene Zwischenfälle
eintreten. Die gestern durch Operatton der Brust
entzogene Flüssigkeit soll heute untersucht werden.

Krawalle in Griechenland.
Athen, 8. Juli. Me gestrige Sitzung der

Kammer war sehr beweg t. Ein Deputier ¬
ter aus Pyrgos teilte eine Depesche mit, die die
dortige Lage als äußerst ernst bezeichnet, da noch eine
Versammlung für heute einberufen sei. Depeschen
aus Pyrgos melden, daß bewaffnete
B a u e r n in die Stadt eindringen, um eine P r o -

t e st Versammlung gegen die Aufhebung des
Korinthenmonopols abzuhalten. Bewaffnete Bauern
und Städter durchzogen die Stadt, gaben R e v ol ¬
der s ch ü s s e in die Lüft ab und veranstalteten
lärmettde Kundgebungen. Die Lage erscheint sehr
bedenklich.

Athen, 8. IM. Bewaffnete Baue>“W]
hielten abends einen Eisenbahnzug an mtbl
wollten mit diesem nach Athen fahren, um bort 1

Kundgebungen zu gunsten des Korinthenmonopols
zu veranstalten. Als sie an ihrem Vorhaben mit
Gewalt verhindert wurden, zerstörten sie den-
E i s e n b a h n kö r p e r an mehreren Stellen. In
Pyrgos dauern die lärmenden Kundgebungen fori.
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BerlinerHolzkon»
tor-Charlottenbg

56 ist ab-
ge ¬

schleust
do 114 Transportgesell ¬

schaft Dt.-Fordon
BerlinerHolzkon-
tor-Charlottenbg

21V, do

do 115 Transportgesell ¬
schaft Dt.-Fordon

H. Stolz.
Berlin

schleust

Schiffsverkehr vom 7. bis 8. Juli mittags 12 Ubr.

Name
des Schiffs ¬

führers

Jiv. d. Kahns
bezw. Name
b. Dampfers

<D)

Waaren-
ladung Von nach

AsWaschewsli
C. Frölich
A. Sauerbach
G. Hoype
O. Knöpke
Schwarzlose
D. Gaede
K. Lück
W. Döring
A. Schulz
H. Klowe

Brbg. 254
Brbg. 228
Brbg. 278
Brbg. 382
Tetsch. 22
Brbg. 201
Brbg. 397
Mqdb.337
Zehd. 84
Ebers 217
Brbg. 38

leer
do.
do.
do.

kief. Bretter
leer
do.

Güter
tief. Bretter

do.
Feldsteine

Dromber^-Montwy
bo!

Berlin-Schulitz
Schulitz-Berlin

Brahemünde-Küstrin
Fordon-Rhnarsch/

Magdebg.-Bromberg
Karlsdorf-Maadeb.

Schulitz-Berlin
Eichhorst -Fordon

(Nachdruck
verboten.) Börsendepesche«.

Berlin, 8. Juli, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 7. 8. Kurs vom 7. 8.

3 l /g0/ 0 Brombg.Amtliche Notiz
Nuss. Not. Cassa
3% Reichs-Anl.
3V 2 % do.
3Vä% do. eonv.

30/0 Pr. Cons.
3 V 2 °/o do.
372% do. conv.

40'gPos.Pfdbrf. 103,00
W/o do.
37 2 % do. C.
Westpr. Pfdbrf.
37 8%(iltel

b
Westpr.'Pfdbrf.
3Vjj% alte II

„ neue II
3% alte I

“ “ Aneue II

216,05
91,40

102.30
102.30

91,20
102.30
102,20

99.80
99,90

100,00
100,30

99.80
99,70
89.60
89.60
89,50

216,05
91,40

102.30
102.30

91,25
102,40
102,25
102,90
100,00

99,90

100.30
99,80

99,75
99,70
89.60
89.60
89,50

Stadtanleihe
40/oBromberger

Stadtanleihe
40/vPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.

99,40

103,80

109,50
186,60

Berl.Handl-Ges 153,75
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz: 5000
Tendenz: still

210,60
208,75

18,30
214,80
177,60
103,30

Äö
46,50

99,40

103,80

109,75

154,00
210.50
208,25

18,10
214.50
177,90
103.40

f/5

Berlin, 8. Juli, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 20 M.

Weizen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

RoggenJuli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Hafer Juli
„ Septbr.

7. 8. 7. 8.
168,25 167,75 Mais Juli 119,25 119,50,
163.50
163.50

163,75
164,00

„ Septbr. 116,25 116,50

133,75 134,50 Rüböl Oktober 46,90 46,90,
133,25
134,—

133.75
134.75

„ Novbr. 46,90 47,00

126,75
128,50

125,75 Spiritus 70er 46,50 —»—

Aragdedurg, 8. Juli, angekommen 3 Uhr 10 Min.
7» 8.

kornzncker von 92% Rend.
kornzucker 88% Nend.
kornzucker 75% Rend.

Tendenz: still
feilte Brotraffinade 29,80 29,80
Gemahlene Raffinade nt. Faß 29,45 29.45
Gemahlene Melis I mit Faß 28,95 28,95

Danzig, 8. Juli, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Teltdenz: flau
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

167

119-21

164

SNj*
8^'

Berlin, 4. Juli. Städtischer Schlachtviehmark.
Es standen z. Verkauf: 449 Rinder, Kälber 2522,

Schafe 1259, Schweine 9813. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 LASchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Kälber: l.jfte. Mast?. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 68—72;
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 59—62
3. geringe Saugkälber 50—56
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

— {
Schafe: 1. Mastlämmer und jung. Masthammel 73—75

2. ältere Masthammel 68-71
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 63—67
4. Holsteiner Ntederungsschafe

Schweine: a) vollfletschtge der feinen Rassen mtb
^ 2 [ deren Kreuzungen int Alter bis zu.
“

ä \ 11/4 Jahren 220—280 Pfund, schwer 51
1 b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

1 c) fleischige 48—50
— * ä) gering entwickelte ........ 45—46
<fc>E \ e) Sauen 46—47 j

Zom Rinderaustrieb blieben ungefähr 125 Stück un ¬

verkauft und waren maßgebende Preise nicht festzustellen.
Der Kälberhandelgestaltete sich langsam, schwere Kälber
waren nicht begehrt. Bei den Schafen fanden etwa lOoO
Stück Absatz. Der Schweinemarkt war ruhig und wurde
kam ganz aeräumt.

„Wohin reisen Sie?“ Diese Frage ist jetzt an der
Tagesordnung. Und mein erfahrener Freund gibt mit
den Rat: „Vergessen Sie nicht, ein Fläschchen
Maggis Würze mitzunehmen. Sie sind dann sicher,
auch auf dem Lande immer schmackhafte Suppen und
Speisen zu haben, aber — nicht zu viel davon nehmen.-
Ist das Fläschchen leer, so können Sie es bei iedem
besseren Kaufmann nachfüllen lassen.



AvulurSwa ren-A nSverkanf.
Die zur Emil «erber'fchen

Konkursmasse gehörenden

X&avtn,
bestehend aus Konserpen,
Weinen u. Liqueuren, Kolo ¬
nialwaren re. und Geschäfts-
utensilien, taxiert auf 2000 Mk.,
sollen im ganzen verkauft werden.

Dazu habe ich Termin auf

lotttifl, den 13. Juli er.,
vormittags 10 Uhr

in meinem Geschäftslokale,
Töpferstr. Nr. 1 anberaumt.

Die BietungSkaution beträgt
500 Mk.

Die Besichtigung deS Lagers,
Brückenstraße Nr. 6, kann am

Montag, vorm, von 8 bis 9y 2 Uhr
stattfinden. (191

Bromberg, den 7. Juli 1903.

Irr Konkursverwalter.
Carl Beck.

Auktion v. iepfitorien
Freitag, den 10 . Juli, vorm.

11 Uhr, werde ich Danzigerftr.17
i. früh. Gehr’idjen Geschäftslokale

3 Revasitarienu.1 Ladentisch
paffend für jedes Geschäft,
gegen bare Zahlung versteigern.
77) Crohn, Auktionator.

Kiildsuillkt-Stilmlndndt
Bankau

bei Post- u. Bahnstation War-
lubien Westpr. [5296

Sonnabend, 25. Juli19O3
mittags 3 Uhr:

Änktisn
über ca. 50 sprungsästige,
»um Teil ungehörnte Böcke,
in eingeschätzten Preisen von
75 Mk. anfangend.

Zuchtrichtung: Großer, tiefer
Körper mit langer, edler Wolle.

Die vielfach prämiierte Herde
Tonn jederzeit besichtigt werden.

Züchter der Herde: Herr
Schäferei-Direktor Albrecht-
Guben.

Bei Anmeldung Fuhrwerk
Zrreit Bahnhof Warlübten.

Abnahme der Böcke und Aus ¬
gleich des Betrages nach Über ¬
einkunft.

C. E. «erlich.

Faden-Kontrollkasse
------ Bosko ------

beste und billigste Kasse der Welt
D. R. P. 136 852

Niederlage bei Hngo Werk
183) Rink au er str. 7.

Lotterte
der Schule für Kuustivkberei

in Scherrebek <Schl--wig».
Allen Kunstfreunden und
Kennern warm empfohlen!

Nur 33 000 Lose
und 42 9 9 Gewinne, nur

wertvolle

Kunst gegenstände.
Ziehung

schon 27.-29. August.
Lose ä 3 Mk., mit Gewinnliste

und Porto 3,30 Mk.
empfiehlt und versendet

UarcIiow.ElfieliiiUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

fanUm Tfor«
angefertigt; daselbst 2 Klöppel-
kiffen mit Klöppeln bill, zu verk.
Kasernenstr. 9, Gartenh. pt. l.

Lastfuhrwerke stets zu h°«.»
bei Rüdiger, Boiestr. 9, I.

„ufÄ Restaurant ober
WWttifcJMÄ
Gefl. Off. u. J. F. an d.G. d Z. erb.

Emil Conrad
gegt. iE Sdttlevmeiftet? »-«r. isso

empfiehlt zur bevorstehenden Reisesaison fein überaus

reichhaltiges Faser feinet Fk-erwaren
bei billigster Preisberechnung.

Rohrplattenkoffer, Hohkoffer
in allen Größen und Ausführungen,

Handkoffer in Feder sowie Segeltuch,
Reisetaschen, Segeltach-Falteutaschea,

Kouriertascheu, Tonrislentaschen,
Rucksäcke, Schirm- and plaidhullen,

Wäschesäcke, sowie Kettsäcke,
ReiseroUen und Reise-Neeeffaires,

Ktaidriemen. Geldtäschchen
Kriestaschen, Hosenträger,

Rortemonnaics, Cigarrentasche» ete.
Größtes Spezialgeschäft

in den Oftprovinzen. )175

“RWk WTT^T Ä Versicherungsbest.
errichtet 1854. ÄSJP U il im
auf Gegenseit.

. . —■ —

159 6 mil

Febens-penkons- n. Feibrrntru-Rerfich.-Ges. a. G.
zu Halle a. d. 8. (154

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 49 Mill. M.
Der Gewinn-Ueberschuss hiesst unverkürzt den Mit ¬

gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen Orten bestellten
Vertreter der Gesellschaft.

betreffend

Arbeitsmarkt
Wohnungen,

kleine Käufe, Verkäufe u. Auktionen
finden die

wirksamste Verbreitung
durch den

[Merger
Strassen-Anzeiger

welcher
werktäglich an alle Anschlagssäulen pp.

angeheftet wird.
In den „Bromberger Strassen-An zeiger“ werden
unentgeltlich alle Anzeigen obiger Art
aufgenommen, welche in der „Ostdeutschen

Presse 66 stehen.

Beste Gelegenheit
Besetzung für offene Stellen

aller Art.

Anzeigen- Annahme:

Bromfeerg, Wilhelmstr. SO.

Semmi Schreiber, Nene Plarrstr. 6
Leder- u. Treibriemen-Lager

empfiehlt Näh- und Binderiemen.
Lieder zu Pumpenklappen, Manschetten etc.

Continental
»euer PNEÜMATIC
für Fahrrad und Automobil. (151

Continental Gaoutchouc u. G. Co., Hannover

Wetterfester Dachkautschuk,
las Beste nnä ünentiielirlltiiste für PappMclier etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau. 054
Oel- n. Fettwaaren-Fahrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Lanolin
wird garantiert aurch die

Seife mit dem Pleiiring.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LäüOlillfSMls
Preis 25 Pfg. MMClWC.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-
x

Lanolin achte man auf die Marke Jlf a ~ ,
*

119) Pfeilring. V>
W£ PFEIL^^

ynten,schmerzhaften fussletkn
(offenen Füßen, eiternden Wunden :c.) hat sich daS »«Il'sche Universal-Heil.
«Mittel, bestehend nur Salbe, Gaze, BlutreinIgnngSthee (Preis complctt Mk. 2.60)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fori-
wahrend ein. Das Universal-Heilmittel, vrämiirt mit 4 g oldenen Medaillen,“ ist äeM
nur allein m beziehen durch die Selt’idje Apotheke, Osterhofen (Niedert)

Sell'S Uuiversal.H«ilsalbt, Sage und Blutretnigungsthee sind gesetzlich geschützt.

Als bekömmliches, schmackhaftes und
erfrischendes Tafelgetränk

91

- hat sich

Frada“
ein vollkommen alkoholfreies, reines Produkt aus frischen
Früchten mit dem vollen Aroma derselben ohne deren un ¬

verdauliche Zellstoffe überall schnell eingeführt und wird von

vielen Aerzten dauernd angewandt und empfohlen.
Hauptniederlage und Versandt für Posen, Oft-

uud Westpreußen bei

Carl Wenzel, Krimberg, Krynestraße 28.
Detailverkauf durch die Apotheken, Drogenhandlungen

und besseren Delikateffen-Geschäfte. (165

Egt«. Milt MsgeseWst, Mainz.

Velma Suchard
Letzte Neuheit in feinster Des-

sert-Chocolade der weltberühmten
Chocoladenfabrik Suchard, Neues
Verfahren — besondere Finesse
der Ausführung durch Verwendung
von edelsten, mildschmeckendep
Cacaosorten,

Gebrauchtes
Pianino

— nufibaum —

verkauft billigst, evtl, auch Teil ¬
zahlung

C. Tonga, Bahnhofstr. 75,
Fahrrad fast neu 3mal gef.

billig zu verk. Friedrichstr. 1.

Feere eiserne

FarbgeWe
mit Griffen und Deckeln

hat abzugeben
Gruenauerscle BiicMructerei

Otto Grunwali.

1 gebt. Kar.-Villard,
Fabr. „Neuhusen“, normale I
Größe, sehr elegant, mit
tadellosem Abschlag, ist inkl.
sämmtl. Zub. - sehr billig —

zu verkaufen. — Abzahlung
eventl. gestattet. (189 j
0. Lehming, Kornmarktstr. 2. f

Si«$iget8ra|t Nr. 15?
nahe am Weltzienplatz

ist eine herrschaftl. Wohnung,
6 Zimm., II. Et., m all. Komfort u.
reichl. Nebengel., ev. Stall für 2
Pferde und Wagenrem. per 1. 10.
zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berthold, Bahnhofstraße 22/23.

Kranerftrahe Nr. 7
sind 2- u. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelstr. 41.

1 Böswillig fäa&Vck
mit Zubehör zu vermieten
39) Elisabethmarkt 2.

Mehrere Wohiiiiiigen
zu 2 und 3 Zimmern an ruhige
Mieter zu verm, Metzstr. 34.

Zu erfragen Hof 1 Tr. (189

Eine gut erhaltene (191

Möbelgarnitur
ist billig zu verkaufen.

Friesrichftraße 54, 1 Tr.

Dr. MelilngloiTs Cognac !
Ei Likör-Essenzen

in Detailpacknng ä 75 % aus der Fabrik von

Dr. fflellinghofl & Co.,
Bückeburg,

sind die ältesten, im Gebrauch die bewährtesten
und übertreffen an Ergibigkeit und Geschmack
sämtliche Nachahmungen. In Bromberg zu
haben bei: Carl Grosse Nachflg. Paul Hintz,

J>r. Aurel Kratz, Carl Schmidt, Carl Wenzel (detail). —

In Sehlenfeuan bei Dr. L. Tonn. (203

Mclit mitkochen!
fügen ist

Erst heim Anrichten fceizu-
(77

MAGGI Würze
Man beachte die jedem Originalfläscbchen beigegebene An ¬
leitung. Angelegentlichst empfohlen von

Carl Wolter jun., Danzigerstr. 45.

1 Zigarren epositorium, a.

f.Schuhgeschäft passend u. 1 neuer

Federrollwagen billig zu ver ¬

kaufen. Gammstraße 24.

Einen kompletten (172

(Marsch.,«)
hat billig abzugeben

Julius Nast, Thornerstr. 56.

1 gut erhalt. Nähmaschine
u verkaufen (40 Mk ). Zu er ¬

fragen in der Geschst. d. Zeitung.
2 neu bezogene Sofas

billig zu verkaufen. (190
Grehrke, Bahnhofstr. Nr. 67.

Art, billig zu verkaufen
217) Bahuhofftraße 73.

Verschied. Möbel, Lchreid-
tisck, Sille, Sofii iifiö.
stehen zmn Verkauf. (189

Hempelstr. Hl, I Tr. lks

|l gutes nujiS. limiinoj
billig zu verkaufen ober L

I zu verleihen. (1768
I 0. Lehming, Kornmarktstr. 2.1

Meth lßoniggetrank)
ärztlich empfohlen, offeriert in

verschiedenen Qualitäten (181
A. Kozminski, Weingroßbandlg.,

Dauzigerstraße 147.

Direkt
bezogene
Malaga-,

Madeira-,
Port- und

Sherry-
Weine.

Zu r eD

Originalpreisen bei
Blum «fc Copek,

Wild- und Geflügel,
Delicatess. “und Weine,

'

Bromberg, Elisabethstr. 26.
— Telephon Nr. 520. —

Rheumatismus-
«. Gicht-Kranken theile ich I
aus Dankbarkeit unentgeltlich
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän-i
dige Heilung brachte. (121
Marie Grünaner,$öd)tn,|
Mmlltien,Bmtermelcherstr.l1/ir. s

Junge Foxterrier
bat abzugeben >261

Moritz Meyersobn,f mitnrf) 0 {jl 28.

Täglich frisch geräucherte

schön, p. Pfd. 65 Pf., große 90 Pf.
Versand gegen Nach». F. Bier ¬
mann, Nikolaiken (Ostpr.).

1 Kaisers mm

Brust-Caramellen
974st not.begl.Zeugn.beweisen
w*4v beit sicheren Erfolg bei
Husten, Heiserkeit,Katarrh
n. Verschleimung. Packet 25
Pf. bei: Gebr. Nudel Inh Earl
Lambey u. Ed. Keydel in Brom ¬
berg. A Weguer inSchleusenau,
Lewin Meyersohn in Schulitz.
R. Schlieter in Nynarzewo.

WM

alS Fußbodenanstrich besten#
bewährt (169

sofort trocknend
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, mahagoni, eichen,
nußbaum und graufarbig.

Carl Grosse Nachf. Paul Hinz.

-Auskünfte-
über Vermögens-, Familien- und

Privat-Verhältnisse aus jedem Ort
gewissenhaft und diskret besorgtdas
Auskunftsbureau vonA.Wolffsky,
Berlin N.87, Weißenvurgerstr.79.

Desgleichen Einziehung von

Forderungen. (Gegr. 1884.)

Arbeitswagen
mit guten Federn
zu kaufen gesucht. (191

Otto Lene, Gammftr. 3.

Für Herren- u. Damensachen
zahlt die besten Preise

Flora Ichei, Friedrichspl. 22 i.Lad.
Bestellung per Postkarte.

Einen j ung., wachsame n, gro ßen
MP* Hofh »lnd “MW

mit kräftigem Blaff sucht (274
Cr. Mey, Prinzenthal.

Sofort zu verkaufen:
a) Gut einger. it gangb. Restau ¬

ration nt; 4 Morg. Obstgart.,
Kegelb,, amerik.Schaukel, 2 Mg.
Noggenfrucht, massiv. Gebäude,
zugeh. Mobiliar, Eiskeller pp.;

b) 1 Windmühle mit 2 Mäh lg.
nebst 5 Mg. Obst- u. Gemüseg.,
maff. Wohnh. u.Stall pp.;

c) 1 Landwirtsch., 38 Mg. inkl.
8 M. 2schn. Wies. u. voll.Ernte;

Vcrkaufsbed. s. günst. Näh Schnbin.
Bz.Bromb. b.Zimmerm R.8telter.

J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

Blnkan
Restaurant Villa Wnlff
verkäuflich. Zu erfragen Neuer
Markt 12, Part. (223

In einem Kirchdorf ist eine feit
Jahren bestehende, im besten Be ¬
triebe befindliche (191

Gll-mWfl
umständehalber sogl. zu verkaufen.
Näh. Auskunft erteilt J. Barnass.

1 gilt cd.Deetimb I
für 80 Mk. zu verkaufen. I
Abzahlung gestattet. (173 j
0. Lehming, Kornmarktstr. 2. |

Antiker massiv. Glaöschrank,
sowie kupferne Kasserollen bill.
zu verkaufen. Bahnhofstr. 54, II.

»Wfllinongs-Anzfilgen

Herrsch. Wchimg
wird baldigst zu mieten gesucht.
Anerbietungen m. Preisaug. mit.
0. R. 47 an die Gschst. d Ztg.

Ruh. Mieter silche» Wohn.
für ca. 700 Mark, parterre oder
1. Etage. Off. unter I>. N. 4
an die Geschäftsst. d. Z. (187

Von ölt. Herrn wird möbl.
Wohnung, 1 Z.» größ. Kab., im
Zentr , mögl. nahe d. Oost a. 1.10.
mit ob, ohne Beköst. «es. Off. m.Pr.
ii. G. L. a. d. Geschst. d.Ztg. erb.

GeschiiftslskLl
paffend für jede Branche, in bester
Lage (Zentrale) Brombergs, von

sofort, auch später zu vermieten.
Gefl. Off. unter Z. X. 3111 an

die Geschäftsst. d. Ztg. erb. (173

Riilkmrstrilke Nr. 8
ein Eckiaden mit oder ohne
Wohnung v. 1. Oklberr z. verm.,
Näheres Elisabethstraße 7. 2 Tr.

Mittelstr. 48,N°°WÄnung
v. 1.10 zu verm. Näb. II Tr. r.

v. sofort ob. später zu verm. bei
Gebr.Lachmann, Bhtthfst.95a.

1 Laden nb. Uebenraum, paff. z. j.
Gesch., 2 Wohn, ä 3 u. 4 Zimmer
nebst Zubeh. per 1. Okt. z. verm'
8. T. Hintz, Bahnhofstr. 73.

Elisabethftraße 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Lade« “Mß
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seit!2Jahren
ein Materialwaren -Geschäft be ¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

3 hohe helle M oste Keller-
räume, 1 Speicher, Pferde ¬
stall, Kontor 2 c., evtl. m. Wohng
von 3 Zimmern; (188

6i« Laden f 3
“ 8 ÄS

1. Oktober 1903 zu vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

1 Mahnung, 1 Tr.,
4 Z., 2 Kammern, Zubehör und
Garten, zum 1. 10. zu vermieten.
191) Prinzcnftr. 28a.

I Bel-Etage
140)

p. Oktober
z. vermiet.

Danzigerstrasie 22.
2 kleine^Vohnttnaen sind zu* “

aste

Wahnnngen, 3-3 Zimmer
und Zubehör. Gartenbenutznng,
Gammstraße 26 zu vermieten.

m. voll. Zub., sof. od. 1. Okt. zu
verm. Zu erfragen daselbst.

sind herrschaftl. Wohnungen von
4 Zimm., der Neuzeit entsvrech., z.
1. Oktober zu vermieten. Näh. das.
Neub.Postftr.5 u.Brückenstr. 2
ist je l Woh. v. 4u. 5Zim., Küche
u. Zub., letztere elegant renoviert,
per sofort od. später z. vermieten.

LWahnnngen v.lWmern,
Badeeinrichtung und sämmtlichem
Jubehör, der Neuzeit entsprechend
eingerichtet, per sofort oder 1. Ok ¬
tober zu vermieten, sowie (186
L Wahnnngen v. 3 Zimmern
it. Zubeh. v. 1. Okt. z. verm. Bet

C. Heller, Mittelstraße 44.

1 Mahnung Mit 7 Zimmern
und Zubehör, auch Badezimmer rc.
vom 1. Oktober 1903 zu vermiet.
Näb. Neuer Marktll i. Bureau.

Neubau Baiestrahe 3 M
Wohnung v. 3 u. 5 Zimmern zu
vermiet., auf Wunsch 7 Zimm. m.

Gas, Badez., Balk. u. sämtl. Zub-,
sow. Gartenant. u. 1 Wohn. v. 2 Z.
Näh. Rich- Zchrammiie, HerineKr. 10.

1 Herrsch. Wohnung v. 6 Zim.
nebst Badeeinrichtnug u. sonst.
Zubehör, schönem Garten, auf
Wunsch auch Pferdestall,

187) Lindenstraße Nr. 5.

2 Wahnnngen
behör per 1. 10. zu vermieten
185) Mittelstraße 55, pt.

2 Tr. cineWohnung, 5, u. park.
3 Zimm m. Zubeh., a. W.Pferdeft.,
p. 1. Okt. er. zu verm. G. Schmidt,
Elisabeth-n.Mittelst.-Etke 18 .

1 haWrrsckastlilhe Wahn.,
von 3 u. 4 Zimmern mit vielem
Zubehör v. 1. 10. 03 zu vermieten.
A. Paulini. Elisabethmarkt 4.

Msabeth»r.1SL^..-
an ruhige Mieter zu vermieten.
Zu erfr. beim Wirt. (100

ZohannWrahe i
I. Etage sind 4 Zimmer nebst
Zubeh., Gask. v. 1. Okiob. zu verm.

Johaiinisstraße 18
herrsch. Wohnungen, 4,5, 7 u.

8 Zim. m. Balkons, Veranda, a. W.
Gart., Vfdst. 1°. Okt. od fr. z. ve m.

Biktariastr.7s L LKK
Wohnungeit v. 4 u. 5 Zimm. mit
all. Komfort v. 1.10.03 zu verm.
Näheres das. III links. (178

1 Mahnung van 3 Zimmern
u. Küche m. sämtl. Zub. i d.II Etg.
ist z. Preise v.650Mk jhl. p. 1. 10.
z. verm. Bd.Beeck,Elisabethstr.l7.

Kainmarkt Nr. 7
1 Tr. eine Wohnung, 6Zimmer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, 5Zimmer,

Küche unb Zubehör,
vom 1. Oktober zu vermieten.
178) Gebrüder Lange.

Alexanderstrahe 6
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zn erfr. Steinguthdl. Burgstr. 24.

Herrschaftl. Mahnungen,
4 u. 3 Zimmer, v. 1.10. zu verm
21) Boiestraße 10.

Herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer m. sämtl. Komfort, a.

Balkon, p. gl. od. 1. 10. zu verm.
Bartkowski, Neuer Markt 3.

MtittMTIÄ
Küche, Gas, sämtl.Zub., Garten, a.

Pferdest., Rem., v. 1. 10. %. verm.

Laniseiistrahe 14a
eine Wohnung von 4 Zimm.,
Küche nebst all. Zubehör, Gas u.

Garten zum 1. Oktober zu verm.

WindmüSlenstr.KE'
Balkon it. d. Garten, Küche mit
Gas, Mädchen- u. Speisekammer
zu vermieten. Zu erfragen n. I.

Boiestr. Nr. 10
2 Stuben, Küche, Kam, v. 1. Okt.

Bahnhofstr. 33
räumlichkeiten, zu jed. Geschäft
passend, sofort od. später zu verm.

Zu erfragen daselbst. (188

vermieten Mittelstraße 47. 1 Hierzu drei Beilage«.

&
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 8. Juli.

* Personalien bei der Justiz. Im Oberlandes-
gerichtsbezirk Posen ist der Charakter als Justiz ¬
rat verliehen worden: den Rechtsanwälten und No ¬
taren Gradzielewski in Schrimm, Glogowski in
Rawitsch, Hahn in Rogasen, Brink in Rakel und
Szafranski in Pudelwitz, den Rechtsanwälten Po-
morski und Voß in Ostrowo und Jacobsohn in
Posen.

* Genötigt wird nicht! Zur sommerlichen
Reiseperiode hat der Eisenbahnminister Budde eine
auf den Betrieb der Bahnhofswirtschaft bezügliche,
sehr dankenswerte Verfügung erlassen, durch die
wiederholt darauf hingewiesen wird, daß auf das
reisende Publikum, das sich in den Wartesälen auf ¬
hält, keinerlei Zwang zum Verzehren von Speisen
und Getränken ausgeübt werden soll. Das be ¬
dienende Personal soll nicht, wie es in anderen
Gastwirtschaften üblich ist, an die Reisenden heran ¬
treten und nach ihrem Begehr fragen, sondern
warten, bis es gerufen wird. In der

Verfügung wird bemerkt, daß durch solche Anfragen
seitens der Kellner besonders allein reisende Damen,
die nicht gewillt sind, etwas zu verzehren, in eine
peinliche Lage versetzt würden.

'* Kinderfest. Der Verein „Kameradschaft“ ver ¬

anstaltete am Montag Nachmittag für die Kinder
der Vereinsmitglieder ein Sommerfest im Wvlski-
schen Etablissement in Schröttersdorf. Der Aus ¬
marsch der Kinder nach dem Festlokale erfolgte in
geordnetem Zuge vom Dickmannschen Garten aus.

Nach einem gemeinschaftlichen Kaffeetrinken gelangt»
ein reichhaltiges Unterhaltungsprogramm zur Er ¬
ledigung, bestehend in komischen Vorträgen und De ¬
klamationen und zwei kleinen Schwänken, die von
den Kindern selbst mit viel Geschick ausgeführt wur ¬

den. An dem nun folgenden Fackelzug durch den
Garten schloß sich dann der Tanz für die Vereins ¬
mitglieder und ihre Damen und Gäste.

* Fernsprechanschlüsse an bestehende Ortsfern ¬
sprechnetze oder öffentliche Fernsprechstellen, deren
Herstellung noch im laufenden Jahre gewünscht
wird, sind möglichst bald, spätestens aber bis zum
1. August bei der zuständigen Postanstalt anzu ¬
melden. Später eingehende Anmeldungen können
unter Umständen erst im nächsten Jahre berück ¬
sichtigt werden. Für die außerhalb des Bauplans
herzustellenden Anschlüsse sind die Mehrkosten zu er ¬

statten.
11 Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland.

Aus Thorn, 7. d. Mts., wird uns geschrieben:
Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland
ist durch die erneute Hochwasserwelle vollständig zum
Stillstand gekommen. Alle Traften im Grenzgebiet
haben festgelegt. Seit vier Tagen ist keine Traft
über die Grenze gegangen. Es passierten daher in
der ersten Juliwoche die Grenze bei Schillno nur

46 Traften mit 32 789 Stück Hölzer, während in
der vierten Juniwoche 31 Traften mit 46 760 Stück
Hölzer eingeflößt wurden. Die 46 Traften der
ersten Juliwoche enthielten von kiefernen Hölzern
24 504 Stück, nämlich 20 779 Rundkiefern, 3821
Balken, Mauerlatten und Timber, 1546 Sleeper
und 1358 einfache und doppelte Schwellen. Von
tannenen Hölzern gingen nur 1312 einfache Balken
und Mauerlatten und 977 Rundtannen, von Laub ¬
rundhölzern nur 802 und von eichenen Hölzern
2194 Stück, darunter 1813 Plancons und 298
RundklobeNschwellen, ein.

f Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt gestern hier
eine Sitzung ab. Den Vorsitz führte Regierungs ¬
assessor Dr. v. Gottschall, als Beisitzer fungierten
Hoflieferant Böhme hier, Gemeindevorsteher Wor-
litzsch-Bleichfelde, Gärtnergehilfe Kukala hier und
Arbeiter Manthey hier. Es kamen 14 Sachen der
Posenschen Landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft
und eine staatliche forstwirtschaftliche Unfallsache
zur Verhandlung. Dem Arbeiter Anton Remus in
Slupowo, der Eigentümerstochter Jda Lange in
Schulitz und dem Kätner Johann Nowak in Glem-
botschek wurden Unfallrenten zugesprochen und die
Unfallrente des Arbeiters Franz Jonas in Zielonke
von 25 auf 35 Prozent erhöht. 6 Berufungen
wurden als unbegründet zurückgewiesen, eine Sache
wurde vertagt und 4 Sachen fanden durch Beweis ¬
beschluß ihre Erledigung.

f Der Verein der Lokomotivführer begeht am

nächsten Sonnabend, 11. d. Mts., sein 7. Stiftungs ¬
fest durch Konzertmusik- Theateraufführung und
Tanz usw. im Patzerschen Etablissement.

f Die Friseur-, Barbier- und Perrückenmacher-
Jnnung hielt vorgestern im Musielewiczschen Re ¬
staurant (Elisabethstr.) ihre Quartalssitzung ab. Es
wurden nach bestandener Prüfung 6 Lehrlinge frei ¬
gesprochen, 4 junge Senfe >ckls Lehrlinge einge ¬
schrieben und zwei Meister in die Innung aufge ¬
nommen.

F Crone a. Br., 7. Juli. (Ertrunken.
Leipziger Sänger. Schulfest.) Beim
Baden ertrank am Sonntag der Sohn des Besitzers
Helmin in Klein-Lonsk. — Gestern gaben die
Leipziger Sänger unter der Leitung des Herrn
Fritz Knappe im Meuselschen Saale einen humorist ¬
ischen Abend, der sehr gut besucht war. Die vor ¬

getragenen Stücke fanden großen Beifall. — Heute
feierte die katholische Schule ihr diesjähriges Schul ¬
fest in Thiloshöhe (Oberförsterei Rosengrund).
Unter Voranttitt einerMusikkapelle bewegten sich die
einzelnen Klassen nach dem etwa 6 Kilometer ent ¬
fernten Festplatze, wo sich das junge Völkchen bei
Spiel, Gesang und Tanz bis zum Abend aufs beste
vergnügte.

Schubin, 3. Juli. (Großfeuer.) Beim
Rittergutsbesitzer Römer in Lonsk entstand ein grö ¬
ßeres Feuer, dessen Entstehungsursache noch nicht
aufgeklärt ist. Römer befand sich zu der Zeit in
der Stadt. Da keine Hülfe zur Stelle war, nahm
das Feuer alsbald eine derarttge Ausdehnung an.

daß an eine Rettung des Hauses wie des Inventars
nicht zu denken war. Ein alter Mann von 60 Jah ¬
ren, dem Hülfe zu spät geleistet wurde, erlitt schwere
Nrandwunden, stz daß ^rttn Johanniterkrarcken-

haus zu Pakosch gebracht werden mußte. Leider war
nichts versichert, so daß der Schaden bedeutend ist.

-Labischin, 7. Juli. (Missionsgottes ¬
dienst. Schlachthaus. Sängerbun d.)
Am vorigen Freitag fand in der hiesigen evangel.
Kirche ein Missionsgottesdienst statt, in dem der
Missionar Proceski, der 21 Jahre in Südafrika
tätig ist, einen Missionsbericht über seine Tätigkeit
daselbst erstattete. — Im Monat Juni wurden im
städtischen Schlachthause geschlachtet: 12 Rinder,
110 Schweine,-!^ Kälber, 25 Schafe und 3 Ziegen.
Die Einnahme betrug 550,50 Mk. — Zwecks Grün ¬
dung eines Gausängerbundes der Kreise Znin und
Schubin begibt sich der hiesige Männergesangverein
am 12. d. Mts. auf ergangene Einladung nach
Znin, woselbst der dortige Verein sein Stiftungs ¬
fest feiert. Bei dieser Gelegenheit sollen die Statuten
der neuen Gründung beraten werden.

b Argenau, 7. Juli. (Bedrohter
deutscher Großgrundbesitz.) Das
Rittergut Klepary bei Argenau, fast 100 Jahre in
deutscher Hand, steht in dringender Gefahr, in pol ¬
nischen Besitz überzugehen. Ein Pole, llöamens von

Jwicki, bietet für bas 1080 Morgen große Gut
500 000 Mk., während der Domänenfiskus es ab ¬
gelehnt hat, dasselbe für den Preis von 400 000
Mark als Staatsdomäne anzukaufen. Die Verhand ¬
lungen mit dem polnischen Käufer sind dem Ab ¬
schluß nahe.

A Weißenhöhe, 6. Juli. (Handwerker-
f e ft.) Gestern feierte der hiesige Handwerker ¬
verein sein 8. Stiftungsfest. Um 3% Uhr erfolgte
der Ausmarsch vom Vereinslokal. Nach einem
Umzuge durch das Dorf begaben sich die Vereins ¬
mitglieder in Reysowskis Gartenrestaurant. An
das Konzert, welches von der Schneidemühler
Militärkapelle ausgeführt wurde, schlossen sich
allerlei Belustigungen, Feuerwerk und Fackel ¬
polonaise für Kinder. Nach dem Gartenfest fand
abends im Saale Ball statt.

P Wongrowitz, 7. Juli. (Kri e g erf est.
Einbruchsdieb st ah l.) Am Sonntag feierte
der hiesige Kriegerverein unter zahlreicher Be ¬
teiligung sein 31. Stiftungsfest auf dem Festplatze
im Königl. Eichwalde. Auch der Rogasener Krieger ¬
verein hatte der Einladung entsprochen. Die Fest ¬
rede hielt der Vorsitzende, Herr Forstmeister Fintel ¬
mann. —- In der Nacht zum 5. d. Mts. ist in die
Postagentur in Stempuchowo eingebrochen worden.
Den Dieben sind dabei 40 Mk. bares Geld in die
Hände g efallen, und außerdem haben sie die
Kleidungsstücke des Postagenten mitgenommen, die
er auf dem Stuhle vor feinem Bett liegen hatte.

Posen, 5. Juli. (Die Handwerks ¬
kammer des Regierungsbezirks
Posen) beginnt nunmehr „praktische Maßnahmen
zur Förderung des Mittelstandes“ zu ergreifen. Auf
ihr Betreiben werden, so berichtet die „Nat.-Ztg.“,
in einer Reihe von Städten von berufener Seite
Vorträge über eine sinngemäße Geschäftshandhabung
der verschiedenen Handwerksbetriebe gehalten und
im einzelnen auf die Notwendigkeit eines geordneten
kaufmännischen Verkehrs hingewiesen. Im Beson ¬
deren wird an der Hand von Erläuterungen und zur
Anwendung überlassenen Vorlagen die Buchführung
des Handwerkers und das Schriftwerk nach außen
und nach innen hin geübt werden. Nicht weniger
soll sich an diese Kurse praktische Raterteilung über
alle Fragen des geschäftlichen Wirken schließen, mit
einem Worte: die Bildung des Handwerks soll —

nach der kaufmännischen 'Seite hin — nicht schema ¬
tisch, sondern den Anforderungen des jewerligen Er ¬
werbszweiges gemäß, gefördert werden. Zunächst
finden Kurse in Lissa, Rawitsch, Jnowrazlaw und
Fraustadt statt.

Bornst, 6. Juli. (S t r a tz e n r ä u b e r.) Im
Wald von Groß-Dammer wurde kürzlich, wie die
„Pos. Ztg.“ meldet, ein 18jähriger junger Mann
aus Dämmer von zwei Strolchen überfallen und,
da Geld und Wertsachen bei ihm nicht zu finden
waren, seiner Kleidungsstücke beraubt. Die Sttolche
zogen die geraubten Kleidungsstücke an und suchten
das Weite.

Thorn, 5. Juli. (Jugendlicher Lebens ¬
retter.) In die Weichsel gefallen ist heute Mittag
kurz nach 1 Uhr ent vierjähriges Mädchen, das am

Ufer in der Nähe der Fähre gespielt hatte. Das
sechsjährige Brüderchen erkannte sofort die Gefahr,
lief, nach 'der „Th. Ztg.“, auf den in der Nähe be ¬
findlichen Steg und zog das Schwesterchen, das von
den Wellen ein Stück mit fortgetragen worden war,
glücklich aus dem Wasser.

? Schweb, 8. Juli. (F e u e r.) Heute Vor ¬
mittag 9 y2 Uhr brach über der Einfahrt der
Hennrngschen Bäckerei auf dem großen Markte,
wahrscheinlich durch Selbstentzündung des dort
lagernden Stroh- und Heumaterials, Feuer aus,
und in wenigen Augenblicken schon schossen aus
allen Luken Feuerflammen heraus. Das daneben
befindliche Türcksche Delikatessengeschäft geriet eben ¬
falls in Brand und vernichtete das Feuer das Dach ¬
geschoß, während Geschäfts- und Wohnräume auf
Wochen durch die hineingeworfenen Wassermassen
unbenutzbar gemacht sind. Alle Feuerspritzen waren
in Tätigkeit, da die Bäckerei mit elektrischer Kraft
betrieben wird und der Brand sehr gefährlich
werden konnte.

Sn Krojanke, 7. Juli. (Besetzte Kantor-
st e l l e.) Nach neunmonatlicher Vakanz der Kantor ¬
stelle der hiesigen Synagogengemeinde ist nunmehr,
nachdem bereits 16 Kantoren ihre Proben abgelegt
hatten, der zuletzt erschienene Bewerber Lewin aus
Schildberg gewählt worden. Mit der Stelle ist
einschließlich der Nebeneinnahmen ein ungefähres
Einkommen von 3000 Mk. verbunden.

Marienburg, 2. Juli. („D r unten an der
Nogat liegt ein Krokodil“.) In nicht
geringe Aufregung versetzt wurden vor kurzem einige
Arbeiter in Rückfort, die auf dem Felde mit Gras ¬
mähen beschäftigt waren. Einer von ihnen stieß
plötzlich mit der Sense auf einen harten Gegenstand
und erblickte, wie die „Erml. Ztg.“ meldet, nach
der Ursache des Hindernisses forschend ein Kro ¬
kodil (?). Die Sense zur Seite schleudernd und
das Hasenpanier ergreifen, war das Werk eines
Augenblicks. Seine Genossen, durch diesen Vorgang

auf das Tier aufmerksam gemacht, stürmten nun
mit den Sensen in der Hand auf dasselbe ein,
gelangten aber bald zu der Überzeugung, daß das
Tier krepiert war, sie mithin einen Angriff von

dieser Seite nicht zu befürchten hatten. — Das
Tier wird jedenfalls von einem umherreisenden
Menageriebesitzer dort ausgesetzt worden sein.

Bialla, 3. Juli. (Flüchtling.) Der wegen
Verdachts der Ermordung der Losfrau Jegotka aus
Pietricken verhaftete Losmann Gruczewski sprang
heute Nachmittag aus dem Eisenbahnzuge, der ihn
von Johannisburg nach Lyck führen sollte. Sein
Begleiter ließ den Zug halten und eilte ihm in den
Wald nach. Ob der Entflohene schon wieder ergrif ¬
fen ist, ist noch nicht bekannt. (Ges.)

Allenstein, 3. Juli. (Eigenartiges
Naturereignis.) Auf dem Gelände der kö ¬
niglichen Domäne Posorten erhob sich dieser Tage
laut der „Allenst. Ztg.“ ganz plötzlich ein Wirbel ¬
wind, der ein auf der Wiese stehendes Strauchwerk
vollständig abdrehte und mit sich in die Lüfte nahm.
Ein 14jähriges Mädchen wurde samt Harke ergrif ¬
fen und mehrere Meter fortgeschleu ¬
dert.

Pillkallen, 4. Juli. (Grenzzwischen-
f a l l.) Einen blutigen Ausgang nahm kürzlich die
Verhaftung eines Schmugglers, der mit einem
Posten Taschenuhren heimlich die Grenze über ¬
schreiten wollte. Weil der Schmuggler in der Nähe
eines Wäldchens die Flucht zu ergreifen versuchte,
wurde ihm vom Grenzsoldaten eine Kugel nach ¬
gesandt, die ihn zu Boden streckte. Anstatt ins Ge ¬
fängnis, mußte der Schwerverletzte sofort ins
Krankenhaus gebracht werden. („Danz. Ztg.“)

Königsberg, 6. Juli. (Aus Cadinen)
wird der „Königsb. H. Ztg.“ unter dem 5. d. Mts.
geschrieben: Für die Prinzen und die Prinzessinnen
begannen Sonnabend die Ferien. Einer der Lehrer
der hessischen Prinzen ist deshalb von Cadinen ab ¬
gereist. Heute fand um 10 Uhr in der Gutskapelle
Gottesdienst statt, an dem auch das Gefolge und
Landrat v. Etzdorf teilnahmen. Für Nachmittag
hatte auch Frau Landrat v. Etzdorf eine Einladung
nach Cadinen zum Thee. Am Nachmittag unter ¬
nahmen die Prinzen mit den Kindern des Land ¬
rats einen Ausflug mit Wagen; von dem Ausfluge
nach Kahlberg wird Sonntag — wohl mit Rücksicht
auf den größeren Besuch in Kahlberg — abgesehen.
Nach der Rückkehr unterhielt man sich im Parke mit
allerhand Spielen.

Insterburg, 3. Jrlli. (Eine interessante
P r o z e tz s a ch e) der Stadt gegen den Fiskus hat
nunmehr ihre Erledigung gesunden. Es handelt
sich, wie wir dem „Ostpr. Tagebl.“ entnehmen, um

einen Prozeß, der seit ungefähr acht Jahren fchwebt
und die Zahlung des Domänenzinses der Stadt an

den Staat im Betrage von jährlich 630 Mark zum
Gegenstände hat. Der Domänenzins stammt aus
dem Jahre 1583, als Insterburg Stadtrechte er ¬

hielt. Vor einigen Jahren wurde man darauf auf ¬
merksam, daß dieser Domänenzins von den Städten
zu unrecht gezahlt wurde, nachdem die neue kom ¬
munale Steuergesetzgebung vom Jahre 1862 die
Rechte des Fiskus abgelöst hatte. Angerburg war

die erste ostpreußische Stadt, die die Zahlung des

Domänenzinses verweigerte. Insterburg schloß sich
diesem Beispiel an und lag seitdem mit dem Fiskus
im Prozeß. In der Stadtverordnetensitzung konnte
der Oberbürgermeister mitteilen, daß der Fiskus
seine Berufung gegen das obsiegende Urteil der
Stadt in dieser Sache zurückgezogen habe. Und
nunmehr hat der Fiskus den seit Beginn des Pro ¬
zesses eingezahlten Domänenzins mit Zinseszins im
Betrage von mehr alb 6000 Mark an die Stadt
zurückgezahlt. Dieser Ausgang des Prozesses hat
um so größeres Interesse, als eine ganze Reihe von

Städten unserer Provinz nur die Entscheidung ab ¬

gewartet hat, um gleichfalls die Zahlung des Do ¬
mänenzinses zu verweigern.

Breslau, 4. Juli. (Weibliche Arzte.)
Am 3. d. Mts. bestanden die Kandidaten der Me ¬

dizin, und zwar Fräulein Klara Bender (Tochter
des hiesigen Oberbürgermeisters) und Fräulein
Paula Philippson aus Breslau, das ärztliche
Sta atsexamen.

Gerichtssaal.
Duisburg, 7. Juli. Prozeß Terlinden. Bank ¬

direktor Endemann (Hannoversche Bank) hat bei
Prüfung der Bücher keinen Argwohn geschöpft; der
Schaden, den seine Bank erlitten, sei auf eine
Million abgeschätzt; Direktor Weyer (Deutsche Bank)
konnte keine eingehende Einsicht in die Terlinden-
schen Bücher vornehmen, weil Terlinden vieles ver ¬

weigerte. Die Aktiva der Terlindenschen Masse be ¬
trügen 60 998 Mk., die Passiva 3 774 760 Mk.;
nach Zugang der streitigen Werte würden die Aktiva
260 998 Mk. betragen. Bei der Vernehmung des
Bankdirektors Heimsoeth vom Dortmunder Bank ¬
verein müssen Terlinden und Kosbadt zugeben, daß
die Rheinische Bank nur Gefälligkeitswechsel als
Warenwechsel bekommen habe. Zeuge Salomon-
fcfm' von der Berliner Diskonto-Gesellschaft sagt
aus, Terlinden habe 400 000 Mk. Kredit gegen
Aktien bekommen; er habe in geschickter Weise alle
Bedenken zu zerstreuen gewußt. Ein Wechselver ¬
kehr habe nicht bestanden. Kriminalkommissar
Schnellrath-Berlin hat die Ermittelungen nach den
bei Seite geschafften Konsols und Geldern geleitet.
Bei der Durchsuchung am 16. April 1902 fand etj
in der Wohnung der Frau Terlindens einen dort
verborgen gehaltenen Beutel mit 3060 Mk. Zeuge
Kaufmann Homberg, den im Februar 1901 Ter ¬
linden engagierte, um die Geschäftsführung in
andere Bahnen zu lenken, sagt aus, daß ihm Briefe
und Bücher vorenthalten wurden; es stehe fest, daß
der Rohgewinn nicht dem Umsatz entsprochen habe.
Hierauf wird die Beweisaufnahme geschlossen und
die Sitzung unterbrochen.

Kassel, 7. Juli. Prozeß Schmidt. (13. Tag.) Zum
Beginn der heutigen Verhandlung werden vom Vor ¬
sitzenden die Schuldfragen aufgestellt, die den Ge ¬
schworenen vorzulegen sind, entsprechend den gestern
gestellten Anträgen der Staatsanwaltschaft und der
Verteidigung. Darnach werden zwei Hauptschuldftagen
vorgelegt, die eine auf betrügerischen Bankerott, die an ¬

dere auf Betrug gegenüber 25 namentlich angeführten
Persönlichketten; zu jeder dieser Fragen werden die
Nebenfragen nach mildernden Umständen gestellt. Es
folgen die Plaidoyers. Der Vertteter der Anklage
Staatsanwaltschaftsrat Mantell plaidiert für
schuldig in vollem Umfange der Anklage; er gibt emen
historischen Überblick über die Entwickelung des ganzen
Treberunternehmens und sucht nachzuweisen, daß der
Angeklagte bereits im Jahre 1900, als er die bekannte
Hypothek für seine Tochter bestellte, wissen mußte, daß
bei der Trebergesellschaft eine Unterbllanz von Mil ¬
lionen bestand. Der Angeklagte selbst habe zugegeben,
daß der Hauptteil seines Vermögens in Treberaktien
angelegt war und seine Situation mit der der Treberge ¬
sellschaft unlösbar verbunden war. Der Staatsanwalt
schloß mit der Aufforderung, sämtliche Schuld fragen zu
befahren. Der Verteidiger Justizrat Seckel suchte den
guten Glauben des Angeklagten und die günstige Ver ¬
mögenslage im Frühjahr 1900 darzutun, auch habe der
Angeklagte einen Betrug nicht begangen, wenn er neu ¬

gierig fragenden Spekulanten die Schwierigkeit der
Lage verschwieg. Der Verteidiger endete mit der Bitte
um vollkommene Freisprechung. Darauf trat eine Pause
bis 6V, Uhr abends ein.

Bunte Chronik.
— Als ältester Reichstagswähler wurde

zuerst der 98jährtge Jakob Westen in Lüttinghausen
namhaft gemacht. Er wurde aber überholt durch den

.... ..ählers nicht
zuerkannt werden, denn in Petersdorf auf der holsteini ¬
schen Ostseeinsel Fehmarn ist ein Retchstagswähler na ¬
mens Grünwald entdeckt worden, der kürzlich das 102.
Lebensjahr vollendete. Jetzt weiß sogar die Kreuz-
zeitung, die das Volk als thre Quelle zitiert, von einem
110jährigen (!?) Wähler zu berichten; der Mann soll
G. Becht heißen, in Delkenheim (Landkreis Wiesbaden)
wohnen und „in großer Rüstigkeit“ seiner Wahlpflicht
genügt haben.

— Der alte Cerf. Zu den alten Berliner Ori ¬
ginalen gehörte Cerf, der ehemalige Direktor des König-
städtischen Theaters, das am Alexanderplatz lag und sich
m den zwanziger Jahren eines großen Rufes erfreute.
Als Friedrich Cerf das Theater übernahm, war es be ¬
reits im Niedergang, er brachte es wieder in die Höhe,
z. T. durch seinen unerschöpflichen Humor. Von ihm
haben sich hunderte von Anekdoten bis auf den heutigen
Tag erhalten. „Was ist das“ — dieses Rätsel gab er

selbst gern auf — „das erste bin ich, das zweite ist meine
Frau “trab das Ganze lege ich mir auf den Schoß.“
Die Auflösung war: Cerf-Jette (Serviette). Der Ko ¬
miker Beckmann ärgerte sich hierüber und extemporiette
folgendes Rätsel: Das erste sind Sie, das zweite ist
Ihre Frau und das Ganze stellt man auf den Tisch.
Was ist das?“ Die Auflösung hieß diesmal: „Aas-Jette“
(Assiette). Als der Kronprinz, der nachmalige König
Friedrich Wtlhelm IV., das Königstädtische Theater be ¬
suchte, führte ihn Cerf während der Vorstellung herum
und ipantte ihn plötzlich: „Nehmen Sie sich tn acht.
Königliche Hoheit, sie spucken manchmal vom Boden
herunter.“ Er Begleitete darauf den Kronprinzen zum
Wagen und stieß im Eifer einen neugierigen Straften-
jungen aus dem Wege, der ihn darauf „Ochse“ titulierte.
„Er meinte mir, Königliche Hoheit“, entschuldigte Cerf.
„Das habe ich auch gar nicht anders aufgefaßt“, er ¬

widerte der Kronprinz lachend.
— Der ruffische Feuilletonist Doroschewitsch, der

Sibirien und Ssachalin bereist hat, erzählt in einem
Petersburger Blatte, daß er die Peitsche des Hen ¬
kers von Ssachalin besitze. „Diese Peitsche“,
schreibt Doroschewitsch, „war in den Händen des be ¬
rühmten Henkervirtuosen Komlew ein Kunstwerk. Das
erfahrenste Auge vermochte nicht zu erkennen, ob der
Schlag, der herniedersaufte, echt oder nur scheinbar“
war. Ms der Henker mir die alte Peitsche zetgte, fragte
ihn ihn: „Mit viel Schlägen kannst Du wohl einen
Menschen töten?“ — Mit zweien“, antwortete er.

Aber dann dachte er nach und sagte nicht ohne Stolz:
„Es genügt schließlich auch einer, das Rückgrat zu
brechen“. Dann gab er mir eine Vorstellung. „Da
haben Sie zwei Schläge“, sagte er, „einen echten und
einen scheinbaren, einen sogenannten .Aelzschlag!“ Ich
legte auf den Prügelbock mein dickes Notizbuch — ein
sausender Pfiff, ein furchtbarer Schlag, und das Buch
war Blatt für Blatt in Tausend Fetzen zerrissen. „So,
jetzt legen Sie gefälligst Ihr Händchen hin“, sagte er.

Berührung, wie von zarten Frauensingern. Komlew
sah mich triumphierend an. „Etne verblüffende Arbeit“,
sagte ich, nur um etwas zu sagen. „Und gar nicht zu
kontrollieren?“ — „Keiner kanns! Dafür arbeiten wtr

ja — wir lernen an Strohmännern. Ms ich dem
furchtbaren Menschen sagte: „Diese Strafe, soll, wte man

hört, bald aufgehoben werden“, sab er mtch ftnster an.

Dann aber bekreuzigte er sich und sprach: „Gott gebe
es!“ Das sagte nicht Leo Tolstot, sondern „der Henker
von Ssachaltn!“

— Erinnerungen an ,Anton Rubrnftern

Erinnerungen an die musik-pädagogische Tätigkett
Meisters am Petersburger Konservatorium ntcht ganz
ohne Interesse sein. „Lieber gar kein Gefühl, als zu
viel!“ Wie oft und wie dttngend hat das Rubtnstem

feit. Subjektivität der Auffassung ließ er nur gelten,
soweit sie die Grenzen des Ästhetischen nicht überschritt.
Vor allem durfte der Stil des betreffenden Komponisten
durch sie nicht gefährdet werden. Die kleinste Variante
des Interpreten konnte Rubinstein auf lange Zeit Der-

stimmen. Alles Modernisieren, Umarbeiten oder gar
Erschweren war ihm im höchsten Grade zuwider. Große
Sorffalt legte Rubinstem neben einer gesunden musi ¬
kalischen Auffassung besonders auf die Entwtckelung eines
vollen, schönen Klaviertones. Nicht müde wurde er in
den Unterrichtsstunden, seine Schüler immer und immer
wieder auf einige wichtige äußerlich-technische Forder ¬
ungen aufmerksam zu machen: ungezwungenes, mcht zu
hohes, eher etwas niedrigeres Sitzen am Instrument,
ein kräftiges ..non-legato“-U6en und ein tiefes Pressen
der Tasten (rat langsamen Tempo) bei den technisch
schweren Stellen. Eme sichere Technik und ein voller
Anschlag waren nach Rubinsteins Ansicht die ersten Re-
sultate dieser Art des Übens. Das „tonlose Säuseln“
wie Rubinstein es stets nannte, „das Staubabwischen

spielt wurden, üveryaupr yteti er es, gerade rar Marner-

spieler, für sehr empfehlenswert, daß bieje so oft tote

möglich gute Gesangskonzerte besuchten. Schließlich will
ich noch eine Vorliebe des Meisters erwähnen: Rubin ¬
stein hatte es sehr gern, wenn man in der Kantilene das
stärkste Maß an Kraft nicht aus die höchste Note, sondern
auf die dieser vorangehenden Note verwandte. Aber zur
Manie durfte das auch nicht werden.“
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Delegiertenversammlurrg.
(Schluß.)

C Bromberg, 7. Juli.
Eine längere Debatte zeitigte der Antrag des

Vereins der Berliner Gastwirte und des Vereins
-der Berliner Weitzbierwirte:

„Den in Gera beschlossenen Antrag der Thürin ¬
ger Zone, 200 Mk. für P rämi en für dre bei
Gelegenheit des Gastwirtstages ausgestellten besten
Fachschularbeiten zu gewähren, dahin zu
ergänzen. Laß diese Auszeichnungen nicht in
barem Gelde, sondern in Form nützlicher
fachgewerblicherBücher oder Gegenstände
verabreicht werden.“

Der Antrag fand Annahme, ebenso, allerdings
nicht ohne lebhaften Widerspruch der Antrag des
Gesamtvorstandes:

„Für jedes Verbandsjahr einen D i s p o -

sitionsfondsvonje '300 M k. aus den drei
Wohltätigkeitskassen des Verbandes zu schaffen mit
der Maßgabe, daß aus diesem Fonds Beihilfen
auch an solche Bittsteller gewährt werden können,
welche nach den Verbandssatzungen nicht anfpruchs-
LerechtigL sind.“

Die Bevollmächtigten-Versammlung beschloß im
weiteren Verlauf mehrere Anträge betr. Sterbekasse
auf ein Jahr zurückzustellen. Der Ausschuß wird
die Angelegenheit zum nächsten Verbandstage vor ¬
bereiten.

Einem Antrage Kiel entsprechend, wird der im
Jahre 1904 ablaufende Vertrag betr. das Ver ¬
ba n d s o r g a n „Das Gasthaus“, dem ge-
schäftsführendenAusschuß behufs Revision über-
wiesen. Es soll die eventuelle Herausgabe des
Verbandsorgans auf Verbandskosten erwogen
werden.

Eine längere Debatte schließt sich an den An ¬
trag Frankfurt a. O., den § 12 Abs. 7 der Ver ¬

bandssatzungen dahin abzuändern, daß die Vereine
verpflichtet sind, die Zonenbeiträge zu
zahlen. Nachdem verschiedene Redner für und gegen
den Antrag gesprochen haben, wird derselbe ange ¬
nommen mit der Modifikation, daß ein Zwang
auf die Vereine nicht ausgeübt werden soll. Ferner
wird dazu dem Antrag Mülheim (Ruhr) zuge ¬
stimmt:

„Die Einrichtung einer Zonenkasse ist Sache
der Zone, die einen Zonenkassierer zu ernennen hat,
und sind sämtliche Vereine verpflichtet, der zuge ¬
teilten Zone anzugehören und die festgesetzten Bei ¬
träge zu leisten.

Es wurde besonders hervorgehoben, daß heute
verschiedentlich Vereine bei den Zonen hospitieren
mtb keine Beiträge zahlen.

Lebhafte Zustimmung finden auch die Anträge
Neustadt und Beuthen-Land:

Zur Durchführung eines Prozesses in
Sachen der Ober Präsidialverordnung
für Schlesien, betr. gänzlichen Schluß
der Schank wirtschaften an Sonn-
und Feiertagsvormittagen, und betr.
den 4 Uhr-Schankstättenschluß an Lohn- und Vor ¬
schutztagen im Stadt- und Landkreis Beuthen, die
Kosten aus der Verbandskasse zu bewilligen. (Be ¬
richterstatter: Rehmet-Neustadt, Ludyga-B.euthen,
event. Pinoli-Kattowitz).

Preuß (Oberschles.) führte lebhafte Klage, daß
die Gasthäuser in Schlesien Sonntags geschlossen
sein müssen, die Kantinen aber geöffnet bleiben.
Dadurch werde die Trunksucht in den Kantinen
gefördert. (Beifall.) Ringel teilt unter lebhaftem
Beifall mit, daß der Gesamtvorstand schon über die
Frage verhandelt und einstimmig beschlossen
hat, den betreffenden Prozeß bis zur letzten
Instanz durchzuführen. Der Antrag
findet einstimmige Annahme. Ein An ¬

trag der Saalbesitzer von Berlin und Umgegend, die
Zahl der Mitglieder des geschäftsführenden Aus ¬

schusses von 5 auf 7 zu erhöhen, findet keine
Mehrheit. .

Er lag ferner die Besprechung interner
Verbandsangelegenheiten vor. In

(Nachdruck verboten.)

33 Heimatluft.
Roman von Paul Oskar Höcker.

Nachher verständigten sich die beiden Herren,
während sie int Studierzimmer einen Kognak
nahmen und sich eine Zigarre anzündeten. Es
währte aber doch länger, als Harro vorausgesetzt
hatte, bis er endlich die Erlaubnis bekam, sich vom

Herzen herunterzuwälzen, was ihn bedrückte.
Da in der guten Stube der Hausfrau und in

Annas Wohnzimmer nicht geraucht wurde, leisteten
die Damen den Herren im Balkonzimmer Gesell ¬
schaft. Sie hatten beide eine Handarbeit mitge ¬
nommen — denn die Weihnachtsperiode mit ihren
Wohltätigkeitsverpflichtungen in den zahllosen Ver ¬
einen verlangte schon bei Zeiten eifrige Tätigkeit.

„Liebe Anna,“ sagte der Leutnant etwas be ¬
drückt, „die Dache mutz dieser Tage ja doch einmal
zur Sprache kommen — und da es lediglich eine
rein geschäftliche Frage ist ...“

Die Geheimrätin hatte sofort ihre Handarbeit
sinken lassen. „Nun quält Ihr sie Mir also doch.
Gar mit Geschäften.“

. „Nein, Tantchen, nicht quälen. Es soll her ¬
nach auch nicht mehr die Rede davon sein. Ich habe
Anna bloß fix einen Vorschlag zu machen; denn so,
wie's jetzt aus Löcknitz geharrdhabt wird, geht's nicht
weiter.“

Anna sah die besorgten Blicke ihrer Schwieger ¬
eltern auf sich gerichtet. Sie zwang sich zu mög-,
lichster Ruhe.

„Was für einen Vorschlag, Harro? Weißt Du,
daß die anderen, die sich zur Pacht gemeldet haben,
noch weniger bieten, als Rettberg?“

„Ja, ich sprach auch mit dem alten Gamer-
schwang auf Hohen-Saathen. Und dann ritt ich mit
ein paar Kameraden, die selbst Besitzerssöhne sind-
hinüber.“

„Du warst auf Löckwitz?“ In Annas großen,
ernsten grauen Augen blitzte es hell auf.

Die Geheimrätin legte zart ihre Rechte auf
Annas Arm. „Aber ganz ruhig bleiben, Lieblings
gelt, das versprichst Du mir?“

Harro stand hinter einem Stuhl, auf dessen
hohe Lehne er sich stützte. Es war gar nicht seine
Art, dieses vorsichtige, diplomatische Zuwerkegehem
Am liMten sprach er frank und frei heraus.

Sachen der Abschaffung der PostbÜrgsHaft
für L o g i e r g ä ft e ist insofern ein Schritt zur
Besserung zu verzeichnen, als die Reichspostverwalt-
ung damit umgeht, sogenannte Postausweiskarten
mit dem Bildnis des Empfangsberechtigten auszu ¬
geben. Die Ausführung dieser Idee ist nur eine
Frage der Zeit.

Es ist gewünscht worden, von BerbandswegeN
einheiüiche ZeugnisformUlüre für Lehr ¬
linge und Angestellte anfertigen zu lassen und den
Vereinen zum Selbstkostenpreise zur Verfügung zu
stellen. Der geschäfÄführende Ausschuß steht im
Begriff, den Verbandsvereinen spätestens bis zum
Herbst 1903 verschiedene Muster zu Begutachtung
zu übermitteln, um entweder ein Universal-Zeugnis-
hest zu schaffen, oder einzelne für die verschiedenen
Betriebsarten verwendbare Formulare.

Die auf dem 29. Deutschen Gastwirtstag be-
schlossene Gründung einer Mobiliar-Feuer ¬
vers i ch e r u n g für die Mtglieder des Verbandes
ist nach umfangreichen, schwierigen und zeitrauben ¬
den Vorarbeiten so weit gediehen, daß diese Versicher ¬
ung mit dem 1. Juli 1903 in kraft treten konnte.

Es wurde noch eine Reihe von Dringlich-
keits antr ä gen auf die Tagesordnung gesetzt,
namentlich die Beschlußfassung betreffend Abwehr
der Bestrebungen der „Gesellschaft der Autoren,'
Komponisten und Musikverleger“, und ein Antrag
der oberschlesischen Zone auf Debatte über die Prä ¬
sidialverordnung für Schlesien betreffend den
Schluß der Schankwirtschaften an Sonn- und Feier ¬
tagen.

Abgelehnt wurde die Dringlichkeit eines An ¬
trages Oldenburg, Hochstapler und Zechpreller dem
Vorstand anzuzeigen und durch genaues Signale ¬
ment zu kennzeichnen.

Die Wahl des Ortes zur Abhaltung
des n ä ch st e n Gastwirtstages zeitigte eine
lebhafte Erörterung. Einladungen liegen vor aus

Nürnberg, Lübeck, Halberstadt und Erfurt. Erfurt
zog seine Einladung zurück. Nürnberg siegte
mit 98 Stimmen, Lübeck erhielt 39, Halber ¬
stadt 6 Stimmen. Für 1905 liegen Einladungen
vor seitens Stettin, Dessau, Nordhausen, Eisenach.
Für 1906 seitens Frankfurt a. O., Essen a. R. und
Görlitz.

In den Verbands-Prüfungsaus ¬
schuß wurden gewählt die Herren: Gustav Müller,
Lasse, Vandelow, Clemens, Schulz, Bieleck'k, Schrei ¬
ber und Bergmann. Der geschästssührende Aus ¬
schuß wurde wiedergewählt. Der Danziger Gast ¬
wirtsverein hat die Teilnehmer des Verbandstages
für Freitag zu einem Abstecher nach Danzig ein ¬
geladen.

Damit schloß die Delegiertenversammlung, der
am Mittwoch der Allgemeine Verbands ¬
tag folgt. Mt diesem ist, tote erwähnt, eine kleine
Fachausstellung verbunden.

* * *

Das Festesten im Schweizerhause.
Nach den umfangreichen und anstrengenden Be ¬

ratungen des Vormittags versammelten sich die
Teilnehmer des Gastwirtstages am Nachmittag in
dem festlich geschmückten Schweizerhause in
Schleusen au (Besitzer E. Kleinert), wo das
offizielle Festessen stattfand. Zum Speisesaal war
der große, erst kürzlich eröffnete „Ho h e n z ol ¬
le r n f a a l“ hergerichtet, einer der größten Säle
Brombergs, der mit feinem künstlerischen Wand-
und Deckenschmuck eine Sehenswürdigkeit bildet.
Am gestrigen Nachmittag bot derselbe, wenn man

ihn von dem etwas erhöhten kleineren vorderen Saal
überblickte, ein überraschendes Bild von entzücken ¬
der Farbenpra ch t. Man glaubte sich in einen
prächtigen Garten versetzt. Wohin das Auge blickte,
sah es Blumen in den verschiedensten Farben, die in
verschwenderischster Fülle die Tafeln schmückten. In
höchst geschmackvollen Arrangements erhoben sie sich
auf den langen, weißgedeckten Tafeln, die in Längs ¬
reihen aufgestellt waren, während sich an der Vorder--
wand des Saales vor der Bühne in Querstellung
die Ehrentafel befand. Die Blumenaufsätze der
letzteren waren durch grüne Gewinde verbunden, so
daß die ganze Tafel eine förmliche Laube bildete.
Gewinde zogen sich auch von den an der Decke hän ¬
genden Kronleuchtern nach den Wänden des Saales

„Ja, also siehst Du, es ist ihr einstimmiges
Urteil: wenn Rettberg heute behauptet, er kann
eine Pacht von viertausend Mark nicht mehr aus ¬
bringen, so viel würfe ihm die Wirtschaft selbst nicht
mehr bar ab, so hat er allerdings recht.“

„Hat er recht?“ wiederholte der Geheimrat
kopfschüttelnd.

„Ja, momentan. Aber die Schuld daran trägt
er persönlich. Ich verstand ja nicht alles, was sie
sagten.“ Er lächelte. „Wenns nämlich im Kasino
auf Lairdwirtschaft usw. zu sprechen kommt, blamiere
ich mich stets rettungslos. Aber das ging mir denn
doch ein: der treue Rettberg hat Raubbau getrieben.
Ja, unverantwortlich. Und sie meinen, er müsse
schon längst vorgehabt haben, die Sache aufzugeben,
sonst hätte er doch ein bißchen Herz dafür noch
übrig gehabt. Me ganze Strecke da am Luch ent ¬
lang hat er verwahrlosen lassen, weil das für ihn
einfach nicht mehr lohnte.“

Anna schloß für ein paar Sekunden die Augen;
ein müdes, bitteres Lächeln spielte um ihre Lippen.

„Und was rieten sie also, die Herren?“ drängte
der Hausherr etwas ungeduldig.

„Ganz einfach: überhaupt nicht mehr verpach ¬
ten, sondern die Klitsche selbst bewirtschaften. Der
alte Herr von Garnerschwang nun gar, der war
ganz außer sich. Haarsträubende Geschichten feien
passiert. Da z. B. mit Drainröhren oder was das
war. Er spricht ein bißchen konfuse, wirft immer
gleich mit allen möglichen technischen Ausdrücken um

sich, die ich nicht verstehe; ich konnte ihm also nicht
ganz folgen. Ja, aber das sagte er drastisch genug:
dieses Pächtergesindel vom Hofe jagen, und zwar
achtkantig.“

„Mein Himmel“, seufzte die Exzellenz, „selbst
bewirtschaften, wie denken sich die Leute das?“

„Natürlich einen Verwalter nehmen.“
„Mt dem dann Anna immer abrechnen soll?“
„Gewiß. Warum nicht? Das beschäftigte, zer ¬

streute sie doch auch wieder. Natürlich müßte es
eine Vertrauensperson sein. Einen haben sie auch
schon in petto. Sie rieten alle zu. Graf Donat
schrieb auch gleich an seinen alten Herrn, bei dem der
junge Mann gelernt hat. Er kennt zudem die Ge ¬
gend, denn vorübergehend war er mal bei Gamer-
fchwang. Augenblicklich ist er frei — na, und wie
sie mir das alles so vorstellten, hats wirklich Hand
und Fuß. “

hin, das harmonische Bild vervollständigend. Eine
gewaltige Kellnerschar stand bereit und harrte nur

des Winkes, um sich in die gastronomische Schlacht
zu stürzen. Auf der Bühne hatte die Kapelle des
34. Infanterieregiments Platz genommen, welche die
Tafelmusik stellte.

Es war also alles aufs beste hergerichtet wor ¬
den und harrte der Gäste, die da kommen sollten.
Diese stellten sich dann auch bald in großer Anzahl
ein, und in kurzer Zeit, war der geräumige Saal
fast völlig besetzt, wenn auch noch einige Personen
mehr Platz gefunden hätten. Die Zahl der Teil ¬
nehmer an dem Diner belief sich auf ungefähr 300.
An der Ehrerltafel bemerkten wir außer dem Vor ¬
sitzenden des Verbandes, Herrn Ringel-Berlin, auch
zahlreiche Vertreter der Staatsbehörden und der
städtischen Verwaltung. Es waren u. a. anwesend
Herr Regierungspräsident Dr. v. G ü n t h e r,
Herr Bürgermeister Schmieöer als stellvertretender
Ehrenvorsitzender, Negierungsrat Güldenfeld,
die Stadträte Wolfs, Metzger und A r o n -

söhn, und als Vertreter der Bürgerschaft Stadt ¬
verordnetenvorsteher Professor B o ck s ch. Auch
zahlreiche Damen nahmen an der Tafel teil.

Gegen 6 y2 Uhr leiteten schmetternde Fanfaren ¬
klänge das Diner ein, und unter den Klängen des
„Einzuges der Gäste auf der Wartburg“ begann
die Schmauserei. In schier beängstigender Fülle
folgten nun die gastronomischen Genüsse aufeman-

Empfang bon Bromberg gesponnen hätten, und hob
sodann hervor, daß sowohl Posen als auch Schlesien
im Reiche meist verkannt wurden. Es sei jedoch be ¬
wiesen, daß auch in der Ostmark große Kulturauf ¬
gaben gelöst würden. Redner brachte sodann am
Schluß ein dreifaches Hoch auf die Stadt
Bromberg aus.

Der nächste Redner war Herr Bürgerrnei-
fte r Schmieder, der in einer längeren An ¬
sprache zunächst den Dank der Ehrengäste für den
herzlichen Empfang aussprach, und alsdann eben ¬
falls darauf hinwies, daß der Osten im Reiche in
einem gewissen Verruf stehe, was Redner drasüsch
beleuchtete. Bromberg liege freilich ziemlich weit
ab von den großen Verkehrsstraßen, aber gerade,
well es so wenig bekannt sei, bilde die Tatsache, daß
ein so großer Verbandstag Mer abgehalten werde,
eine gewisse Anerkennung, die mit Freuden begrüßt
worden sei. Redner sprach ebenfalls die Hoffnung
aus, daß die Gäste eine freundliche Erinnerung an
Bromberg mitnehmen mögen, und schloß mit den
besten Wünschen für das weitere frostige Blühen
und Gedeihen des Verbandes.

Ein weiterer Redner wies auf das 30jahrige
Bestehen des Verbandes hin und gab eine kurze
Übersicht über die Entwickelung desselben. Dasselbe
Motiv lag auch einem Festliede zu gründe, das einen
Teil des von Herrn Dirigenten Bils zum Gast-

i018ie VM i totrtstage toi^onteten Marsches bildet. Der
fö?»SSÄ Marsch, der eine flotte und aefSllige Meladie auf-feit der Teilnehmer gestellt wurden, geht am besten
aus der reichhaltigen Speisenfolge hervor, die uacfc
stehend wiedergegeben sei: „Bismarcksuppe, Kalbs ¬
rücken mit Edelpilzen, Schlei, blau mit frischer
Butter, Gemischtes Gemüse mit kalter Beilage
(Rauchlachs und Rinderzunge), Junge Ente, Ein ¬
gemachtes, Salat, Butter und Käse, Erdbeereis mtb
Nachtisch.“ Die Speisen und Getränke waren von
vorzüglicher Güte, und auch die Bedienung war eine
musterhafte.

Wie üblich, wurde während der Tafel eine
ganze Anzahl Toaste ausgebracht. Als erster
Redner erhob sich Herr Regierungspräsi ¬
dent Dr. v. Günther Derselbe wies m seiner
Ansprache darauf hin, daß aus allen deutfchenGauen
die Gastwirte in Bromberg zusammengeströmt seien.
Er hoffe, daß sie von unserer Heimatsstadt eine an ¬

genehme Erinnerung mit nach Hause nehmen wür ¬
den. Bromberg fei eine kräftig emporblühende
Stadt, welche die Grundlage ihres Gedeihens den
Hohenzollern verdanke. Der Dankbarkeit gegen
das Herrscherhaus habe die Bürgerschaft Ausdruck
gegeben durch die beiden Denkmäler Friedrichs des
Großen und Wilhelms I., und auch am heutigen
Tage gezieme es sich, an erster Stelle des Herrschers
zu gedenken. Redner schloß mit einem dreifachen
Hoch auf d e n K a i s e r, in das die Menge be ¬
geistert einstimmte, worauf stehend die National ¬
hymne gesungen wurde.

Hierauf ergriff das Wort der Vorsitzende des
hiesigen Vereins, Herr Ed. Schulz (Elysium).
Derselbe begrüßte zunächst im Namen des Vereins
die anwesenden Gäste und dankte ihnen für das zahl ¬
reiche Erscheinen. Speziell begrüßte er die erschie ¬
nenen Ehrengäste und versicherte, das liebenswürdige
Entgegenkommen der Behörden würde nun, nach ¬
dem man die Überzeugung gewonnen habe, daß die
Bestrebungen des Verbandes von den Behörden an ¬

erkannt und gewürdigt würden, ein Ansporn sein,
sich noch fester zusammenzuschließen und sich brü ¬
derlich die Hand zu reichen, um als gute Staatsbür ¬
ger ihre Pflicht zu tun. Die Ansprache klang in ein
Hoch auf die Ehrengäste aus.

Der Vorsitzende des Verbandes, Herr
AntonRingel-Berlin, führte in seiner nun

folgenden Ansprache aus, daß zuerst zahlreiche Mt ¬
glieder mit einem gewissen Mißtrauen nach Brom ¬
berg gegangen seien. Man habe sich jedoch über ¬
zeugt, daß der Empfang hier ein ebenso glänzender
und herzlicher gewesen sei wie in anderen Städten.
Eine besondere Freude für den Verband sei es ge ¬
wesen, daß der O b e r p x ä s i d e n t der Provinz
das Protektorat übernommen habe. Redner sprach
dafür den wärmsten Dank aus und toastete auf
Exzellenz von Waldow.

Kollege Mattern-Vreslau schilderte
ebenfalls den guten Eindruck, den die Gäste beim

„Aber wenn dann Anna damit Aufregungen
hätte — Harro, nein, der Gedanke wäre mir uner ¬

träglich.“
„Liebstes Tantchen, es handelt sich doch nur um

einen Versuch. Den Pachtzins um fast die Halste
ermäßigen, wie Rettberg das verlangt, das darf
man doch nicht. Alle sagen, es sei hanebüchen, und
das Gut käme dann von Jahr zu Jahr noch mehr
herunter.“

„Was ist das nun also für ein junger Mensch?“
fragte der Geheimtat.

„Bracht heißl er. Ein Rheinländer. Vollrat
Bracht. Er ist Ärigens schon sieben- oder achtund ¬
zwanzig., war ein paar Jahre lang in Holland tätig
und macht einen durchaus ersah,reuen, dabei sehr
netten Eindruck. Er übte jetzt gerade während des
Manövers, riß bei uns feine acht Wochen als Vize ¬
wachtmeister ab.“

„Du hast ihn also selbst näher kennen gelernt?“
fragte die Hausfrau, die noch immer von Zeit zu
Zeit Anas Arm pätschelte.

„Gewiß, Tantchen. Ich finde es riesig viel,
daß sie ihn sogar zum Reserveoffizier bei uns machen
wollen. Denn er ist bürgerlich, obendrein noch nicht
mal vermögend. Er hat aber überall glänzende
Fürsprache. Sein Vater hat siebzig im Regiment
mitgemacht.“

„Als Offizier?“ fragte der Geheimrat.
„Offiziersdiensttuer; den Leutnantstitel hat er

nach Mars-la-Tour bekommen, zugleich mit dem
Eisernen Kreuz erster Klasse.“

„Erster? Q!“
^Ja. Alles mehr als tadellos in der Hin ¬

sicht.“
„Gott, das laßt sich ja hören. Aber wie sollte

die Sache gehandhabt werden? Wo doch keiner von

uns was davon versteht!“
„Man müßte ihm eben vertrauen. Und dre

Herren meinen: man könnte es. Er ritt mit hin ¬
über — und was er da zu sagen fand, imponierte
mir. Das genügte freilich an sich noch nicht. Aber
Donat sagte erst gestern noch: halten Sie den Mann
fest. Sie Werdens nicht bereuen!“

Der Geheimrat durchmaß ein paar Mal das

Zimmer, dann sagte er stehenbleibend:
„Na, Anna, und wie denkst Du darüber?“
„Ach, laß doch das arme Kind!“ bat die Ex ¬

zellenz. „Was kommt es denn schließlich auf das

weist, geht schließlich in die Melodie über: „Schier
30 Jahre bist Du alt“, nach welcher das Festlied
von den Anwesenden begeistert mitgesungen wurde.

Stadtverordnetenborsteher B o ck s ch brachte
,
obamt noch ein Hoch auf den Verbandsvor---

fitz enden aus, während einige weitere Toaste
dem Festausschuß, dem geschäftsführenden Ausschuß
und bett Damen galten.

Als Andenken an den Gastwirtstag lag auf
jedem Kuvert ein hübscher Tafchenbl-eistift
mit entspreechrtder Aufschrift, während mehrere Da ¬
men mit schwarz-weiß-roten Schärpen Erinner ¬
ungskarten feilboten.

Inzwischen war die Zeit unter heiterem Ge ¬
plauder ziemlich vorgeschritten, und es war gegen
81/2 Uhr, als die Tafel aufgehoben wurde. Für
den Abend war ein Festprogramm vorgesehen „Be ¬
such der Lokale nach Belieben“. Ein großer Teil der
Gaste benutzte den „angebrochenen“ Abend dazu,,
amt das Gartenfest bei Patzer zu besuchen,
welches dort zu Ehren des Gastwirtstages stattfand.
Das Programm gliederte sich in Mlitärkonzert und
Theateraufführung. Im Sommertheater gelangten,
die beiden Einakter „Die Burgruine“ und „In Zi ¬
vil“ zur Aufführung, während vor und nach der
Vorstellung die Kapelle des 14. Infanterieregiments-
im Garten konzertierte. Außer den Teilnehmern
am Gastwirtstage hatte sich auch das Publikum tu

großer Anzahl eingefunden. In den breiten Wegen
des prächtigen Parkes wogten die Besucher ununter ¬
brochen auf und nieder, den Klängen der Musik
lauschend, während die Bequemeren sich an den
zahlreichen Tischen niedergelassen hatten. — Auch
nach der „Concordia“ und anderen Lokalen waren

Zahlreiche Gäste gepilgert, um hier den Rest des
ersten, offiziellen, in schönster Harmonie verlaufe ¬
nen Berbandstages zu verbringen.

Thor,rer Weickisel-SchiffSrapporr.
Thvru, 7. Juli. Wasserstand 2,90 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug

Dampfer
Bromberg
D. Thor«
D. Robert

Kahn
do
do
do

Ladung

Güter

Pflastersteine
leer
Salz

do
Zucker, Mehl

leer

Von nach

Danzig-Thorn

Danzig-Wloclaw.
Nieszawa-Danzig
Danzig-Wloclaw.

do do
Thorn-Danzig

do do

Kap. Ma-
rowski

Kap. Witt
Kap. UlawSki
Wilgorski
Wels
Demski
Bohne

Netzdam'm, 7. Juli. Es sind heute von hier aß
geschwommen: Tour Nr. 84, 85, A. Müller mit 37 Flotten.
Tour Nr. 97, 98, Franz Machatschek mit 25 Flotten. Tour
Nr. 102, Franz Bengsch mit 15 Flotten. Tour Nr. 41,
Franz Machatschek mit 15 Flotten.

bißchen mehr Zinsen an, wenn sie sich dafür mit
Dingen abplagen soll, die sie nicht versteht.“

Harro lachte. „O, unser ideales Tantchen!“
„Gott sei Dank, ist unsere Anna doch daraus

nicht angewiesen, so lange wir beide leben, für sich
nicht und für Jza auch nicht. Und sind wir einmal
tot, dann — nun, dann braucht ste's erst recht nicht.
Ihr seid ja alle bedacht, Du und Amely und Tante
Colin, aber Annchen und unsere kleine Jza sinh
nach Erichs Tode doch — unsere einzigen letzten.“
Abermals schossen ihr die Tränen der Rührung in
die Augen, sie mußte abbrechen und das Taschen ¬
tuch suchen.

Der Leutnant wußte sehr wohl, daß der Pacht ¬
zins von Löcknitz der Witwe seines Vetters bisher
nur als Nadelgeld gedient hatte und daß sie
damit nicht zu rechnen brauchte. Aber als Pflicht^
mensch, der für sich persönlich zu großer Ökonomie
gezwungen war, konnte er sich nicht so leicht über
Rettbergs übergriffe hinwegsetzen. „Ich denke,
Anna weiß, daß ich nicht gerade eine Krämerseele
bin, daß ich's auch verstehen kann, wenn sie m

diesem Punkte nicht umständlich rechnen will. Das

ist eine durchaus zu respektierende Noblesse . . .'

„Sage lieber Pietät!“ warf der Gebeimrat ein,
den diese ganze Auseinandersetzung gleichfalls sehr
quälte, wenn er sich auch mehr zu beherrschen wußte,
als seine Frau.

„Ja, bester Onkel, aber ich meine gerade: hier
liegt die Forderung der Pietät vor, daß Anna das
Gut in leidlicher Verfassung erhält, nicht nur, weil

ste's von den Ihren geerbt hat, sondern auch — na,

ich muß es mal aussprechen, Anna — gerade wegen
der Erinnerungen an Jzas Vater, an das Gluck, das
Anna dort erlebt hat — und auch an Erichs tra ¬

gisches Ende...“
. ^

„Still doch!“ verwies der Hausherr, sich ner ¬

vös über die Augenbrauen ftreAend.
Aber Harro fuhr fort: „Ja, sonst solltet xs^r*

lieber verkaufen. Und das wollt Ihr doch alle nrcht.
Auch wieder aus Pietät.“

Da seine.Frau noch immer in starker Rühnmg
das Taschentuch gebrauchte — Anna hatte den Kopf
aufgestützt und blickte schweigend durchs Fenster ins

bunte Laub der Allee — so suchte der Gehetmrat
rasch ein Ende zu machen.

(Fortsetzung folgt.)'



Die Brom-ekger Srreikkrawaste '

vor dem Schwurgericht.
f Bromberg, 8. Juli.

Die Sitzung wurde gestern um 8% Uhr er ¬

öffnet und mit Vernehmung der Zeugen fortgefah ¬
ren. Der Polizeisergeant Masermann schildert die
Vorgänge am 1. April d. I. auf dem Bahnhofs-
Vorplätze in gleicher Weise, wie dies Tags vorher
von seinen als Beugen vernommenen Kollegen ge ¬
schehen ist. Beim Einbringen des Zuges in die
Elisabethstraße sei zuerst mit Steinen geworfen wor ¬
den: er will hierbei den Orlinski gesehen haben, der
auch gerufen hat: „raus mit den Juden“ — damit
meinte er die Italiener — die er auch „schwarze
Teufel“ nannte. „Wir müssen Steuern zahlen usw.“
Er — der Zeuge — habe den O. fortwährend be ¬
obachtet, ob er etwas in der Hand gehabt, könne er

nicht sagen. Befragt, ob er von den auf der An ¬
klagebank befindlichen Personen eine oder die an ¬
dere wiedererkenne als solche, die sich bei dem Tu ¬
multe beteiligt, bezeichnet er den Angeklagten Wag ¬
ner, ohne den Namen desselben zu wissen. Er er ¬
kenne ihn genau wieder, obschon er fetzt voller und
wohler aussehe. Auf dem Elisabethmarkt habe der
Inspektor Bäthe den Mathias verhaftet und ihm
übergeben, weshalb die Verhaftung erfolgt sei,
habe ihm der Inspektor bei der Übergabe des Ge ¬
fangenen nicht gesagt. — Der Polizeisergeant
Thomas als nächster Zeuge bemerkt, daß er die
Personen, die mit Steinen geworfen, nicht gekannt
habe, den Moedau habe er nicht gesehen, er käme
ihm fremd vor. Auf die Bemerkung des Vor ¬
sitzenden, daß er bei seiner früheren Vernehmung
andere und bestimmtere Angaben in Bezug auf
Moedau gemacht habe, erwidert Zeuge, er erinnere
sich nicht, bei der Vernehmung so gesagt zu haben,
wie dort niedergeschrieben wäre. Den Zacharias
kenne er, im Zuge habe er ihn aber nicht gesehen.
Wagner soll den Maurermeister Weiß in der Elisa ¬
bethstraße mit Steinen geworfen haben. Er sei des ¬
halb verfolgt und verhaftet worden. Bei seiner
Verhaftung habe er ihm zwei Steine aus der Tasche
genommen. — Der Polizeisergeant Dahse läßt sich
über die Vorgänge auf dem Vorplatze des Bahn ¬
hofes in gleicher Weise aus. Personen, die mit
Steinen geworfen, habe er nicht gesehen. DieSteine
seien von dem Hinteren Teil des Zuges gekommen.
Nur in der Elisabethstraße habe er den Wagner
einen Stein werfen sehen. Im Zuge gesehen Habe er

auch den Zacharias, den Spielmann, Albrecht. —

Der Nachtwachtmann Krüger hat den Orlinski schon
in der Elisabethstraße gesehen; ob dieser mit Steinen
geworfen hat, habe er nicht gesehen. In Bezug auf
Spielmann will er von einem neben ihm gehenden
Arbeitgeber die Worte gehört haben: „da läuft ja
der Spielmann.“

Nachdem dann noch ein Nachtwachtmann seine
Aussage gemacht, folgt in der Zeugenvernehmung
der Maurermeister Weiß. Schon in der Bahnhof-
straße sei mit Steinen auf die im Zuge gehenden
Polizeibeamten geworfen und dieselben, namentlich
Polizeikommissar Benner, durch Zurufe aus der
Menge insultiert worden. Wer die Steine geworfen
hat, weiß der Zeuge nicht, wenigstens könne er dies
jetzt nicht mehr mit Bestimmtheit sagen. Daß Otto
geworfen, habe er nicht gesehen, auch will er ihn
nicht rm Zuge bemerkt haben. Am Mauveschen
Neubau sei mit Steinen geworfen worden, und er

selbst habe einen Steinwurf in den Rücken erhalten,
wovon er längere Zeit Schmerzen gehabt.

Nach Vernehmung zweier weiterer Zeugen tritt
nunmehr eine bis 4 Uhr währende Mittagspause
ein. Nach Wiedereröffnung der Sitzung wird der
Maurer- und Zimmermeister Scheunemann als
Zeuge vernommen. Derselbe war am 1. April d.
Js., obschon er nicht persönlich bei dem Empfange
der Italiener beteiligt, auf dem Bahnhofsperron
und auf dem Vorplatze des Bahnhofs. Auf der
Straße und auf dem Platze standen viele Menschen,
darunter auch viele Streikende, die Namen derselben
weiß er nicht. Es wurden aus der Menge Drohungen
ausgestotzen, von wem diese ausgingen, kann er

jedoch nicht angeben; er habe keine bestimmten Per ¬
sonen erkannt. Herausgehört habe er die Aus ¬
rufe: „Die verfl— &— nehmen uns die Arbeit
weg und wir müssen die Steuern zahlen“ usw. Als
der Zug vo-n der Bahnhofstraße in die Elisabeths
straße einbog, kam der erste Steinwurs, von wem
wisse er nicht. Er ging hinter den sremden Ar ¬
beitern im Zuge. Auf dem Elisabethmarkt kom ¬
mandierte der Inspektor Bäthe, der den Zug führte.
Halt, und es entstand nun ein allgemeiner Wirr ¬
warr. Die Aufforderung des Inspektors zum AiM
einandergehen habe er nicht gehört. Hier wurde mit
Steinen geworfen, er habe aber keinen dieser Stein ¬
werfer gekannt. Aus dem Mauveschen Bau in der
Elisabethstraße sei mit Ziegelsteinen geworfen wor ¬
den. Ein Kohlenwagen habe dort nicht gestanden,
wenigstens will der Zeuge keinen gesehen haben.
Einen Wagen habe er auf dem Elisabethmarkte
gesehen, ob auf demselben Personen gestanden
haben, habe er nicht bemerkt. Er sah, wie ein
Verletzter von einem anderen Manne geführt wurde.
Dann habe er wahrgenommen, wie ein Arbeiter
verfolgt wurde, der mit Steinen geworfen haben
soll. Er bezeichnet den Spielmann als den Ver ¬
folgten, ob er geworfen hat, weiß er nicht. >— Der
Bauunternehmer Stryszek aus Schöndorf ist am
1. April auf dem Bahnhof gewesen, um, wie er, als
Zeuge vernommen, sagt, die angekommenen fremden
Arbeiter zu begleiten. Auf dem Perron habe er die

| Arbeiter Staniszewski, Moedau, Pakulat und
Kleber gesehen, welch letzterer mit einer Rolle unter
dem Arm dort umherging und mit den Leuten
sprach ; was er diesen sagte, wisse er nicht. Dann
schilderte er die Vorgänge auf dem Platze vor dem
Bahnhose, wo es sehr laut war. Er habe bemerkt,
wie einer der Streikenden von Gruppe zu Gruppe
ging und zur Ruhe ermahnte. Es ist dies der
Arbeiter Grell gewesen. Den Angeklagten Neubert
habe er gesehen in der Bahnhofstraße, wie er bett
Arm in die Höhe gehoben und gedroht habe. Den
Orlinski habe er in der Elisabethstraße gesehen und
gehört, wie er auf die Italiener geschinMt hat:
„schwarze Hunde, schwarze Teufel“ usw.

Beim Einbiegen aus der Bahnhof- in die Eli ¬
sabethstraße sei der erste Steinwurf gefallen. Wer
der Täter ist, kann Zeuge nicht angeben. Den Ange ¬
klagten Mathias habe er auf dem Elisabethmarkt
gesehen, wie er an den Häusern im bloßen Kopfe
entlang lief, verfolgt von Polizeibeamten, die ihn
auch festnahmen. Auf dem Elisabethmarkt hat der
Zeuge auch einen Mann gesehen, der mit einer blu-
tenben Wunde am Hinterkopf weggeführt wurde.
Es ist dies der Angeklagte Makwalde gewesen. Letz ¬

terer, vom Vorsitzenden Befragt, ob er einen Hieb er ¬

halten habe, erwidert, auf die betreffende Stelle des
Kopfes deutend: „Ja, und einen ordentlichen!“ —

Der Zeuge Stryszek bekundet dann weiter, daß er
den Spielmann nicht gesehen, aber den Otto, wie er

verhaftet wurde. — Der Zeuge Maurermeister Je-
nisch hat den Zug von Gelhorns Hotel aus bis auf
den Elisabethmarkt begleitet. Unter den laut
schreienden Tumultuanten glaubte er anfänglich den
Gryszewski zu erkennen, es sei dies aber der Ange ¬
klagte Otto gewesen. Auch er habe die Rufe:
„Schlagt sie tot, die bet— Polacken“ gehört. Wer
diese Drohungen ausgestoßen, könne er Mcht sagen.

Der nächste Zeuge ist der 17 Jahre alte Bau-
eleve Böttcher im Geschäft des Maurermeisters Rose.
Am 1. April sei er auf dem Bahnhof gewesen, um

dort das Gepäck der angekommenen Arbeiter, die
Rose angenommen habe, abzuholen. Schon auf
dem Perron seien mehrere Arbeiter gewesen. Einen
Mann mit einem Paket oder einer Rolle unter dem
Arm habe er nicht gesehen. Auf dem Bahnhofsvor ¬
platz habe er einen Mann beobachtet, der zu den
Leuten, die dort in Gruppen herumstanden, sagte, sie
sollten sich ruhig verhalten und keinen Krach machen.
Auch auf dem Wege habe derselbe öfter zur Ruhe
gemahnt, so auch kurz vor der Follerstraße. Dann
trat auch einen Moment Ruhe ein, sie hielt aber nicht
lange an. In der Elisabethstraße seien die ersten
Sterne gefallen, von wem, kann auch dieser Zeuge
nicht sagen. Er bezeichnet bett Sadlewski, Spiel ¬
mann, Behnke und Zimmermann als solche Perso ¬
nen, die während des Marsches skandaliert haben.
Behnke macht den Zeugen darauf aufmerksam, daß
er sich irre, denn er, der Angeklagte, habe ja um 12
Uhr Streikposten am Kleinbahnhof gestanden und
könne also bei dem Krawall nicht gewesen sein. Der
Zeuge selbst habe ihn dort gesehen und auch ge ¬
sprochen, er verwechsele ihn wahrscheinlich mit sei ¬
nem Bruder, der ihm ähnlich sehe. Der Zeuge muß
zugeben, daß er den Behnke in Schleusenau um 12
Uhr gesehen habe und wird dann in seinen weiteren
Auslassungen unsicher.

Nach Verlesung zweier Protokolle über die
Aussagen eines verstorbenen Zeugen, dessen Be ¬
kundungen indeß ohne Wert sind, da der Zeuge
nicht vereidigt worden, wird der Zimmermeister
Pastor vernommen, der neue Momente nicht an-

zugeben weiß. Den Moedau hat er unter der Menge
gesehen; ob er mit Steinen geworfen, kann er nicht
sagen. Er hat in der Elisabethstraße einen mit
Briketts beladenen Wagen gesehen, wer von den
Angeklagten sich an der Wegnahme der Kohlen be ¬
teiligt habe, wisse er ebenfalls nicht. Auch den
Mathias habe er gesehen, er kenne ihn genau, ob er

mit Steinen geworfen, kann er nicht behaupten.
Auch in der Rinkauerstraße wurde geworfen. Dort
ist der Wagner verhaftet worden.

Der Zimmermeister Körnig hat den Mathias
und Spielmann im Zuge gesehen. Sie waren sehr
aufgeregt und letzterer ging die Reihen auf und ab
und sprach zu den Leuten; was er ihnen gesagt, hat
Zeuge nicht vernommen. Mathias wurde in der
Elisabethstraße verhaftet. In derselben Straße hat
er gesehen, wie der Maurermeister Weiß mit Stei ¬
nen geworfen wurde. — Der Aufseher bei den
städtischen Wasserwetcken Rogande bezeichnet den
Mathias als einen der Steinwerfer. Auch den An ¬
geklagten Dams will er mit einem Arm voll Bri ¬
ketts gesehen haben. Den Matthias kenne er von
Person, weil er als Zimmermann bei den städtischen
Wasserwerken gearbeitet hat, nur habe er seinen
Namen nicht gewußt. Der Angeklagte behauptet,
er habe bei den Wasserwerken noch nie gearbeitet,
auch die sonstigen Angaben der Zeugen bestreitet er.

Der Zeuge Architekt Cornelius befand sich am
1. April auf dem Bahnhof und Begleitete den Zug
der fremden Arbeiter. Seine BeLmrdungen über die
Vorgänge, die sich vor dem Bahnhofsvorplatz und in
der Elisabethstraße, sowie auf dem Elisabethmarkt
abgespielt haben, sind die gleichen, wie sie die bereits
vernommenen Zeugen nach dieser Richtung hin ab ¬
gegeben haben. Er bezeichnet zwar mehrere der An ¬
geklagten als solche, die sich im Zuge befunden haben,
rann aber über ihre Tätigkeit nichts Gewisses aus ¬
sagen, auch kann er niemanden von den Angeklagten
mit Bestimmtheit benennen, der mit Steinen ge ¬
worfen hätte. Nach Vernehmung noch eines Zeu ¬
gen, der nur unwesentliche Aussagen macht, wird
die Sitzung gegen 8 Uhr abends geschlossen.

(Nachdruck verboten.)
Der Weiberfeind.

Humoreske von Ulrich Hagen.
(Schluß.)

bte -zwar geschmackvoll, aber dennoch einfach und an-
los war und keineswegs auf Putzsucht schließen

netz
Zange blieb Hoberg seinen Grübeleien nicht über ¬

lassen, Hanna fing wieder an, lustig zu plaudern und
zu scherzen, ihm verging die Zeit wie im Fluge, und er
wunderte sich, als die Tafel schon aufgehoben wurde.

Jetzt trat Max zu den beiden.
„Nun, Bruder, was sagst Du denn zu Deinem

jungen Schriftsteller, hat sich ganz reizend entpuppt,
nicht wahr?“ sagte er lachend.

Martin starrte ihn verblüfft an, er verstand ihn
offenbar nicht.

sicher,“
Hanna ergriff totenbleich Maxens Arm.
„Um Gotteswillen, schweigen Sie“, flüsterte sie

leise.
Max achtete jedoch nicht auf sie, sondern sagte noch

immer lachend:

„Was?“ rief Martin aus, „Hans Sievers? — Also

getrogen, und Bmt«Qangen“^|a|te er Mt, während er
^

„Verzeihen Sie, Herr Hoberg, i| wollte längst
ich

Martin Hoberg aber hörte nichts mehr, ohne noch
ein weiteres Wort zu verlieren, ohne Abschiedswort

:mte er fort.
Den nächsten Tag empfing Hoberg einen Brief

n 1

chi

Schriftstellerinnen.' Sie habe ihm, den )te aus lernen
Schriften so gut kenne, den sie hochschätze, gern zeigen
wollen, daß auch ein weibliches Wesen befähigt fet, sich
seine Zufriedenheit auf diesem Gebiet zu erwerben, zu ¬
gleich habe sie aber auch den dringenden Wunsch gehabt.

stürmte er fort.
Den nächsten Lag _.„.

r „ D ,

Hannas, sie hatte die halbe Nacht daran geschrieben,
eie bat ihn um Verzeihung für die Täuschung, die
ihr selbst seh-

KÄ ä u
einer Badereise, von der sie sich Hilfe für den Leidenden
versprächen.

Sie dankte ihm nochmals in warmen Worten für
die Förderung und Teilnahme und bat, es ihren Vater
nicht entgelten zu lassen, daß sie ihn getäuscht habe. Bei
der ersten günstigen Gelegenheit habe sie ihm alles
erklären wollen, und sie bedauere lebhaft, daß dies durch
die unvermittelte Dazwischenkuuft seines Bruders ver ¬
eitelt sei.

Martin knitterte den Brief zusammen und warf
ihn weit von sich. Nach geraumer Zeit holte er ihn
wieder, glättete ihn und legte ihn fort. Zu einer
Antwort konnte er sich nicht entschließen.

Anfangs hatte er die Absicht gehabt, Hannas letztes
Manuskript ihr wieder zuzustellen, doch aus Rücksicht
für den kranken Vater, der ihrer Unterstützung bedurfte,
unterließ er es.

Am Nachmittage kam Max. Er war sichtlich ver ¬

legen, als er des Bruders düstere Miene und bte mt«

helldrohende Falte auf seiner Stirn gewahrte. Er
stammelte einige Entschuldigungen, daß er Hannas Ge ¬
heimnis jo ungeschickt verraten habe, er möge es ihr
nicht nachtragen, die den besten, edelsten Charakter von
der Welt habe, und die sich nur mit Zagen und Wider ¬
streben au der Täuschung entschlossen habe.

„Laß das jetzt und erwähne diese Affäre niemals
wieder“, unterbrach er Max kalt und hart.

Es dauerte lange, ehe es Max gelang, den Bruder
nur einigermaßen auszusöhnen und rhn zu bewegen, zu
ihm ins Haus zu kommen.

Nach und nach aber wurde Martin ein häufiger
Past dort. Gertrud har ein allerliebstes Hausmütterchen,
sie verstand es so recht, ihr Heim gemütlich zu machen,
und es herrschte stets die heiterste Stimmung bei den
jungen Eheleuten.

Martin hätte nun freilich niemals zugestanden, daß
er sich bei fernen Geschwistern wohl und heimisch fühle,
er redete sich vielmehr ein, daß er über das Glück seines
Bruders wachen und Gertrud deshalb beobachten müsse;
er wollte die Augen offen halten und wehe ihr, wenn

,
..... ..

..... Ge ¬
wissen fragte, ob er denn wirklich glücklich und zufrie ¬
den sei, entgetznete dieser lachend, er möge sich nicht dar ¬
über beunruhigen, er sei der glücklichste Mensch unter
der Sonne und er möge mit keinem Könige tauschen.
Zugleich gab er Martin den Rat, sich an ihm ein Bei ¬
spiel zu nehmen, es würde ihm sicherlich gefallen, sich von
einem reizenden kleinen Weibchen verwöhnen und ver ¬
ziehen zulassen.

Hanna hatte er niemals dort getroffen, obwohl er

wußte, daß sie Gertrud häufig besuchte.
Einmal meinte er ihre Stimme gehört zu haben,

als er bei seinem Bruder in dessen Arbeitszimmer war.
Als er aber gleich darauf bei seiner Schwägerin ein ¬
trat, um sie zu begrüßen, fand er sie allein, und doch
glaubte er sicher, sich nicht getäuscht zu haben.

Mied Hanna ihn absichtlich? Er wollte sie zwar
nicht wiedersehen, aber es verdroß ihn dennoch, daß sie
ihm auswich. Ihre Briefe ließ er unbeantwortet, und
auch auf die Mittellung, daß ihr Vater genesen sei, er ¬
widerte er keine Zeile. Dagegen trug er nach wie
vor Sorge, daß ihre Manuskripte untergebracht
wurden.

Nach Ablauf eines Jahres hatte der Storch bei
den jungen Eheleuten angeklopft und ihnen ein Söhnchen
beschert.

Martin sollte Pate sein. Er sträubte sich auch
nicht dagegen, wie Max gefürchtet hatte, bei dem Tauffest
zugegen zu sein, trotzdem er wußte, daß er Hanna
dort treffen würde, da auch sie Patenstelle übernommen
hatte.

Sie hielt den Kleinen über die Taufe, und Martin
verwandte keinen Blick von ihr, es war ein gar zu rei-

aesteckt war. Er erhielt den Namen Hans Martin.
Wie eigen Martin das anmutete, er sprach es leise
vor sich hin: Hans Martin.

Es war eine größere Gesellschaft geladen, und es

eigentlich gedacht und gewünscht hatte, das, wußte, er

übermütig lachen kannte.
Nein, er grollte ihr noch immer, daß er das auch

nur auf kurze Zeite hatte vergessen können, er konnte,
er wollte nicht vergessen, wüsste ihm angetan hatte.

So wurde er stiller und stiller.
„Du bringst Fräulein Sievers wohl nach Hause,

lieber Martin , sagte Max,, als die Gesellschaft sich zum

)anna stumm den“ Arm. Beide sprachen kein Wort.
erreicht hatten. Hier erst brach

immer?“ fragte sie

bis sie die Wohnung .

Hanna das Schweigen.
„Sie zürnen mir • noch

fd^ücytc'nt.
'

„Nein“, entgegnete Martin kalt, ,„Sie haben meine
Erfahrungen bereichert und dafür bm ich Ihnen sehr

„Es hat mir so leid getan, daß ich Sie getäuscht habe,
und ich — ich möchte so gern wieder gut machen, mir
Ihr Vertrauen wiedererwerben, ich “

„Bitte, nichts mehr darüber, mein Fräulem, es ist
nicht der Mühe wert“, unterbrach er sie schroff, „so
viele Worte zu machen solcher — Bagatelle wegen.
Leben Sie wohl. , „ c

Hanna sah dem Davoneilenden seufzend nach. „Un-
versÄnlich“, dachte sie. . ^ r . r ,

Martin Hoberg traf von letzt an Hanna häufig Bet
seinen Geschwistern, er blieb sich immer gleich, höflich
zwar, aber kühl und zurückhaltend. Hanna machte keinen
Versuch mehr, ihn auszusöhnen, sie verkehrten wie
Fremde, die sich zufällig begegnen.

Ihr gemeinsames Patenrind gedieh prächtig und
legte für den Onkel eine große Vorliebe an den Tag.
Martin Hoberg gewöhnte sich allmählich daran, täglich
an kommen, um den Kleinen zu scheu, es fehlte ihm etwas,
wenn er einmal verhindert war.

Ms der kleine Hans Martin sein zweites Lebens ¬
jahr erreicht batte, erkrantte er ernstlich. Auch Frau
Gertrud war schon seit einiger Zeit leidend, die Sorge
um ihr Kind brachte sie vollends herunter und warf sie
aufs Krankenlager.

Kurz entschlossen bot sichHanna als Krankenpflegerin
an, ihre Hilfe wurde dankend angenommen. Mit großer
Umsicht pflegte sie die beiden Patienten und verwaltete
das Hauswesen.

Gertrud erholte sich bald, doch der Kleine wurde
kränker und kränker, so daß Hanna schließlich Tag und
Nachi nicht von seinem Bette wich.

Marttn kam täglich mehrere Male, um nach seinem
Liebling zu sehen, er hatte große Sorge um ihn.

Mit Hanna sprach er nach wie vor nur über gleich ¬
gültige Dinge, me kam ein freundliches, anerkennendes
Wort über seine Lippen.

_Dann aber kam ein Tag, an dem es mit dem kleinen
Patienten so schlecht bestellt war, daß der Arzt alle Hoff-
nungaufgegeoen hatte, s

Martin war fast den ganzen Tag dort gewesm und
ging erst spät am Abend fort.

Ms er am nächsten Morgen in aller Frühe das
Krankenzimmer Betrat, fand er Hanna schlafend im
Lehnstuhl vor dem Bett des Kleinen sitzen.

Er blieb stehen, um ihren Schlummer nicht zu
stören und betrachtete sie aufmerksam; wie bleich und

schmal war ihr Gesicht geworden in all den durch,
wachten Nächten. Da kam ihm die Erkenntnis, daß
nicht nur der Mann wahrer Aufopferung fähig ist, wie
er in seiner Verblendung bisher geglaubt hatte, son ¬
dern das Weib in noch viel größerem Maße. Der
künslltch genährte Groll zerstob wie Nebel vor der
Sonne.

Hanna mußte seinen Blick gefühlt haben, denn sie
schlug plötzlich die Augen auf. Mit einem frohen, glück ¬
lichen Lächeln streckte sie ihm beide Hände entgegen.

^ ^/jUnfer Liebling ist gerettet, diese Nacht war die

„Gott sei Dank“, sagte Martin Hoberg, und in über ¬
wallender Freude nahm er nicht nur ihre Hände, nein,
er nahm sie gleich ganz nnd gar in seine Arme.

„Hanna, siebe Hanna—“
I Sie schmiegte sich errötend an ihn.

, „Willst Du einem einsamen Manne das Bbe Dasein
sicht und sonnig gestalten?“

Hanna sab glückstrahlend zu ihm auf, ihr Herz
‘ Ü inte sie es

*

hörte'ihm ja schön längst! aberkannt konnte ,
. ... . ....

baß e§ ihr gelungen war, ihn endlich zu bekehren, ihn.
fass'

den Weiberfeind.

Fremdenbericht. (Hotel Adler.)

Leupold, Kube. ...
.

....

Wilhelm, Lodtke, Bandelow, Wegener, Fr. Schramm, Der-
wenick, W. Diedel, H. Wendt, W. Gülde, Kuhn, Ebeling,
Schulz (SchriWhrer), Reck, H. Zacharias, 9t. Thiele.
Berlin — Emil Wiese, Schöneberg — Ö. Foensch, I. Koehl,
Halberftadt — Seifert, Wende, Breslau — Schmidt, Posen
— Schumacher, Bremer, Gelsenkirchen — F. Meyberg,
Felting, Hoffmann, Berlin — Kauffmattn, Jllander, Becker,
Derstappen, Essen — Troschke, Mühlkirchen. — Hoteliers
Gebr. Sieber, Bremen. — Rechtsanwalt Dr. Heine, Berlin.
— Regierungsrat Metz, Elbing. — Buchbruckereibesitzer
Franz u. Frau, Hannover. — Dr. Vurmeister, Berlin. —

Gutsbesitzer Schröder u. Frau, Schwückwitz (Rügen). —

Geheimer Ober-Regierungsrat Schulze-Nickel, Königsberg.
— Direktor Grona, Bitterfeld. — Regierungs-Baurat
Mayer, Danzig. — Wasserbauinspektor Marten, Birnbaum.
— Die königlichen Domsänger: Rebsch, Paul Herrmann,
Neubauer, Barkkes, Viol, Funk, König, Rolle, Reulaender,
Berlin. — Dr. Bennchritz. Berlin. — Die Ritterguts ¬
besitzer : von MurawSki, Argenau — Erdmann, Jnowraz«
law, von Kunkel, Gr. Morin — Naue — Wahner, Go ¬
golin — Kundler, Bartschin. — Rechtsanwalt Kirschner,
Posen. — Die Kaufleute: Barasch, Bielefeld - Westhelle,
Iserlohn — S. Sahlmann, Nürnberg — A. Goldschmidt,
Ascher, Alexander, Eisenhardt, Rosenthal, Kennitz, Lach ¬
mann, Berlin — Wienky, Stettin — Goldberg, Bielitz —

Muche, Breslau — Weber, München.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Bromberg, 8. Juli. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 156—160 M., feinster über Notiz. —

Roggen nach Qualität 117—123 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125-132 M., Kochware 145-158 M. - Hafer
124-134 M.

Danzig, 7. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer ab Speicher weiß 777 Gr. 167 M., russischer
zum Transit rot 745 Gr. mit Geruch und 750 Gr. 120 M.
per Tonne. — Roggen niedriger. Bezahlt ist inländischer
714 Gr. 119 M., 735 Gr. 121 M., mit Geruch 711 Gr.
115 M., polnischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr.
per Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur: + 17 Gr.
Reaumur. — Wind: W.

Magdeburg, 7. Juli. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —. Schwächer. Brotraffinade I. ohne
Faß 29,80*. Krystallzucker I. mit Sack 29,45*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melis I. mit Sack

Dezember 17,05 Gd., 17,15 Br., —bez., per Januar-
März 17,40 Gd., 17,45 Br., bez., per Mai 17,70 Gd.,
17,75 Br., 17,75 bez. - Ruhig, stetig.

*0 Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Köln, 7. Juli. (Produktemnarkt.) In Weizen,

Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52.00, per Oktober 51,00. — Wetter: Trübe.

New-York, 7. Juli.
Weizen per Juli — D. 84 7 / S C.
per September — D. 81 5 /s C.

Geldmarkt.
Berlin, 8. Juli. Die heutige Börse zeigte im großen

und ganzen dieselbe Physiognomie wie ihre letzte Vorgän ¬
gerin. Auf allen Gebieten herrschte eine nicht mehr zu
überbietende Geschästsunlust, so daß für viele der haupt ¬
sächlichsten Effekten erste Kurse nicht festgesetzt werden
konnten, für manche auch im weiteren Verlaufe keine Notiz
zustande kam. Der Privatdiskont zog heute etwas an.

Die österreichischen Spekulationspapiere Kreditaktien,
nnd Lombarden stellten sich auf Wiener Kaufe etwas höher.

Kurse im freien Berkehr zwischen S tu 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 208,75—50 bez. Franzosen 143,60 bez.
Lombarden 18,30—25 bez. Anatolier — bez. Jtal. Rente
— — bez. Spanier —,— bez. 4V«proz. Chinesen 92,80 bez.
Türkenlose 130,25 bez. Buenos - Aires — — bez.
Diskonto-Kommandit 186,60—50 bez. Darmstädter Bank
136,00 bez. Nationalbank für Deutsch!. 119,40 bez. Berl.
Handelsgesellschaft 153,90—75 bez. Deutsche Bank 210,40
bez. Dresdner Bank 147,75 bez. Russische Bank —bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 129,50 bez. Dortmund-
Gronau-Enschede —bez. Lübeck-Buchener 166,25—7 3 /a
bis 7 bez. Gotthard 190 7 /s bez. Transvaal 165,80 bez.
Canada-Pacific 121,30—10 bez. Prince Henry 105,40 bez.
Große Berliner Straßenbahn 200 bez. Hamburg-Amerika
102,25 bez. Norddeutsch. Lloyd 98,75-80 bez. Dynamit-
Trust —bez. 3prozentige Reichsanleihe 91,30 bez.
Meridional —bez. Mrttelmeerbahn —bez. Warschau-
Wiener 173,25 bez. Tendenz: GeschäftsloS.

Frankfurt a. M., 7. Juli. (Effekten' Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 208,40, Franzosen —, Lom ¬
barden —, Gotthardbahu 191,00, Deutsche Bank —,
Diskonto-Kommandit 186,36, Dresdner Bank —, Ber ¬
liner Handelsgesellschaft —, Bochmner Gußstahl —,
Harpener 177,80. Schaaffhausenscher Bankverein 129,30,
Preuß. Hypothekenbank 110,80, Serben 76,90. Sehr still.

Wien, 7. Juli. Ungarische Strebitalticn 734,00,
Oesterreichische Kreditaktien 663,25, Franzosen 670,76, Lom ¬
barden 84,50, Elbethalbahn 413,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,30, Oesterr. Kronenanleihe 100,60, Ungarische
Kronenanleihe 99,30, Markn»ten 117,42, Bankverein
485.00, Länderbank 412,00, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 121,50, Brüxer —, Alpine Montan 371,60,
4proz. ungarische Goldrente 120,85, Tabakaktien —.

7. Juli. 3proz. Rente 97,80, Italiener
102,15, 3 proz. Portugiesen 31,32 l / 8 , Spanier äußere An ¬
leihe 89,40, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34,57 1 /g# do. Gr.
D. 32,60, Türkische Lose 129,00, Ottomanbank 593,00,
Rio Tinto 1167, Suezkanalaktien 3860. — Ruhig.

Wollmirkt.
London, 7. Juli. Wollauktton. Eröffnung stark be ¬

sucht Bei lebhafter Beteiligung. Kreuzzuchten reichlich vor ¬
handen. Merinos und ferne Kreuzzuchten stetig, mittelfeine
ordinäre Kreuzzuchten 7V 2 bis 10 Prozent teurer. Kapwolle
fest, unverändert Lotalangebot 160000 Ballen.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 8. Juli.

Weizen neu 100Kg.
Roggen 100
Gerste 100
Hafer 100
Erbsen 100
Kartoffeln 100

Höchst.« Medr.
PreiS.sPreis.
A Sf.l A. sr

Butter IKg.
Heu 100 -

Stroh 100 -

Krummstroh iooKg
Spiritus per Ltr.
Eier per Schock



f

Nachruf!
Sonntag, den 5. d. M. verschied nach kurzem

Krankenlager unser Mitglied (191

Herr Ferdinand Llesak.
Er war uns ein lieber, angenehmer Kollege.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.
Möge er sanft ruhen.

Die Klempner-Innung zu Bromberg.

Verlobt : Frl. Flora Bernstein,
Königsberg i. Pr. mit Hrn
Isaak Rosenberg, Johannesburg
(Transvaal). — Frl. Gertrud
Löwenstein, Kosten, mit Hrn.
Eugen Spiro, Posen. — Frl.
Rosa Bock, Breslan, mit Hrn.
Felix Brände, Heydekrng. —

Frl. Emma Hinz, Gumbinnen,
mit Herrn Rittergutsbesitzer
I. E. Pietsch. Elsbiccin (Rußl.).

Vermahlt : Hr. Dr. Leo Wegener
mit Frl. Sophie Wielandt,
Karlsruhe.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Georg Laskowitz, Breslau. -

Hrn. Franz Müther, z. Z.
Cranz Ostpr. — Hrn. Otto
Plättner, z. Z. Danzig. —

Eine Tochter: Hrn. M.
Salomonowitz, Mittelhufen. —

Hrn. Simpson, Insterburg. —

Hrn. Walter Sczerspntowski,
Danzig.

Gestorben: Hrn. David Keins,
Danzig. — Hr. Heinr. Sommer,
Weißhof b. Thorn. — Hr.
Hermann Rehtz, Danzig. —

Hr. Dr. Ludwig Wunderlich,
Krotoschin. — Hr. Wilhelm
Ruppelt, Breslau. — Hr Rob.
Daenell, Danzig. — Hr. Otto
Schliemann, Schippenbeil. —

Hr. Emil Röster, Posen. —

Fr. Christine Wolff, Langfuhr.
— Fr. Marie Colli ns, Danzig.
— Fr. Minna Goldschmidt,
Danzig, — Frl. Martha Groß,
johann, Königsberg i. Pr. —

Frl. Emilie Wolf, Tborn.

ttntmiilit ‘“Ätatb1 :
arbeiten, sowie Klavierunter ¬
richt für Anfänger wird erteilt
Schlensenau, Kirchenstr. 7, 1.1.

M Alliierteste! Ä
Zu er fr. in d. Gschst. d. Ztg.

wünscht,
) IIVI i vivuv IIVII ul wende sich
vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8. 14. Sot. erh. Sie 600
reiche Part, u. Bild, z. Ausw.

ReicheHeirat! 2SchwesternL4
U. 22, Verm. je 450000 M., wünsch.
s.m.charakterv.Herren,w a.o.Verm.,
z. verh. Bew. erf. Näh. u. erh. Bild
durch „jhirean Reform“, gertin S. 14.

Die Beleidigung, die ich der
Frau Marie Lange zugefügt habe,
nehme ich zurück.
299) Karl Mannfrass.

Eine silberne Taschenuhr
gefunden a. d. Schubin. Chaussee.

Abz. Werderftraße Nr. 4.

1 pltene niete BrisA
(gewundenes Band) mit kleinen
Diamanten verloren. Abzugeb.
geg. Be ohn, in d. Geschst. d. Ztg.

SeDgetter FiMinit
am 6. d. M. entlaufen. Abzugeb-
geg. Belohn. Schleiuitzstr. 1$, I

3«gtfjent,:^“Ä
h. s. verlaufen. Geg. Belohn,
abzugeben Rinkauerstraße 7.

Sammlern empfehle meine
w reichhaltige Kollektion in

Künstler - Postkarten.
F. v. Kiedrowski, Friedrichst. 49.

rveitze
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Hannem» nn,
Wilhelms,raste 33.

3000 und 6000 Mark
zur 1. Stelle auf 2 Grundst. gef.
Off, u. R. 200 a. d. Geschst. d. Z.

3000 Mark werden auf sich.
Hypothek bis zum 20. Juli gesucht.
Offerten unter C. A. an die Ge ¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (219

15-18 000 Mk., I. St., hier
gef. Off. u. 91 an d. Geschst. erb.

10 000 M. werden a. 2 Grdst
i.Mittelp. d.St. z.2.St. n. v.Selbst-
verl. gef. Off. lt.H.H.lOO a. d.Gsch.

10000 Mark
hinter 15 000 Mark Sparkassen ¬
gelder auf Landgrundstück mit
Gastwirtsch. sofort gesucht. Off. u.

B. 15 a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.
1500 M. a. 1 Jahr a.Schuldsch.

gef. Off. u. C. 100 a. d. Geschst erb.

6000 Mark,
auch geteilt, zur ersten Stelle zu
vergeben. Zu erfragen in d. Ge-
schäftSstelle dies. Zeitung. (192

ßctlll Siebt Selbstg. reell.Leut.
»vrU Kleusch, Berli n, Wil-
helmshavenerstr. 33n. -Rückpt.

2U«Eau*t?
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 £ it. 5 Uhr.
ab Rittkau abends 7 ^ u. 8 Uhr.

Bekanntmachung.
Donnerstag, d. 0. Juli 03,

vorm. 11 Uhr. werde ichBrunnen-
straste 10, 1 Tr. zwangsweise

1 Sofa, 1 er. Bärenfell, 1 Bett ¬
gestell mit Matratze, 1 Spiegel,
1 Schreibtisch

gegen bare Zahlung öffentlich
versteigern. (160

Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Stationen
für erste Hilfeleistung

bei Ungliicksfiille»:
Städt. Feuerwache, Wilheirnstr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhof',tr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerstr.,
Bartz* Restaurant, Fischerstr.

KranIirupÜegehilfsstelle:
Frau Regierungsr. Schulemann,

Danzigerstraße 39.

Ernteseile
von Inte, 4 fach, prima Qualität,
sehr fest u praktisch, ca. 150 cm

lang empfiehlt per Schock —

60 Stück - 19 Pfg.

Leopold Hohn,
Sack- und Planenfabrik,

G l e i w i tz. (172

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, NeuePromenade5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle ii. fester Stimmung
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.
15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichnis franco.

1 Stube vom 1. Oktober,
Nähe der Bahnhofstr. zu mieten
gesucht. Offerten unter C. 500
r.n die Geschäftsst lle d. Zeitung.

1 beeesLastl. Wchmg
von 6 Zimmern nebst Badeeinr.
und sonst. Zubehör mit Balkon.
Posenerstr. 4. J. Malkowski,

1 Wohnung, 4Z., En r.Kb.,
Küche 2c. 2 Tr., 2 Wohn, zu je 2 Z.
H. Küche 1 u. 2 Tr., p. 1.10. nt. a.
oh. Pferdest. od. Werkstatt z. verm
Wirth, Schleus., Chausseestr. 56.

Wohnung Alexanderstr. 16
4^Zim , Küche u. Zub.
Meldung part. rechts.,

zu verm.

Vorderh.

I Wohiinnzen ä 3 Zimmer
zu vermieten. Danzigerftr.lOL.

Die Wohilung
4 Zimm., Küche u. Zubeh., nebst
Stallg. f. 2 Pferde (a.W. auch ohne)
ist v. 1. Oktob. 03 anderweit, zu
vermieten Brunnenstv. 10.

1 Wohn. v. 3 Zimm., Wohn.
V. 2 Zimm. nebst Zubeh. u. eine
Werkstatt v. 1.10. zu vermieten.
Näh. Schleinitzstr. 7, Hof rechts.

Hsch. Wohn., 4 Z., 1. Et., 3 Z. vt.
111.36. v. 1.10.03 z. v. Töpferst. 20.

Im Neubau Sophienftr. 3
(a. d. Prinzenstr) sind Wohnung,
b. 3 Zimm., Küche nt. Kochg., eig.
Clos., sow. r.Zb. bill. z. 1.10. z.pm.

Danzigerftraste 44 eine drei-
od. vierzimmr. Wohn, mit schön.
Garten vom 1. 10. zu vermieten.

Möbl. Zimmer zu vermieten.
Neue Pfarrstr. 18, n. d. Friedrichst.
3m,lSnmn Kost »nt Logis.
Off. m. Aug. d. Preis, werd. unt.
J. M. 300 fl. d. Geschst. d. Z. erbet.

Beßne Portttrjicile sucht
RondersKi, Wißmansböhe 3.

Junges Mädchen, der polni ¬
schen Sprache mächtig, das mit all.
Koutorarbeit., sowie m. Stenogr.
u. Schreibmasch. vertr. ist, lucht p.
15. 7.03 ob. spät. Stellg. Gfl. Off.
l t.W.P. 5000 s. i. d.Gschst. niederzl.
Alls Verkäuferin oder auch** Lehrfränlein, gleich welcher
Branche, auch int Kontor, suche
für ein gewandtes, ehrlich., junges
Mädchen anderweitige Stellung.
Off. unt. M. 21 an d. Gst. d. Z.

Die
in Vrsurvsvs «»shnenden

Recht«nnn»älte
machen hiermit bekannt, daß in der Zeit

turnt 15.|uli bis 15. September 1903
ihre Bureaus an folgenden Tagen:

Montag, Donnerstag v. Sonnabend
nachmittags geschlossen bleiben. cm

(UM. Iiiiptr.l.
Den werten auswärtigen Teilnehmern am 30. Gastwirts-

Verbandstage zu Bromberg empfehle mein zum Zweck von

Erinnerungs- und Geschenken zum Mitbringen gerade vor ¬

züglich eingerichtetes Lager von (331

Portemonnaies, Tresors, Briefmappen,
Banknoten- und Zigarrentaschen,

sowie grösste Auswahl in Scherzartikeln.

Billigste
Preise. 0 . B. Sehnte, 'T,“

Magazin für Haus- u. Küchengeräte
und Spielwaren.

im Oberfchlesischen Jndustriebezirk
gute geschäftliche Erfolge erzielen will,

erreicht seinen Zweck am Besten durch Inserate im
Wcv

creicht feinet

ObershlefiHkil Smjdilatt,
das in dem riesigen Bezirk mit seinen vielen Städten
und Ortschaften — über eine halbe Million Einwohner —

von den

gtbilbtkn und kaufkräftigsten Kreisen
gelesen wird.

Dar „Oberschlefische Tageblatt“, täg««
8-16 Seiten stark und mit

,.Täglichem Familienblatt“,
ist die vornehmste, int modernen Stil gehaltene Tages ¬
zeitung und das maßgebendste deutsche Organ des Industrie-
bezirks.

Mau verlange JnsertionStarif von der

schäftsstelle des „Oberschlesischen Tageblatts“
Act.-Ges. in Kattowitz.

Abonnementspreis: 2,25 Mk. vierteljährlich.
Postbestellnummrr 5711.

Die Lirma „Gberschleßiches Tageblatt Act.-Ges.“ ist
auch Inhaberin der städtischen Anschlagsäulen in Kattowitz.

Junges Mädchen,
das im Geschäft, sow. i. d. Wirt ¬
schaft Besch, w. u. kochen k., sucht
Stell, i. e. Bäckerei b. besch.Anspr.
Off. tt. 8. H. 5 a. d. Gst. b. Z. erb.

i* Stellen Aisehete »
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Gesucht zu sofort
ein a:teg eingeführtes Haus
gut empfohlener, strebsamer

(191

für
ein

ülaittt
als Einkassierer und Verkäufer
für einen häuslich. Bedarfsartikel
bei festem Gehalt und Provision,
für späteren Vertrauensposten.
Vorkenntnisse nicht unbedingt er-
fmberl Kleine Kaution erwünscht.
Schriftl. Meldung mit Angabe des
Alters, der bisherigen Tätigkeit
tt. Abschriften v. Zeugnissen unter
G. H. 99 a. d. Gschst. d. Z. erb.

Tüchtige

Wkrtzeusrnacher
stellt ein (192

Ernst Knitter & Co.,
Schröttersdorf—Bromberg.

zst.TiWkWstIe«K
zeit beendet, findet sof. Beschäftig.

Möbelfabr. L.MarcuseNachf.,
303) Kornmarktstraße 7.

I ElmcbtgcicEen 'titü
nen eintreten Gammftr. 24.

2 Schnkibemulter
für Walzenvollgatter finden sofort
längere Beschäftigung. (174

Selig Salomen,
Dampfsägewerk Schönhage«.

Ein EdntibergeMt
kann sofort eintreten bei (285
J. Glowinski, Brückenstr. 6, IV.

Ein tüchtiger

Gelbgießergeselle,
über 22 Jahr alt, welcher an der
Drehbank aufSpiritus-Brennerei-,
Brauerei- u. Dampfkessel-Arma ¬
turen gut eingearbeitet ist, findet
sofort dauernde Beschäftigung.

Näh. bei Hrn. Gelbgießereibesitzer
Janke, Jakobstraße. (174

Aust. Hauswart
gef.

sofort od. sp.
Elisabethstr. 43a, Part. l.

J.Kellner, Kellnerlehrlinge,
Kochmamsells,Buffetfräulein,

Hotelhansdiener placirt
Alb. Pallatscli, Stellenvermittler,
Bromberg. Lindenstr. 1. Fspr. 384.

Ein Lehrling
kann sogleich eintreten bei (158
H. Krause, Destillation und
Kolonialw.-Geschäft. Miitelstr. 41.

aotomoioioieioi^
M Freitag letzte Borstellung. M

Circus Bauer.
Bromberg. Burgstraße.

Der täglich steigende Besuch ist der beste Beweis der
vorzüglichen Leistungen. (192 :

Heute Abend 8 Uhr

Sps*t - V-Vstellttitg.
M Donnerstag Abend 8 Uhr:

IV High life evening.
Glänzendes Elite - Programm. X

Letzte Venstelluarg. B
Stets vorzügliches Programm w

nur Elite-Programm. M

Sie jährt im Tobesmg.
Circus I 5 aiiea-

das beste aller hieegeweseneu Eeenbnnteenelmen.
Preise der Plätze: Logensitz 2 Mk.. Sperrsitz 1,50 Mk., I. Platz W
1 Mk., II. Platz 75 Pf., Gallerie 50 Pf. Für Kinder findet <5
nur tu den Nachm.-Vorstellungen eine Preisermäßigung statt. M.
Vorverkauf im Zigarren-Geschäst v. Lindau & Wiuterfeld. W

Patzers Somiertlieater.
Heute: Operetten - Novität!

Madame Sherry.
Donnerstag: Zum zweiten Male:

»er Opernball.
Gr. Operette i. 3 Akt. v. Heuberger.

Für mein Kolonialwaren- und
Destillatioiisaeschäfr suche (276

1 Lehrling.
M. Starzytiski, gronid.-Vrinjeiithat.

1 Glaserlkhrlms
gesucht. E. Tapp er.

Größ.Arbeitshmslhett
finden Beschäfitgung bei (292

Julius Bjrilles, Posenerstr. 30.

1 Snnfbneflt jue AnShilfe
kann sofort eintreten bei (298

Paul Latte, Friedrichstr. 19.

Laufburschen
verl. J. Sandmann, Fröhnerstr.13

Ein träft.Arbeitsbnrsche
kann sofort eintreten. (284
Möbelfabr. Bromberg, Jakobstr. 2.

Laufburschen k. sich melden.
Otto Jungra, Bahnhofstr. 62.

Bin junges MWm
zur Hilfeleistung in der Fabrika ¬
tion sofort gesucht (192
Zuckerwarenfabr.,Wollm.l6.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

ßruenaiiersche Buchdruckerei
Otto ßrunwald.

Lehrfrä«leinSL/g
der besseren Blumenbinderei, so ¬
wie eine Aufwärterin für
Vormittagsstunden. (208
Cäsar Schmidt, Bahnhofstr. 91.

Suche sofort 1 anst. Fräulein
zur Erlernung der feinen Küche.
Näh. z. erfr. Brunnenstr. 13, r.

Gesunde kräftige Amme
für sofort gesucht. (273
Elisabethstraße 52, I. Lüttke.

int gen» übte Mcheil
zum Semmeltragen verlatlgt
Paul Zander, Rinkauerstr. 22 23.

Srbtl. (bei Sitntobiben
sofort verlangt. (192

Spors, Elisabethmarkt 12.

m lg. orbtl. Sienlisa
sof. verl. Luisenstr. 23, 2 Tr. l.

1 anst., fand., frdl. Mädchen
v. ca. 15 I. f. leicht. D. z. 15. d. M.
z. mieten gef. Livoniusstr. 11.

Anise, lübiben Lb
fl S“

Schneider, Schröttersdorf 18.

Eine Aufwärterin
wird gesucht Hippelstraße 18/19.

Jung. Aufwartemädchen v.

gleich Bahnhofstr. 65, 2 Tr. r.

M
Nürnberger, Königsberger

und hiesigem Lagerbier.

jtnerfannt gute Site.
Mittags'tisch

v on 12 — 3 Uhr.

Reichhaltige ^

SEE««- /Ä' =m»tot,n:

A»»dkarte. V „ErdenerTreppchen“.^
sagte flaldjenteiftt Weiß- «nb Rotweine eil.

zu billigsten Preisen. (100

S.Schleuse.
Morgen Donnerstag, den 9. d. M.

Nachmittag:

G*stz«r < 29?

Militär-Konzett
ausgeführt von der Kapelle des

Jnstr. - Regts. Nr. 14 unter per ¬

sönlicher Leitung ihres Dirigenten
Herrn Nolte.

Anfang SVa Uhr. Eintritt frei.
Um zahlreichen Besuch bittet

Carl Rasmuss.

Lehrve izenhuuS
5 - SflTT ch: (216

Frei Konzert,
ausgeführt von der Kapelle

Scheffler.
Anfang VJi Uhr. Kleinert.

Moselweine, ^
Burgener

vom Faß !/* Ltr. 30 Pf.ß
Trabener

und als ganz vorzüglich zu

Günstige Weineffevte!
Bei Ausscheidung aus der Firma Zakrzewski & Kozminski

habe einige tausend Flaschen gut gepflegte, abgelagrte Rheinweine
übernommen und offeriere um zu räumen zu nachstehenden Preisen:
Sehnheimer pro Fl. früh. 1,25 Mk., jetzt 0,9« Mk.
Hochheimer „ „ „ 1,50 „ „ 1,10 „

Winkler Hasensprnng „ „ „ 2,( 0 „ „ 1,50 „

Erbacher Honigsberger „ „ „ 2,50 „ „ 1,90 „

Moselweine „ „ ä 0,55 „ bis 1,90 „

A. KozminsM, Weingroßhdlg., Bromberg, Danzigerftr. 147.

Rüdigers Gartenrestaurant
Rinkauerstraße 28.

Heute: Tafelkrebse, vorzgl.Glas
Bier. - Kegelbahn noch für
2 Tage zu vergeben. Rüdiger.

Hochfeine englische

Matjes-Heniige
sind wieder eingetroffen bei

Wilhelm LuciwaM Nächst.
3o|iuini9=,6tiil|tl= 1 ,iimbv
großfrücht.,z h.Albertst.7,i.Gart.

TOnerwerkskörper
von grösstem Olanze

und Farbenpracht.
Neu Chrysaotheieii-Sätze Nen

elektrische Zünflnngen.
B. Podschun, Schwedenhöhe,

•One. Fenerwerka-Laborstorium.

GellMHbn-
Inbinten nnb EitintuEcn,

große «. kleine Platten
in reicher Auswahl empfiehlt

I«Sr«mrntea-Fabrik
M. Wendler, 8l^36.fit '

Bitte Preislisten u. Notenverzeich ¬
nisse zu verlangen. (187

mml Verkans

Rheinweinflaschen
kauft Walter Assmuss,
191) Danzigerstraße 46.

Altes Billard
zu kaufen gesucht. Off. m. Preis ¬
angabe u. 400 an b. Geschst. d. Z

kesUftSbnnS
i. d. Hauptverkehrsstraße ein. groß.
Provinz.- u. Garnisonst. v. sof. zu
verk. Anz. gering. Feste Hypoth.
Off. u. A. G. 560 a. d. Geschst. d. Z.

Ane gutgeb. WmeWft
mit 8V* Morg. Land ist zu verk.

Ernst Zntz, Kl. Bartelsee.
Ein fast neues

HW* Fahrrad
billig zu verkaufen. (192

Max Plew, Neuer Markt 8.

Bahuhofstr.71 sind v. Abbruch

gute Salten, Sretter,
Ziegelsteine nnb $rennbol$
billig zu verkaufen. (181

1 gebr. Badewanne u. ein
Bettftell mit Matratze stehen zum
Verkauf. Danzigerftr. 128, I l.

StoSpmünder Flundern
empfiehlt

Willi. Hildenhrandt,
Bahnhofstr. 3. (4s4

Austuthmk-Offerle
für herbe «nd

süße Ungarweine.
Herb.ztngar Nr. I iul-Ltr.-Fl. ä 1.75

„ II
„ ä2.0-

„ III
„ ä 2.25

„ IV
„ ä2.50

n V
„ ä, 2.7 5

„ VI . „ a 3-00
„ VII „ £i 3.50

Medst.- u. süß Ungar „ a 1.80-3.00
Samo s und M u s k a t
zu billigsten Preisen empfich t

A. Kozminski, MeingroWla.,
Danzigerftr. 147. (189

Diekmanns dtablijieinent
Wilhelmstr. 71 (Garten).

Donnerstag, 9. Juli 1903 :

Gvsstes

ausgef. born gesamten Trompeter-
korps d. 2. Pomm. Feld-Art.-Rgts.
Nr. 17 unter Leitung seines Stabs ¬

trompeters Herrn Teichert.

Anfang 71/2 Uhr. Entree 20 Pfg.

Dampfer „Victoria“.
Donnerstag,d.9.Juli Personenf. n.

Hohenholm Abf. nachm. 3 u. 4 1 / 2 lt.
Rückfahrt 8 Uhr. — Freitag nach
Hohenholm, Brahnan rksp. Hafen ¬
schleuse. Abf. nachm. 3, Rückf. 7V 2 U.

Danipfeefabet n.Hohcnhiilm
mit Doppel-Schraubendampfer

Schleppschiffahrt II.
Ab Kaiserbrücke linkes Ufer Sonn ¬
tags nachmittags 2.30, 4.00, 5.30.

Ab Hohenholm Sonntags:
300, 4.30, 7.30, 9.30.

Ab Kaiserbrücke wochentags nach ¬
mittags 3.00. 5.00.

Ab Hohenholm wochent. 3 30, 8.30.

Preise der Fahrten:
Erwachsene 10 Kinder 5 Pf.

Näheres Zeitungs-Inserate.
Um zahlreichen Besuch bittet

W.Domscliat, Hohenholm.

Concordia.
9 iitr itstiit ? Ti m

dazu das sensationelle
Programm mit

dem (2961

Wintergarten-
Stern.

50. Dsutfehev
G«ftsr» »vtsterg

Festprogramm:
Heute Mittwoch von 4 Uhr ab:

Miiitdr-Konstlt
in Rinknn.

Eintritt 20 Pfg.
Abds. 9 Uhr t. Schweizerhans

it.lrtlmmmns
unter Mitwirkung des

Gau-Sängerbund. Bromberg
(150 Sänger).

Eintritt 60 Pfennig.
Donnerstag, den 9. Juli 1903:

An der Blumenschlense
von 3-6 Uhr

Eintritt 20 Pfg. (192
Abends von 7 Uhr ab im

Elysium-Theater:
Gr. Gartenfest,

bestehend in Militär-Konzert
b. d. g. Kapelle d. Füs.-Reg. 34.4F - b 0. g. Kapelle 0. M,.-Reg. 34.

MlKtUl-KstljeltEraßart.Ull!ni!!iitll!li
des ganzen Gartens und

Pracht-Feuerwerk.
Eintritt int Vorverkauf 75 Pfg.,

An der Abendkasse 1 Mk.
Der Vorverkauf befindet sich bei
Ä. Pfrenger, Danzigerstr. und
J. Janowski, Friedrichftr. Da ¬
selbst sind auch Fahrkarten für
die Dampferfahrt nach C u l m
mit 3 Mk. 50 Pfg. erhältlich.

Elysium -Theater.
Heute auf mehrfachen Wunsch:

Novität! Llltti, Novität !

Donnerstag, den 9. Juli:
IffiT Nur für Festteilnehmer u.

KN8F Ehrengäste zur Feier des
gf@F* 30. Gastwirtstages. ^WW

Lfitzows wilde lagd.
Vtrl.Schsp. i.lAkt. v G.Bttrchardt.

Freitag, den 10. Juli:
Zum ersten Male:

N-vitä,! Kaltwasser. Nf
Lustspiel in 3 Akten v. L. Fulda.

Verantwortlich f. d. politischen Teil
K. Gollasch (t. V. K. Kendisch).
für den übrigen redaktionellen Teil
K. Kendisch, für die Handels-
nachrichten, Anzeigen u. Reklamen
K. Javchow, sämtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnerrauer? sche Knchdvnchevei
Otto GrunwaNi in Bromberg.



Zweite

Beilage.

Bromberg, Donnerstag, 9. Jnli 1903.

№.

158.

Berliner Börse, V. Jnli 1903. Umrechnungssätze: 1 Pr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. I 1 fl. holl.: 1,70 1 1 Kr:
1 Rbl.: 2,16 1 Gd.-Bbl.: 3,20 | 1 voll. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Disc. Rh. 4. Lb. 5, Priv. '£ % %

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rens.Schatz 4 100 36b
Dt. Reichs.-A. 3% 102 3(»bG

c o nnk.b.19 « > 3tz 162 3660
do °o.

Preuss. cons. A.
3

38
9 1.46oB

162.2660
do. unk. b. 1295 3£ 162 36 0

c o. äo. 3 91.26G
Brem Anl. 188» 3%
Hamb, amort. 1&P s» 160.9060

r o do. 189.' 3

Hess. St-A. 93-9 3/2
to. do. 189« 3 90.0060

c o. do, 1899 4

Brandenbg. Pr.-A. 3%
Cassel 1 ander . . 3)6 100.508
Ostpr. Prov.-Obl. 3% 99 30b
Pomm. Pov.-Anl. 3% 99.75b
PosenerProv.-Anl 8* 99.70b

Io. do. 3

Rhein Prov.-Obl 3^ 100.50b
do. IX, XI, XVI. 3 91.26B

Teltow er Anl. 31 1 00.3 OG

Io. do. 4 106.96h
Wests. Prov.-Anl. 3 91.500

Io. do. 3j 100.1 Ob
Io. do. 4 103.90b

Westpr. Pr. - Anl. 3>l 166.06b
Berliner 8t.- 3v J 06.76b

c Io. 1882-98 3% 160.60b
Bresl. 8t.-A.80-9: 3% 99.90G
Brombe g. St.-A. 3% 99.40G

do. do. 4 103.80G
Charlottenb 1899 4 163.56b
Elberf.St.-Obl. 99 4 1 03.50G
Ers. St.A.lV,Vi98) 99.86G
Bann. St.-A, .1895 100.25(1
Hildesheim.St.-A. 4 1 00.3613
K öln. St.-A. v. 98 4 100.1 OB

Magdeburger . . 4 1 00.3613
Mündener St.-A 4t 103 lOG
Stett St.-A. n-o. 3% 99.300

Berlin Pfdbr. 117.75G
do. do.
do. neue 4

S
103.5 ObG

do. do. 3% 99.9 ObB
uo do. 3

S
»1.90b

Gern. l.ndsch. 4 102.9013
do. do. 3% 100.4«bG

jj. do. do. T 89.4060
Kur- n. Neum. H 101.10G

do. do. 4
S

Ostnrenssisch. 4 105.50h
s do. 3V lOO.OOB

Pomm. land 3v 99.90b
kl do do. 3 90.SOG

Pt Posensche 4 103.00 B
do. 31 99.90G

Sächsische 4

.
do. ‘41 100.30b

Sächsische. 3 89.50G
■2 Schles. altld. 3| lOO.OOG

do. do. 4 161.4013
i do. do. 4 101.40 B

i Schl.-Hlst.LC. H 104.90b
Westf.Indsch. 3* 163.96G

i 3 99.7 5b
% Westp.rittsch. 3z 1Ö0.30G

do. rttersch. 3 89.60G
Hannoversche 4

3i
Hess.-Nassau. 4

3z
Kur.- u.Neum. 4 103.40G

do. do. sz
5 Pommersehe 4 103.501

•S do. sz 100.20G
Sj Posensche 4

Ä-l do. sz 100.1 OG
2 Preussische 4

§ do sz 106.10b
-q Rhein. Wests. 4

do. do. sz 100.1 ObG
Sächsische 4 103.60b
Schlesische 4 163 400

do. 3i 100.20G
Schles Holst. 4

Ra
do.

d. Präm.-A. 67 ? I 60.2 OG
145.35b

Bayer. Präm.-Anl. 4 161.75b
Braunsch.20Th L.
Cöln.-Mind.Pr.-A. 3z 136.10b
Hamb. ÖO-Thl.-L. 3

Lübecker do. sz 148-OOb
Mein. 7 Guld.-L. 30.90b
Oldenb. 40 Th -L. 3 130 90b

Ausländ. Fonds u . Pfandbr.
k » a nifcw*»«****

ijl do. innere
14! do. änssere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1805
do. von 1898

do, von 1898
Griech. Anl. 81-84

do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
M ex ikanisch e Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Siiberrente
do. 1860 Loose

Port Staats - Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1902

do. Goldrente

86.10b
85.50 h
9Z.10O

104.00b
104.6066
101 .OObB

9 3.OObB
42.0066
32.7066
44.30b

103.SOG
101.75B
102.800

100.7 ObB
155-25B

51.40G
99.1 OoG
86.1 ObG

1007066

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Snanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente

do.Staatsr.1897
Bucarest. Anl 84
Buen. AiresSt. A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

o. do. 87

96.40bG

76.806G
8S.80b
34.05bG

180.100
101.808
ltiO OObB

9 9.5 ObB

: 94.25bG

43.20bB
81.90oG

101.20oG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Bramischweig.Ld,
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Buchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer
Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbatm

„ Südb. (Lb)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jnra-Simplon .

Mittelmeer. .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
W estsicil. Eisenb.

129.750
45.1 OG

129.0 ObB
87.1 OG

198.56b
57.75b

108.250
166.1 ObG

75.2t»b
78.<»0bG

144 25b

lOT.OObG
95.10b

165.75b
37.90b

Eisenbahn-Prior. Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Bng.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr.(Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron
Anat. Eisenb.-Obl.

do. Ergänz.-Netz
Gotthardbahn
Ital. Ei8b.-0.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

94.90b
1O7.8O0G

66 30b
107.10b
1CO.OOG
103.9ObG
103.80G

7*1.7 ObG
102 70 6

98.50G

I 0Ü.25G

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dees. Pfbr.

Berl.Hp,Pf.80jabg
do. do.

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVU.

Dtsch Grdcr. I
do. II
do. VIII.
do. IX. u. Ha.
do. Hn.-B. VII
do. do. VIII.

Frkf. H. B S. XIV.
Harnt». Hypot.-ßk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. L
do. IL

Meckl. H. : Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-fl-II
do. do. I-n .

Meinintr.Hyp.-Bk.
do. do.

do. Präm.-Anl
Mitteid. Bod.-Cred

do. do. unk. 06
do. Grnndcbr.

NeneBod.Ge8.Obl
do. do.

Nordd.Grundcred
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Boder.-Pf.

io. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

do.

do.
do.
do.XX,
do.
do.
do.
do. Kl«
do.
do.
Rhein.

do.
do.

99.46bG
9 3.5 ObG

do. do.
We»td.Bodoncr.

do. do. Ul

3 X U7.00G
101.1 ObG

> 3% 121.6060
1 I0.30G

4 98.00bG
i 163.0666
4 100.8060
35 1 9 7.0066

101.25G
4 106.7060
4 101-0666
3 %

l\
98-6060 :

99 5660
96 500 .

4t 162.3006
3 k Ö6.80G !
4* 69.250 :

3\ 63 60v

; s 9 7 9066
100 7566

'

4 135-5066
4 100*100 i

3Y 97-0660
\ 101 260
4 lOO-SObG

1

3V 96-8060 ,

1002066
fre 88.1066 ;

ä 113.000
1

4k 115.000
c
3(4

1 61 40b
92.5066 1

, 35 92.4066
i 4* 103.2066

3* 100.1 ObG

li 160.0066

3S 93.7566
. 4 100.0066

3 96.800
- 3 \ 96.7560
! 3? 96.8066
! 4 162.6066
1 4 103.0066
! 4
! 3»
! »5

103.250
lOO 7566

97 750
. 4T 101.0 ObG

■
lOO.OOG

L 3% lOO.OOG
> 4 100.600
* 3\

. 3k
98.000
98.500

:. i
4 3(4

1« 0.8 ObG
96 200

i. 4 99.500
1. 4

sü
101.SOG

95.700
4 101.300

i. W »7.400

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein

do. Handels-Ges.

do.
00.

Creuit

do. Wechsler-Bk.

do. Genossensch.

do. Creditbk.

do. Wests. Boder.

W esttälischeBank

6
8

§
?
5
6

11
3

3
6
6
4
8
7
6
7
4
7
4

»X

k
7
9
9
5.17
9

•K

P

12 1.7 OG
i 55.80ÖG

U1.1ObG
153.75b
11 7.00 B
1 06.00 B
146.10G
108.7 566
103.50G
136.50G
210.60b
100.60G
186.90b
1 l2.T5bG
147.75b
109.OOG
155.00G
140.2066
123.75b
138.O0bG

99.40G
142.00G

90.1 OG
114.6066
119.40 »ti

109.1 OG

145.SOG
I 8 I. 8 OG
11O.40G
l5l.75bB

138.75G
l2».80bG
142.75G
18 5.0 ObG
138.50G
1 15.10G

Industrie-Papiere.
14L.60G

Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Biamarckhütte . .

Bochumer Gussst.
Boch. Vict. - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw.Kohln.
Casseier Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation «

Dtsch. Gasglühl..! 7
do.Waff.u.Mnn 10

Differd. Dannenb.
1> onnersm arckh 11.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderGnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust
Biber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-Ges,
Freund Maschin..
Gelsenkirch. Bgw.
QeorgMarienBgw.

do. io. St.-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Masco.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibemia
Hörder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit.A.
Höseh, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.

Huldschinaky .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb. i 11

KöhlmannZuckert 18

lV7.25bG
60250
72.25G

IO 8 . 8 OG
603.0 OtiG
182.5066
223.00bG
272.25G
223.00°«
172.50b
I23.75bti
177.00bG

Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelme*

do. do. Pr.-A.
Lancbhamm. conv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.Löwe&Co. Mach.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nährn. Koch & Co. 10
Neue Boden-A.-G. 10

16Nordstern . . .

Oberschles.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. Portl.-O
Orenst. * Koppel
Phönix, Lit.A.abg
Ravensbg. spinn.
RhiL-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk

176.00dG
2«1.75bG

211.8056
77.1 OB

320.50G

146 OOG
1O4-50G
147 lObG
379.50B
1 22.OOG
304.OOG
183.60b
108.50b
131.OOS
202.50G
2 9 8.5 ObG
29O.5O0G
348.50b
100.30G

OO.OObG
177.6O0Ü
155.75bG
108.50G
178.50bG

8.6066
115.50 0
155.0056
367.250
lOO.OObG
109.50G
149.7 5bB
204.40b

369.25G
214.80b
217.25bG
292.7 5G
II 3.50G
104.500
287.75G

35.50b
75.75b

247.OOG
l24.25bG

79.2066
167.00G
151.«ObG
25 3.0036
109.75bG

97.8«bG
108.0060
140.00b
129.80HG
11 ».SO»
114.60G
159.3066

RombacherHütten 5
Rositzer Zuckers. 8
Sächsisch. Gnsst. 3%
Schlegel Brauerei n
Schles. Cement . 3%
Schalker Gruben 30
Schles.Zinkhütten 17
Schulz- Knaudt . 4
Siemens & Halske 4
Stettiner Vulkan. 14

Stolbrg. Zink-Act. 5

Vogt b Wolf . . 14
Yorw. - Bleies. So. 0
Wenderotii. . . 2)<j
Westfaiia Cement 0
Westfäl.Drahtind. 9

do. Kupferwerk
Wests. Stahl wrk.

0
0

W i ttenerGusstahl 7
Zeitzer Maschinen 7

1
.Aachen. Kino.
Argo Dmnfsch.
Allg.Beri.Omn

?
6

i Allg.Lok. u.Stb 7

1 Braunschwg. .

Bresl. Elect B. 4^
p

4

do. Strassb.
Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb. 7%

I
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb. ?

'■Norrdd. Lloyd 0

5 16 9.0 OoG
144.75G

129*75bB
160.5066
4070060
363.1 ObG
143.75G
128.50G
205.7590
138.5066
215.0060

78.9ÖG
6 9.OOG

125.lOG
152.5HG

92.60G
109.40b
152.öOoG
1 74.500
118.00B

67.25G
225.0060
141.75G

155.250
83.5066

199.90b
102.50b
170.4060

98 90b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.ßtd. 8T. 341168.7o6G
Brüss. u. Ant. 8T. 3 80.95B
Kopenhagen. 8T. 4i 112.25b
London . . 8T. 3 20.37B

do. 3 M. 3 20.250
New York . 2M. 417750
Paris . . . 8T. 3 81.16B

do. . . . 2M. 3 80.750
Wien . . . 8T. 3'i 85.10B

do. 2M. 3 84.6500
Italien.Plätze LOT. 81.00b
Petersburg . 8T. k 215.550

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro 8t..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee
Engl. Banknoten, ILst.
Franz, Banknot., 100s.
Holland. Banknoten158.500

197.SOG

379.90b lmebeck^MeVW. 12% 206*.0<>bG Zoll-Coupons, kleine. 323.80b

Oesterr.Noten, lOOKr.*
Russ.Noten 100 Rubel 216.05b

16.Bob
20.36oG
16.18566
4.167536
81.05b
20.386B
81.20h
168.85b

85.25 b

auf ß r - d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
n. zw für das nordöstliche Deutschland.

L>. Jnli. Ziemlich kühl, wolkig, teils
heiter, vielfach Gewitter n. Regen.

10. Juli. Abwechselnd, vielfach sonnig
Sommerlich kühl. Windig.

11. Juli. Veränderlich, frische Winde.
Meist kohl.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 7. Jnli.

eintlouen.

<« ar.«.i(«,
u.d-Mee.
reSspieg.

teb.t.mm
Wind. SBetue Zs

•£

Christiansund 761 N bedeckt 9
Skagen 751 0 Dunst 14
Kopenhagen 752 S wolkig 15
Stockholm 755 0 b: deckt 15
Haparanda 761 O wim. 12
Borkum 749 NW bedeckt i 15
Hamburg 750 S Regen 12
Swinemünde 754 SW wolkig 16
Neusahrwass. 753 WNW wolkig 18
Memel 753 W wolkig 19

Scilly
^

768 NW wolkig 14
Franks, a. M. 758 SW bedeckt 13
München ?62 W wolkig 10
Chemnitz 757 W heiter 13
Berlin 755 SSW wlkls. 15
Hannover 753 SW bedeckt 12
Breslau 755 NW bedeckt 16

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen Eindruck, ein- und

zweiseitig,
Gruenauerfche Buchdruckerei

Otto GrunwaLd.



f. Ziehiuig der f.Klafft 209. fgl Preuff. Lotterie.
(Vom 7. bis 8. Juli 1903.) Nur di« Gewinne über 60 Mk. find den

betreffenden Nummern in St ammern beigefügt. Ohne Gewahr.)
7. Juli 1903, vormittags. Nachdruck verboten.

33 69 365 408 42 624 40 851 934 1036 131 47 384 735 815
35 2047 100 59 251 469 691 824 3029 114 340 459 1100] 761
80 4107 45 280 504 24 870 967 76 5055 177 245 511 24 640
951 0118 270 577 [100] 842 78 80 903 7080 177 [200] 209 400
36 79 628 713 8037 127 84 339 56 65 416 [200] 53 78 528 907 42
67 82 9079 212 30 [100] 43 79 321 733 74

10047 50 129 393 422 934 79 11004 [100] 106 33 454 536
38 41 630 723 832 46 63 12005 146 277 [100] 352 464 79 504
24 40 53 658 713 834 960 [100] 13148 56 442 83 518 41 87 697
805 993 14134 248 804 644 50 750 804 92 952 82 15185 467
704 45 16059 117 39 286 89 518 836 40 993 17032 58 65 82
104 6 74 240 433 948 18236 [300] 87 527 47 63 65 84 649 842
934 75 19518 90 719 865 989

20256 300 29 571 658 [100] 739 805 971 77 21143 [100] 277
87 324 518 75 675 700 22 68 86 900 22047 110 38 [100] 380 83
496 648 791 946 86 23110 20 260 318 528 707 838 971 83
24326 526 847 56 [100] 903 [100] 25004 88 290 444 737 54 800
94 915 26060 71 344 478 665 73 751 71 852 27034 111 38 256
318 33 400 47 623 762 72 78 28015 194 478 507 610 52 860
[100] 29052 65 80 135 316 35 37 459 94 933 76 78 84

30005 143 51 264 561 814 26 31073 164 73 83 267 383 508
686 [200] 857 999 32160 [100] 215 305 28 61 574 697 722 849
935 68 33122 311 406 44 47 548 690 799 871 34023 145 329
[100] 420 69 70 502 8 802 35037 316 74 465 [100] 749 827 35 70
[300] 940 30022 24 163 275 590 972 94 37068 82 93 151 268
76 3S0 417 592 717 75 887 91 943 38085 178 221 317 439 553
60 66 78 621 701 71 839 91 958 39157 310 25 406 51 [100] 506
[200] 64 635 86 716 923 57

40030 103 [100] 23 272 86 98 361 555 66 99 610 37 765 905
41107 220 77 381 491 515 25 777 874 43054 64 [100] 72 76 219
[200] 356 80 716 54 59 934 96 43057 134 86 210 427 68 [100]
615 964 74 44036 91 101 24 241 338 63 407 6o3 78 93 45011
181 271 444 92 99 701 934 39 43 72 [300] 46226 333 510 71 610
13 873 977 47019 345 78 477 599 646 720 811 [100] 40 54 89
200] 90 91 48073 186 268 702 816 40 902 49053 304 415 22

[100] 38 526 652 964
50126 254 88 309 58 461 [100] 534 67 623 [100] 49 805 38 39 46 60

85 924 51047 221 60 382 755 90 884 978 98 52015 99 156 319 655 746
818 928 53015 56 120 49 57 605 789 814 [400] 30 967 73 5-1237
38 397 455 572 688 868 55056 256 80 357 462 517 62 [100] 722
889 56101 261 303 31 406 524 59 777 87 57033 98 151 85 216

865 62045 75 109 64 225 541 665 727 930 63075 [800] 221 92
675 87 810 951 64131 47 53 213 49 578 658 719 [300] 861
65050 57 218 27 87 315 72 [100] 407 85 518 70 611 704 51 866
986 66017 24 155 59 80 291 323 48 [100] 431 605 76 790 96 933
.67020 134 248 308 [100] 458 93 95 712 49 70 970 68074 99 125
208 77 89 358 455 674 747 61 [200] 830 40 98 960 69112 224 95
476 534 610 79 701 10 15 871 932 92

70206 78 366 87 503 [100] 863 84 71171 202 26 304 27 449
62 72 612 741 851 53 72129 460 569 802 [100] 73004 18 65 84
198 235 484 613 [100] 97 839 976 82 74287 75106 284 321 67
637 709 36 961 76016 424 [100] 29 670 761 854 77026 373 445
903 37 97 78015 65 89 262 95 390 [100] 470 94 539 43 675 891
79290 327 404 521 618 59 742 946 56

80186 47 337 79 494 628 61 663 [300] 911 42 81423 681
82128 34 228 48 88 312 45 558 943 86 83264 [100] 96 398 454
594 645 723 84021 247 470 579 98 678 89 810 28 908 64 74
85266 670 968 83 86045 183 298 394 428 55 81 593 758 87012
[200] 66 131 38 269 309 12 29 460 [100] 517 [100] 775 852 [100]
67 88076 143 333 437 519 73 96 712 77 893 933 89090 183 314
80 469 73 82 88 764

90267 362 426 44 610 744 72 840 84 935 41 91210 326 642
711 [100] 92 838 47 53 949 92126 310 42 [200] 66 72 553 93L03
313 19 917 89 94021 84 137 369 [100] 460 513 89 788 900 79 90
95410 575 708 34 82 838 934 94 96023 42 221 316 522 73 663
730 89 903 943 [100] 97053 188 402 542 611 837 83 98190 215
79 689 719 [100] 88 821 67 916 99082 [300] 169 [100] 566
639 800

100135 41 326 519 868 1 01004 70 [200] 137 414 52 96
[200] 646 65 747 102063 254 77 412 [100] 82 677 790 103193
267 87 368 428 535 78 693 8 35 94 907 32. 104006 10 83 414
743 900 57 105247 448 71 578 615 32 55 729 74 1**6063 143
87 261 362 88 107008 45 67 361 ^09 11 48 649 7.6 887 SOS

108045 120 81 99 346 417 25 662 703 97 1 09013 [100] 76 132
264 352 56 778

110184 355 454 [200] 67 72 712 93 916 27 111415 86 525
64 696 741 892 112026 196 315 64 433 613 875 113034 111
219 [100] 518 719 822 82 114161 376 415 530 649 [100] 80 902
23 62 115052 82 85 104 [100] 543 653 95 785 826 116103 234
480 741 860 117194 216 34 441 [100] 616 50 766 81 118019
290 358 [500] 679 845 119063 589 90 698 851 977

120050 581 651 700 814 60 62 74 80 1 21201 19 [200] 28
97 385 702 932 72 90 122061 64 106 60 308 12 464 84 504 9 76
613 31 710 843 974 78 87 123030 47 94 121 530 623 48 8741001
767 82 880 124191 361 606 46 725 869 [300] 922 56 125148
263 403 577 685 837 41 934 126256 449 576 763 127246 515
[200] 38 59 70 659 68 69 758 63 818 932 82 128007 33 174 308
426 [100] 47 535 79 676 95 805 41 962 129079 109 [300] 367 70
459 853 90 960

130004 27 45 80 226 305 16 508 999 131086 190 255 338
75 465 553 719 813 907 35 76 132321 495 99 556 663 712 56
98 878 [200] 944 76 133016 21 213 33 493 572 92 604 707 836
92 914 60 75 134002 45 153 308 87 421 557 60 856 135092
147 90 218 317 89 583 89 869 [100] 130108 232 37 304 79 [100]
90 99 407 [200] 35 38 77 537 709 60 965 137104 [1001 278 [100]
383 492-517 24 646 728 138175 392 95 490 571 96 [100] 798 857
139003 225 522 746 86 871

140042 113 277 382 439 923 71 141027 49 79 223 91 317
505 753 142027 317 83 620 92 823 64 916 52 143015 37 40
158 285 508 651 61 [100000] 710 85 883 144033 178 381 490 559
89 841 976 1 45045 116 319 437 97 605 36 83 950 60 1 46311
o62 147370 94 408 581 737 [100] 802 80 84 148035 277 328
491 726 [100] 99 909 149056 77 188 [100] 262 385 490 516 900

150082 101 29 416 519 941 151245 485 87 550 646 714 29
[200] 879 152025 [100] 258 64 72 307 504 854 60 153020 96
108 25 [100] 222 300 8 571 76 [40000] 665 91 876 937 154513
683 712 68 915 155077 134 267 449 563 96 661 732 850 156000
208 40 311 569 637 745 974 157217 306 484 89 94 529 46 628
[100] 853 158289 468 551 61 601 52 96 739 820 22 159045 96
218 403 24 521 85 776 88 849 923 59

160024 378 499 579 740 845 934 58 161136 275 329 646
747 817 55 939 162010 130 76 327 603 746 75 [100] 163038
259 367 476 586 617 728 43 927 45 164128 409 98 [100] 878
[100] 965 66 165081 766 73 826 166466 601 759 826 47 925
167449 560 617 729 39 843 948 71 [300] 168097 122 [100] 257
302 9 963 169149 494 893 978

170145 80 270 79 445 626 88 710 33 1 71018 22 145 71
457 508 832 51 944 172003 [100] 5 20 60 [300] 149 254 812
98 498 553 743 [100] 75 800 23 173012 [300] 38 51 89 153 57
98 339 95 460 543 65 917 38 59 [100] 174095 141 209 407 41
509 22 643 86 717 [200] 175098 221 36 425 595 [100] 717 24
30 931 176069 108 286 378 82 94 641 857 906 177121 255
59 94 397 442 87 588 178066 132 84 282 429 36 80 604 48
700 97 825 943 179179 221 33 364 471 510 [200] 629 [100] 828 991

180063 141 265 431 608 747 98 837 1 81206 87 [1001332
525 81 [100] 628 70 701 11 949 84 182091 105 15 244 506 1100]
787 892 183001 284 91 421 789 837 943 184057 233 114 694
742 921 185384 [100] 89 412 36 87 640 186050 256-344 424
78 79 85 707 850 917 71. 187094 103 85 266 [100] 308 27 556
833 922 63 1 88194 237 315 24 485 552 642 90 777 949 1 89007
149 377 95 486 510 817

190103 55 413 545 68 813 81 989 191223 98 346 49 65 545
89 750 1 92006 113 60 527 89 [100] 78 [100] 99 615 37 884 193169
254 519 [100] 642 804 68 940 80 19-1185 216 21 98 [100] 346 442
553 687 714 858 195286 358 568 605 24 930 196059 209 308
[100] 38 83 449 50 78 80 594 717 19 875 197115 [200] 29 96 242
540 53 667 775 823 198282 312 75 77 [200] 79 97 517 624 734 38
199135 84 249 88 340 61 437 685 724 859

200140 210 63 475 613 22 52 56 58 984 201442 641 59 759
[100] 884 2 02064 315 408 71 675 865 907 31 73 2 03043 322
442 525 695 705 25 854 961 204121 225 92 307 534 639 41 64
787 875 84 205065 129 74 246 535 645 48 843 206219 582 614
61 727 45 50 957 207295 466 794 885 943 208263 66 513 38
80 600 88 990 94 209111 74 313 40 97 617 787 89

210036 103 64 78 597 970 211168 577 650 51 703 813
212040 193 97 381 516 91 617 29 722. 65 875 964 213163 219
333 401 [100] 522 81 681 827 927 29 214146 51 274 306 424 79
540 794 808 215006 53 250 67 368 532 879 938 71 2 16050
106 43 249 362 86 493 648 75 809 63 21 7142 512 962 21 8042
397 512 40 [100] 61 89 837 968 219039 350 [3000] 86 413
879 904

220000 143 437 830 221070 79 10 4 215 51 305 44 475 556

fij 14214001 86 sai

f. Ziehung der 1. Klaffe 209. Kgl. yreuh. Lotterie.
(Vom 7.

.
bis 8. Juli 1903.) Nur die Gewinne über 50 Mk find den

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. ((9l|iie Gswahv.)
7. Juli 1903, nachmittags. Nachdruck verboten.

125 60 282 90 402 [100] 542 76 664 704 1049 66 138 [300]
231 67 469 574 2171 [1001 90 256 304 406 25 37 647 708 828
3077 369 650 734 851 4049 102 [300] 55 68 238 [100] 321 38 79
454 531 606 64 774 858 909 43 5037 235 402 502 3 687 723 55
820 49 6046 114 288 97 316 [100] 446 57 67 518 29 [100] 686
821 47 93 949 64 7047 93 130 47 255 372 464 681 764 92 94 887
8002 [1001 48 150 55 78 252 [100] 439 674 815 75 [100] 918
9043 49 138 76 351 479 [100] 552 746 877 89 942

10000 245 336 46 435 605 6 80 823 55 11105 7 63 215 16
69 411 97 655 93 757 70 [1001 12236 329 66 78 [100] 589 637
[100] 44 805 67 13154 82 97 228 439 547 [400] 70 788 14086
341 63 409 89 638 43 79 789 887 15025 73 151 60 326 47 68 82
439 79 680 96 16043 546 622 745 93 97 876 985 17145 (1001
69 397 492 504 [200] 36 652 849 913 18222 741 [200] 952 10012
112 242 53 426 66 519 624 56 81 751 889 952

20148 284 319 42 545 61 645 718 43 842 903 51 73 21198
443 682 704 [100] 50 88 827 2 2045 187 282 306 462 563 68 625
84 736 47 23115 34 [100] 53 [300] 298 360 64 82 735 77 24306
44 683 909 25046 109 279 357 684 701 882 26177 309 657 67
877 27091 106 91 297 408 745 935 52 55 28098 184 371 412
48 531 52 904 10 29090 116 24 86 290 99 348 66 445 534 41 95
651 970

30009 11 46 204 29 98 374 430 537 651 700 26 837 923 98
31248 343 [100] 444 96 757 86 [100] 964 32382 503 623 74 80
[100] 81 737 812 33004 22 88 [100] 186 269 397 422 525 615 24
[5000] 34084 219 23 320 639 41 64 772 824 911 89 3 5035 57
139 255 340 529 30 50 691 770 803 62 949 36210 32 323 58 79
719 84 37270 502 603 38084 122 218 70 [200] 315 755 843 61
89 39068 96 266 338 453 525 42 607 715 87 869

40202 554 91 41048 68 157 82 358 449 598 865 67 95 961
42136 357 450 56 727 32 855 43026 98 102 259 367 44082 451
521 71 605 19 83 84 97 45222 68 559 706 89 819 78 99 951
46202 12 404 [400] 25 [200] 78 [100] 525 47 808 58 60 910
47010 [300] 41 91 97 [100] 250 83 309 63 427 728 46 821 47 909
22 48 86 48012 157 262 71 534 58 99 836 66 908 49016 44 89
624 [200] 821 49 972

50089 102 444 517 73 [200] 607 714 51179 222 71 533 625
78 58196 337 788 877 963 53003 122 79 267 398 439 504 39
631 93 715 19 800 947 54139 1300] 229 32 331 508 98 674 762

.892 95 910 55218 35 60 [100] 77 84 349 535 910 57025 131 84
281 SO 423 689 772 972 [200] 58032 168 79 817 409 592 725 837
59144 278 655 869 [100] 920 37

60028 89 182 348 464 579 83 784 810 58 922 61075 198 205
394 95 515 683 925 63317 506 [300] 33 693 710 63164 241 81
89 345 57 506 [100] 44 54 63 642 705 [200] 801 56 99 905 41
64028 78 84 [100] 121 35 245 60 334 51 612 18 60 883 999 65110
280 401 18 612 50 73 97 701 76 845 [100] 75 911 12 66044 152
63 83 253 404 78 [400] 592 602 927 [100] 44 67178 640 68012
71 90 137 87 226 46 470 85 653 727 42 58 958 69043 525 640
787 823 60 928 [100] 82

70126 59 243 367 413 52 533 680 882 71336 77 405 514
[100] 27 37 656 794 955 72019 92 121 219 [200] 65 338 52 72
724 59 818 900 49 62 73069 226 32 78 436 51 71 554 690 769
810 95 915 74331 661 78 707 67 75333 439 551 722 817 930
76085 157 262 323 [3000] 52 442 94 515 608 65 86 724 883 920
77128 621 776 80 78184 350 92 493 511 25 703 812 93 919
79072 112 208 21 4-12 539 642 883 87

80067 194 321 26 420 64 543 88 640 81153 [1001 253 77 370
637 883 83026 243 407 609 824 907 74 88046 117 246 54 327
54 426 86 576 740 953 84253 76 454 82 525 655 85309 533
602 [400] 97 816 58 [100] 941 [100] 86347 898 87006 149 482
525 26 860 74 916 88183 211 440 95 868 962 91 89144 214 67
304 37 71 491 935

90135 337 477 [200] 566 728 800 4 46 82 921 91155 500 21
98 803 55 981 93014*229 341 [200] 431 49 759 801 93044 135
255 69 73 358 578 643 68 902 94000 127 52 88 270 411 845 61
95313 [100] 430 60 75 574 610 894 90101 13 226 52 94 308 44
439 523 56 687 786 838 97090 363 89 486 [200] 754 904 [200]
98006 19 37 159 204 20 29 360 453 556 77 [100] 653 723 96 906
66 99047*65 224 56 520 46 698 993

100131 215 20 373 410 86 604 53 782 995 101016 146 65
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